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Katowice, den 17: Dezember 1931 
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Ne Senkung der Kommunaltarife 


Vorbeſprechungen Dr. Goerdelers beim Deutſchen Städtetag — Die Werkstarife als 
Verbrauchsſteuer zugunſten der Erwerbsloſenfürſorge — Günſtigere Ausſichten für eine 
Ermäßigung der Verkehrstarife 


dringendes Verlangen 
nach der Neichshilfe 


[Draht meldung unſere 


Berlin, 16. Dezember. Reichskommiſſar Dr. 
Goerdeler hatte am Mittwoch eine Unterredung mit 
dem Vorſtand des Deutſchen Städtetages, in der 
die Frage der ſtädtiſchen Verkehrs-, Gas-, Waſſer⸗ 
und Elektrizitätstarife beſprochen wurde. In die⸗ 
jer Ausſprache wurde die Notwendigkeit, bie 
Tarife der Verſorgungsunternehmungen und Ver⸗ 
kehrsbetriebe zu jenten, von allen Vertretern 
allgemein anerkannt. Es wurde aber auch darauf 
hingewieſen, daß ein weſentlicher Teil der Tarife 
eine Verbrauchsſteuer darſtellt, die zu⸗ 
gunſten der kommunalen Erwerbsloſenfür⸗ 
ſorge erhoben wird. Bei der Finanzlage der 
Gemeinden iſt die Einnahme aus einer ſolchen 
Verbrauchsſtener ſachlich notwendig. In der 


Reichsnotverordnung vom 6. Oktober hatte die] Tarife möglich. Dabei ift weiter zu berückſichtigen, 


Reichsregierung ſogar eine Erhöhung der Ta⸗ 


Der Kongreß zankt 


r Berliner Redaktion) 


rife wegen der Umſchuldung kurzfriſtiger Kredite 


ins Auge gefaßt. 


Bei den Verkehrsbetrieben wird das 
Ausmaß der Tariſſenkungen höher ſein 
können als bei den Verſorgungs⸗ 

4 betrieben, í 


nicht nur wegen des größeren Lohnanteils 
an den Geſamtausgaben, ſondern auch wegen des 
möglichen Erlaſſes der Beförderungsſteuer. 
Soweit bei den Verſorgungsbetrieben die Ge⸗ 
ſtehungskoſten durch Senkung der Löhne, 
des Zinſes und des Kohlenpreiſes niedriger ge⸗ 
Jaan ſind, iſt auch hier eine Ermäßigung der 


daß der Anteil von Kohle und Lohn bei dem be⸗ 


Welche Miete ist ab I. Januar 


zu zahlen? 
Die neue Mietpreisregelung / Siehe Seite 5 


trächtlichen Kapitaldienſt für Auslands. 
anleihen und neben den hohen Abführungen an die 
Stadtkaſſen uur einen verhältnismäßig geringen 
Anteil der Bruttveinnahmen ausmacht. Die Sen- 
kung der Tarife hängt demnach in gewiſſer Hin⸗ 
ſicht von der Bereitſtellung und der Höhe der ge- 
forderten Reichshilfe für die kommunale Er- 
werbsloſenfürſorge ab. Die Jahresbelaſtung der 
Gemeinden durch die Wohlfahrtserwerbsloſenfür⸗ 
ſorge wurde in dieſer Ausſprache auf mehr als 
eine Milliarde Mark geſchätzt. Es wurde als not- 
wendig bezeichnet, daß die Reichsregierung den in 
Ausſicht genommenen Reichszuſchuß für die kom⸗ 
munale Erwerbsloſenfürſorge ſo ſchnell und jo 
hoch wie möglich leiſtet. 


Wütender Angriff gegen das Moratorium 


Die Mehrheit für Hoover und für Unterſtützung Deutſchlands — Gegen weiteren 
Schuldennachlaß — Von Frankreich betrogen — Uebertriebene Nüſtungsausgaben 
und tein Geld für Schuldenzahlung 


Waſhington, 16. Dezember. 


[Telearapbiſche Meldung 
Die am Dienstag fälligen Raten der 


alltierten Schulden an Amerika im Geſamtbetrage von 31 Millionen 
Dollar als Abzahlung auf die Schuldbeträge und 92 Millionen Dollar 
Zinſen ſind nicht gezahlt worden. Die Regierung der Vereinigten 
Staaten betrachtet indeſſen die Schuldner deswegen nicht als in Verzug 


befindlich. 


Dafür tobte eine umſo heftigere Redeſchlacht 
hierüber im Bundeskongreß, beſonders im 
Unterhaus, wo der Abgeordnete Mac Fabben, der 
gegen die Ratifizierung des Hoovermoratoriums 
anitiert, fih in maßloſer Weile gegen Präſident 
Hoover und die „prodeutſchen Bankiers in New 
Vork“ ausließ. Mac Fadden, der feit Zuſammen⸗ 
tritt des neuen Kongreſſes als Republikaner und 
Mitglied der Minderheit nicht mehr Vorſitzender 
des Bankausſchuſſes iſt, dieſem aber noch ange⸗ 
hört, ſchrie, Hoover habe feinen Amtseid perletzt, 
als er mit fremden Regierungen ein Moratorium 
beſchloß. Die Schuldenabkommen mit den Alliier⸗ 
ten ſeien keine internationalen Verträge, ſoweit 
Amerika in Frage komme, ſondern Finanz ⸗ 
geſetze Amerikas, und die könne Hoover nicht 
antaſten. Wenn nicht die deutſchen internationalen 
Bankiers in New Vork, nämlich Kuhn, Loeb 
& Co., Seligmann und Paul Warburg, 
ihon lange die Streichung der alliierten Schulden 
im dentſchen Intereſſe geplant hätten, ſo wäre 
Hoover nie zum Präſidenten gewählt worden. 


Mac Faddens Fraktionskollege Chiper- 
field, wies dieſe unerhörten Beſchuldigungen 
zurück und ließ die Bemerkung fallen, Mac Fadden 
ſollte der Nachwelt als abſchreckendes Beiſpiel vor⸗ 
gehalten werden, wie tief ein Abgeordneter ſinken 
könne. 

Im Finanzausſchuß des Unterhauſes, 
der zur Zeit den Moratoriumsgeſetzentwurf be⸗ 
rät, erklärte Unterſchatzamtsſekretär Mills, es 
wäre 


eine „ewige Schande“ für Amerika, 
menn der Kongreß das Moratorium 
ablehnen würde, 


da im Juni 276 Parlamentarier, darunter mehr 
als zwei Drittel Senatoren, dem Präſidenten 
Hoover auf deſſen Anfrage ihre Zuſtim⸗ 
mung zu ſeinen Plänen erklärt hatten. 

Nach Anſicht der Fraktionsführer iſt das Mo⸗ 
ratorium deswegen in eine feindliche Atmoſphäre 
geraten, weil es in der Sonderbotſchaft des Prä⸗ 
ſidenten mit der Frage einer weiteren Verkürzung 


oder Verzögerung der alliierten Zahlungen ver- 
knüpft worden ſei. 

Die Mehrheit des Kongreſſes und der öffent⸗ 
lichen Meinung habe 


volle Sympathie mit Deutſchland, 


deshalb ſehe man nicht ein, warum man auf 
Koſten der amerikaniſchen Steuerzah⸗ 
ler den Alliierten helfen ſolle, die ſo gewaltige 
Summen für Rüſtungen ausgäben. Die 
„Waſhington Poſt“ veröffentlicht hierüber eine 
Zuſammenſtellung des Kriegsamtes. 


Danach hätten 1930 für Rüſtungen ausgegeben: 
Großbritannien 608 Millionen Dollar, 
Frankreich 547, 

Italien 322, 

Polen 123, 

Rumänien 67, 

Südſlavien 47, 

Tſchechoſlowakei 41, 

Belgien 23. 


Schiedsspruch für die Berliner 
Metallarbeiter 


Lohnkürzungen von 10 bis 15 Prozent 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 16. Dezember. Der Schlichter für 
Berlin und die Provinz Brandenburg, Reichs. 
miniſter a. D. Wiſſel, hat den Parteien jeine 
Entſcheidung über die durch die Notverordnung 
beſtimmte Lohnkürzung für die Arbeiter der 
Berliner Metallinduſtrie mitgeteilt. Der Schieds⸗ 
ſpruch des Schlichters, der nach der Lohnverord⸗ 
nung endgültig und bindend gegenüber allen Pe- 
teiligten ift, kürzt die Löhne um etwa 10 
bis 15 Prozent. Ueber die Gehaltsſenkung für 
die Angeſtellten der Berliner Metallindu⸗ 
ſtrie wird Donnerstag nachmittag zwiſchen den 
Parteien verhandelt. 

Die Löhne für Facharbeiter ſind in der Spitzen⸗ 
gruppe von 1,03 Mark auf 93 Pfennig geſenkt 
worden. Die Löhne der Hilfsarbeiter ermäßigen 
ſich um 15 Prozent, auf 66 Pfennig (von 77% 
Pfennig). In der Begründung führt der Schlich⸗ 
ter aus, daß bei den Facharbeitern aus ſo⸗ 
zialen Gründen eine Kürzung von 15 Prozent 
nicht durchgeführt werden könne. Die Entſchei⸗ 
dung für Facharbeiter ſei beſonders ſchwierig ge⸗ 
weſen, weil es für dieſe am Stichtag, dem 
10. Januar 1927, keinen Lohntarif gab. Auf 
Grund der Berechnung nach dem damaligen 
Akkordeinkommen der Facharbeiter bezeichnete der 
Schlichter, die Lohnkürzung der gelernten Arbeiter 
als angemeſſen. ` 


Im ganzen müſſen in Berlin⸗Branden⸗ 
burg 2000 Tarifverträge erneuert werden. Ein 
Teil dieſer Verträge dürfte durch Verhandlungen 
zwiſchen den Parteien zur Erneuerung kommen, 
doch wird der Schlichter in vielen Fällen eingrei- 
fen müſſen, weil die Beſtimmungen der Notver- 
ordnung teilweiſe Meinungsverſchiedenheiten bei 
der Auslegung ergeben haben. Für den Donners- 
tag ſtehen allein 25 Schlichtungsverhandlungen an. 


eee eee eee eee eee 


220 Prozent feines Geſamtbudgets 
für Kriegsrüſtung ausgebe bringe ſich mit 
ſelbſt in Widerſpruch, wenn es ſeinen Premier- 
miniſter nach Waſhington ſende in der Ab- 
licht, die Koſten des europäiſchen Krieges den 
amerikaniſchen Steuerzahlern aufzuhalſen. 


Stantsjefretär Stimſon 


b vor dem Finanzausſchuß des Repräſentanten⸗ 
uſes, der über die Zuſtimmung zu dem von 
Hoover verkündeten Moratorium berät, eine 


Dieſer Summe von 1779 Millionen Dollar ftän- dangere Erklärung ab. Er führte dabei aus, daß 


den die diesjährigen Schuldbeträge dieſer Staaten 
an Amerika mit insgeſamt 243 Millionen Dollar 
gegenüber. Man gebe 1779 Millionen Dollar für 
Kriegsrüſtung aus und wolle 243 Millionen Dol- 
lar Schulden nicht bezahlen. Frankreich, das 


Präſident Hoover das Moratorium. obwohl es 
ſich, ſoweit Amerika in Frage komme, hauptſächlich 
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der neue Reichsbahn: 
Kohlentarif 


Die Maßnahmen zur Senkung der Reichs- 
bahntarife, die, entſprechend den Beſtimmungen 
der Notverordnung, mit dem 16. Dezember in 
Kraft traten, ſehen vor, daß von den 300 Millio⸗ 
nen, die für die Tarifſenkungen in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden ſind, 85 Millionen für die Sen⸗ 
kung der Kohlentarife dienen ſollen. Da⸗ 
von ſind 60 Millionen für den Ausnahmetarif 6 
beſtimmt. Dieſer Tarif dient der Kohlenverſor⸗ 
gung aus den innerdeutſchen Kohlenrev'eren. Im 


einzelnen ſtellt fih die Herabſetzung dieſes Tarifs 


folgendermaßen dar: 


Vor dem Kriege betrug der Streckenſatz 
für einen Tonnenkilometer bis 350 Kilometer 2,2 
Pfennige und die 350 Kilometer überſteigenden 
Kilometer 1,4 Pfennige. Die Abfertigungs⸗ 
gebühr betrug für die Tonne 70 Pfennige. 


Der bisherige Kohlentarif in der Nachkriegs⸗ 
zeit ſah eine Abfertigungsgebühr für den Tone- 
nenkilometer von 100 Pfennigen vor und einen 
Streckenſatz von 333 Pfennigen 58 zu 350 
Kilometer, für die 350 Kilometer überſchießende 
Strecke betrug der Streckenſatz bisher bis 400 
Kilometer 1.2 Pfennige, von 401 bis 500 08 Pfg., 
von 501 bis 829 Kilometer 03 Pfennige, ab 330 
Kilometer 1,4 Pfennige (alio den alten Friedens⸗ 
tab). 

Der neue Tarif ſieht eine Abfertigungsgebühr 
von 80 Pfennigen pro Tonne vor und feinen 
Streckentatz von 3,3 Pfennigen bis zu 100 Kilo- 
meter und 2,7 Pfennige von 101 bis 200 Kilo- 
meter, von 0,85 Pfennigen von 501 bis 752 Kilo⸗ 
meter und von 14 Pfennigen ab 753 Kilometer. 


Köln, 16. Dezember. Auf Grund der Notver- 
ordnung ſind mit Wirkung vom 1. Januar 1932 
die Tarifſtundenlöhne um 10 v. H. ge- 
kürzt worden. Die Kopfzulagen betragen 
nach wie vor 0,20 Reichsmark. a 


* 
auf die Schuldenzahlungen der früheren alliierten 
Regierungen beziehe, in erſter Linie deswegen 
vorgeſchlagen habe, um den Wirkungen der Panik. 
von denen die deutſchen Finanzen betroffen wor- 
den feien, zu ftenern, denn dieſe Panik greife auf 
das übrige Europa über und drohe, auch Amerika 
in die Weltkriſe zu verwickeln. Stimſon ſkiszierte 
dann die Entwicklung der deutſchen Wirtſchaſts⸗ 
erholung nach dem Kriege, die zum größten Teile 
auf geborgtem Geld hätte aufgebaut werden 
müſſen. Da Deutſchland kreditſchwach geweſen 
ſei, fei die finanzielle Hilfe in großem Umfange 
in Form von kurzfriſtigen Krediten erfolgt, die 
beim Einſetzen der Depreſſion im Jahre 1929 
Deutſchland in eine ſchwierige Lage gebracht hätte, 
beſonders da es jährlich etwa 400 Millionen Dol- 
lar an Reparationen hätte zahlen müſſen. Denti- 
land jei jo 


der Mittelpunkt der Weltverſchuldung 


geworden, und Deutſchlands Zuſammenbruch hätte 
die ganze Welt ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen. 
Andererſeits zeige die Entwicklung Deutſchlands, 
daß ihm, wenn es die Kriſe überwinde, eine ge 
ſunde und erfolgreiche Zukunft bevorſtehe, und 
daran ſei auch das Ausland intereſſiert: denn bei 
ſeiner zentralen Lage in Europa ſtellt Deutſchland. 
wenn es ſeine Geſundheit wieder erlangt, ein 
ſtarkes Bollwerk gegen Unſtetigkeit und Kommu- 
nismus dar, während, wenn man Deutſchland fals 
len ließe, die Kataſtrophe nicht auf Deutſchland 
beschränkt bleiben, ſondern ſicherlich andere Nae 
tionen mit hineinziehen und die Finanzſyſteme 
aller wichtigeren Staaten, darunter auch Ameri- 
las, ſtark berühren würde“. 


Das Moratorium ſei unabwendbar und 
der einzig richtige Weg zur Wahrung der amerita- 
niſchen Intereſſen geweſen. Wenn man den 
Schuldner von ſich aus die Zahlungen einſtellen 
laffe, jo jeien die Ausſichten, daß er ie ſeine Bah- 
lungen wieder beginne, äußerſt gerne: ine 
Verlängerung des Moratoriums fei nicht beab- 
ſichtigt, und der Vorſchlag, die Kriegsſchulden⸗ 
zommiſſion wieder zu errichten, geſchehe gerade, 
damit künftig im ordentlichen, in den Schulden ⸗ 
aater ah ng Ede 
Zahlungsfähigkeit der uldner geyr 
könne. Die Tecoma der Kommiſſion ſtelle 
feine Bindung dar. 

Der Aba. Mills ſprach im Repräſentanten⸗ 
haus mit großer Wärme für die Annahme des 
Hoover-⸗Moratoriums. Amerika könne doch nicht 
Panzerſchiffe entſenden, um die Schulden einzu⸗ 
treiben. Das Moratorium müſſe angenommen 
werden, wenn man eine Kataſtrophe ver⸗ 
meiben wolle. 


Die New⸗Dorker Zeitungen 


betonen vor allem die Tatſache, daß auch der 
New-Morler Demokrat O'Conner den Präſi⸗ 
denten gegen die Angriffe Mac Faddens in Schutz 
nahm. Der republikaniſche Senator Reed er- 
Härte, England und die Vereinigten Staaten hät ; 
ten bei der Behandlung der ganzen Schulden 
trage den Kürzeren gezogen, da beide, nachdem die 
Schuldenverträge abgeſchloſſen worden waren, 
entdecken mußten, daß 


die Zahlungsfähigkeit Frankreichs 
ſehr viel größer a 


war, als irgend jemand außerhalb Frankreichs 
vermutet hätte. Frankreich jei in viel höherem 
Maße fähig, Zahlungen zu leiten, als Amerika 
Streichungen vornehmen könne. 

Die von MacFadden angegriffenen Bant. 
hzuſer lehnen jede Aeußerung ab. Es beißt 
jedoch, daß der im Augenblick erkrankte Bankier 
Paul Warburg demnächſt MacFadden ante 
worten wird. i 


ungerechtferti 


Set begangen ee 


Verfaſſung auch dem Sin ne nach treuer reſpek⸗ 


Hitlers Antwort an Brüning 


München, 16. Dezember. Die Preſſeſtelle der 
Reichsleitung der NS Da P. veröffentlicht einen 
umfangreichen Auszug aus der Antwort Adolf 
Hitlers auf die Rundfunkrede des Reichskanz⸗ 
lers als Sondernummer des „Völkiſchen Beobach⸗ 
ters“. Einleitend ſagt Hitler, nur partei» 
mäßig bedingte Erwägungen könnten der Ane- 
laß geweſen ſein, die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung mit Vorwürfen zu überſchütten, die ebenſo 
wie leicht widerlegbar feien. Ge- 
wiß könne die Regierung handeln, während 
die Oppoſition ihre Auffaſſung nur durch die 
Rede zur Geltung bringen könne. Der Kurs 
des heutigen Syſtems aber habe bis jetzt nicht 
den Regierungen recht gegeben, ſondern den 
kritiſchen Rednern. Wenn man dennoch in 
den Reden der Oppoſition etwas Unerträgliches 
ſehe, dann ſolle man ihr das Reden erſparen 
nnp ihr die Macht geben, denn ſie fei jederzeit be» 
reit „u handeln. Das heutige Reichskabinett, ja 
das Spy fte m iiberhaupt, werde von der überwäl⸗ 
tigenden Mehrheit der deutſchen Nation abgelehnt. 
Nun faae der Reichskanzler, die nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Bewegung fei kein legaler Verband un 
ſie verfolge kein Programm der Wirklichkeit, 
ſondern ein Programm der Illuſion. Hitler 
erklärt dazu, zunächſt ſei es unrichtig, daß nur 
er als Führer die Legalität der Partei betone, 
während ſeine Unterführer anderer Auffaſſung 
ſeien. Er befinde ſich in dieſer Frage mit allen 
ſeinen Führern und Parteigenoſſen in voller 
Uebereinſtimmung, ausgenommen jene Elemente, 
die als Spitzel⸗Provakateure in die 
Partei hineingeſchoben würden. Es ſei auch nicht 
richtig, daß die Unterführer einen ſinnloſen 
Bruderkampf predigten. Richtig ſei, daß ſie 
dieſen Kampf auf das ſchmerzlichſte bedauerten, 
richtig allerdings auch, daß ſich die National. 
ſozialiſten nicht wehr und ſchutzlos von der 
roten Mordbeſtie abſchlachten ließen. Seit 
vielen Monaten würden die Nationalſozialiſten 
von Meuchelmördern überfallen, ohne daß 
die Reichsregierung es fertig gebracht hätte, dieſem 
Wüten Einhalt zu gebieten. Er, Hitler, habe 
ſeinen Anhängern Waffenloſigkeit beſoh. 
len, aber den Befehl, fih wehrlos abſchlachten zu 
laſſen, werde er nicht geben. 


Weiter erklärte Hitler es als unrichtig, daß 
irgend ein Verantwortlicher in der Partei zu 


außenpolitiſchen Torheiten 


eee hätte, die auch nur zu einem Tau ⸗ 
ſendſtel etwa mit jenen außenpolitiſchen Tor- 
heiten verglichen werden könnten, die in den letzten 


glaube daß es außenpolitiſch richti 
eine Bewegung, die nationalpolitiſch den 7 
. Deutſchlands für eine wirkliche 
nationale Außenpolitik überhaupt darſtelle, pland 
mäßig der Welt gegenüber als eine illegale und 
verderbliche Ränberbande vorſtellen zu laf. 
ſen, ohne dabei auch nur im geringſten den Sieg 
dieſer Bewegung verhindern zu können. Der 
Reichskanzler iole doch den nächſtliegenden Ge- 
fohren ſeine Aufmerkſamkeit ſchenken, ſtatt ſich 
ablenken zu laſſen durch die Sorge um ein von 
ihm lediglich gefürchtetes illegales Handeln der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung nach ihrer lego- 
len Machtübernahme. 


„Wir Nationalſozialiſten reſpektieren die Bers 
faſſung in unſerem Kampfe um die poltitiſche 
Macht und hoffen, daß es uns möglich ſein wird, 
dem deutſchen Volk eine neue und unſeres Crad- 
tens nefündere Verfaſſung zu geben. Ich verſpreche 
Ihnen aber ſchon jetzt, daß wir die jeweils gültige 


und klug ſei, 


tieren als das heutige Syſtem die Verfaſſung 
von Weimar!“ ER 


Hitler fährt dann fort, der Vorwurf der 
Illuſion treffe nicht die nationale Oppoſi⸗ 
tion und am allerwenigſten die Nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Partei, ſondern zu allererſt das heutige 
Syſtem. Das zeige die 12jährige deutſche Innen» 
und Außenpolitik, das zeige aber auch die Tate 
fache, daß fih die Hoffnungen, die an die Not- 
verordnungen geknüpft worden feien, als eine 
Illnuſion erwieſen hätten. 8 


Dann beſchäfti⸗t fih Hitler mit dem politiſchen 
Anhängſel der Notverordnung und meint, erft 
ſeitdem der Reichskanzler Brüning auf dem 
Notverordnunasweg den inneren Frieden gegen 
Gewaltmaßnahmen und Terrorakte in Schutz zu 
nehmen begonnen habe, fei unglücklicherweiſe 


der Terror unerträalich 


geworden. Jede der politiſchen Behindernnes⸗ 
und Auflöſungsmaßnahmen der letzten Johra 
habe zu einer arenzenloſen Verbitterung und Ber- 
ſchärfung vefiihrt. Durch dieſe Verordnungen ent- 
ferne der Reichslanzler aus unſerem Volkke die 
Fommuniſtiſche Partei nicht, ſondern ſtärke fie. 
Die nationalſozialiſtiſche Beweaung aber werde 
leben und Deutſchland beherrichen, menn nor 
dieſen Verordnungen nicht einmal mehr die Er- 
inneruna übrig geblieben fei, 

Schließlich erklärt Adolf Hitler, die national- 
ſozialiſtiſche Bewegung ſei mehr als jede andere 
davon überzeugt, daß ein Volk, um aus ſeiner 
traurigen Lage wieder herauszukommen, natürlich 
ichwere Opfer zu bringen habe. Sie halte dieſe 
Opfer aber nur dann für fruchtbar und gerecht⸗ 
fertigt, wenn ſie ſich mit einer neuen Glau⸗ 
beus bildung verbände, die dem ganzen 


— — uw—ů— l—ͤ̃ — o r 
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[Telearapbiſche Meldung 


Volk Hoffnung und Zuvperſicht gebe. Die heutige 
Regierung aber habe pſychologiſch nichts getan, 
was geeignet wäre, eine 


Verewigung der Vertrauens 
kriſe, 


in der wir leben, zu verhindern. Auch die Wir⸗ 
kung dieſer Notverordnung werde, obwohl anders 
gedacht, mithelfen, den Nationalſozialiſten den 
Sieg zu verleihen und damit die Periode der Jin- 
ſionen des heutigen Syſtems zu beenden. 


user dem Landvolk waren 
Aelteſtenratsſitzung alle Fraktionen 


Schwere Sturmflut 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 16. Dezember. Das Dittes 
bad Cranz iſt in der Nacht von einer ſchweren 
Sturmflut heimgeſucht worden. Die Uferprome⸗ 
naben find in einer Fläche von 500 Meter weg- 
geſpült. Sämtliche Treppen wurden fortgeriſſen. 
Die Chauſſee nach Sarkan ijt durch die vom 
Sturm gefällten Bäume unpaſſierbar. Das 
Ueberlandwerk ijt außer Betrieb, da die 
Leitungsmaſten umgeriſſen ſind. Der Schaden 
wird auf Million Mark geſchätzt. 


Brünings Sieg über die Parteien 


Reichstagseinberufung erneut abgelehnt 
(Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 16. Dezember. Der Aelteſtenrat des Reichstages hat am 
Mittwoch vormittag die Anträge auf vorzeitige Einberufung des Reichs 
tages von neuem abgelehnt. Für dieſe Anträge ſetzten fiğ die 
Nationalſozialiſten, die Deutſchnationalen, die Kommuniſten und die 
Deutſche Volkspartei ein, alfo keine Mehrheit des Reichstages. 


in der] Präſidenten Löbe ihre ablehnende Haltung gegen 
vertreten. über den Anträgen auf Einberufung des Rei 


Die Landvolkpartei hatte in einem Brief an den | tages ſchriftlich begründet. 


„An Deutschland und die Welt!“ 


des 


Berlin, 16. Dezember. Der bevorſtehende Jahe 
reswechſel wird eine beſondere Weihe durch die 
Rundfunkanſprache des Reichspräſidenten erhalten. 
indenburg will an die Millionen deutſcher Hörer 
die Mahnung richten, das neue Jahr in innerem 
Frieden anzutreten und in Würde und Einigkeit 
den großen n entgegenzuſehen, die 
es bringen ſoll und die das Jahr 1932 zu einem 
ndepunkt unſerer Geſchichte machen jollen. 
Nicht nur die innerpolitiſchen Ausein- 
anderſetzungen werden ihren Höhepunkt in den be- 
vorſtehenden Wahlen 8 ſondern auch die 
rage der Tribute und des endgültigen N ü- 
ungsausgleichs jollen in internationalen 
Konferenzen gelöſt werden. 5 
So dankenswert der Entſchluß des Herrn 
Reichspräſidenten iſt, die Gedanken und das Ge⸗ 
willen des deut Den Volkes auf diefe ſchwer⸗ 
e hinzulenken, jo wünſchens. 


wiegenden Ereigni 
wert wäre es, wenn 


Berlin, 16. Dezember. 
song 


feiner Rückkehr von der Weltreiſe 


Der Neujahrsappell 


8 
R 


Neichspräſidenten 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


zum Jahreswechſel ein eindringlicher 
Appell auch an die Welt 


richtet würde. Wie wir hören, ſoll eine ſolche 

bſicht auch bei der Regierung beſtehen, und zwar 
heißt es, daß der Neujahrsempfang beim Reichs⸗ 
präſidenten zu einer lber 1 iiy benutzt 
werden foll. Es ift Brauch, daß bei dieſer Ge- 
legenheit in Anweſenheit des Diplomatiſchen Korps 
der Reichspräſident und der Reichskanzler in einer 
feierlichen Wechſelrede die Anſichten über die gro 
ßen Fragen der Politik austauſchen. Das deutſche 
Voll würde beiden Männern dankbar ſein, wenn 
fie in dieſen Reden der Welt die Tage Deutſch⸗ 
lands offen und ungeſchminkt darlegen, die Uumödg⸗ 
lichkeit weiterer Tributzahlungen betonen und an 
die Erfüllung der Verſailler Abrüſtungsverpflich 
tungen für die fremden Staaten eutſchieden er. 
innern würden. 


8000 Mk. Zoll vom Schulkreuzer 
„Emden“ p 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Ein unerwarteter] Seidenſtoffe, Teevorräte; Schnitzereien waren be 
wurde dem Schulkreuzer „Emden bei ſonders häufig anzutrefſen und zu verzollen. Ein 
in Wil indiſcher Händler hatte vielen Matroſen je fünf 


helmshaven bereitet. Als er in die Schleuſe] Pfund Tee geſchenkt. Jetzt mußten die Blaujacken 


einlief, erhielt er Beſuch von 


Berlin, 16. Dezember. Der Preußiſche Land- 
am Mittwoch mit dem Miß ⸗ 


einiger Zeit 
beer wurde, 
Rohr konnte in ſeiner Anklagerede fortfahren, 


uſchieben, um die peinliche Ab ver · 
1045 N peinliche Abrechnung zu ver 


einer Abteilung erfahren, 
Zollbeamten, die dort eine eifrige Tätigkeit Geld koſten. 
entfalteten. Zwölf Beamte arbeiteten fünf Tage] dem letzten Hafen vor der Heimat, 
lang von morgens bis abends und nahmen der] Kommando des Schiffes eine telegraphiſche Nad- 
Beſatzung 8000 Mark Zoll ab, ſo daß jeder Mann richt von der Wilhelmshavener Zollbehörde, daß 
der etwa 500 Mann zählenden Beſatzung durch⸗die Einfuhr ausländiſcher Pflanzen verboten ift 
ſchnittlich 16 Mark Zollgebühren entrichten mußte.“ Traurig mußten alle Liebhaber von Kakteen und 
Die Mitbringſel der Emden⸗Leute waren größten [anderen exotiſchen Kindern der Flora ihre teuren 
teils japaniſche, chineſiſche und indiſche Teeſervice,][Erinnerungsſtücke über Bord werfen. 


Klepper wird vor den Landtag zitiert 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


ch] mit er 


daß Geſchenke manchmal auch noch 
In Santander in Spanien, 
erhielt das 


von Rohr (Dnat) führte u. a, aus, 15 Adolf 
8 habe noch kein Miniſter ſo ſichtbar wie 
lepper jhon vor Amtsantritt jeine Ungeeignet⸗ 
beit bewieſen. Namentlich die Landwirtſchaft 
wiſſe ein Lied zu ſingen, was es heiße, von Klep⸗ 
per betreut zu werden. Die Einziehung von 
Schuldverpflichtungen benutze Herr Klepper dazu, 
die wirtſchaſtliche und politiſche Unterwerfung der 
Schuldner zu erlangen. Das folte nun auch zum 
Syſtem der Finanzverwaltung werden. Die 
as Keane würden im „ eee 
ſchuß klarſtellen, weshalb der Reichsbund Deut⸗ 
ider Pächter oder der Domänenpächterverband 
n $t ihre gerechten Angriffe gegen Klepper vors 
brächten. Abgeordneter von N ohr kritiſierte 
weiter, daß Finanzminiſter Dr Klepper ſich auf 
dem Swinemünder Genoſſenſchaftstog bei einer 
Ehrun 6 von Mackenſen nicht 
n * « 


Aus ber BIR. verlautet, daß man beabſichtigt, 
die für Mitte Januar vorgeſehene Verwal⸗ 
tungsratsſitzung um etwa acht Tage bor- 
zuverlegen, da Mitte Jannar vielleicht die Re- 
gier uüngs konferenz über die Reparationen 
dagen wird. - 
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Was 


tA Kätſel Silvefter Matuſchka 


Einer der weni gen die dieſe Ueberzeugung 
nicht teilten, war Silveſter Matuſchka. Er kanne 
Land und Leute, er war auch in der Lage, ſich ein 
Bild von den größeren politiſchen Zuſammenhän⸗ 
gen zu machen, und in dieſem Spiel ſetzte er auf 
die Sache der Serben. Er ging hin na wechſelte 
ſein geſamtes Geld, das er fih im Krieg eripart 
hatte und das einen recht anſehnlichen Betrag 
darſtellte, in Dinar um. 

Bald kam nun die Zeit, in der diefe Hoheits⸗ 
änderung des in Frage ſtehenden Gebietes end⸗ 
gültig wurde. Die ungariſche Krone fiel, der 
Dinar ſtieg, und bald konnten die Serben dil⸗ 
tieren: vier ungariſche Kronen ſind gleich einen 

nar. 

Silveſter Matuſchka hat das Spiel gewonnen. 
Er hatte ſein Vermögen vervierfacht und war 
nun ein reicher Mann. Cſantaver mußte er ver⸗ 
laſſen, denn für einen ungariſchen Lehrer war in 
dem jetzt ſerbiſchen Dorf kein Platz. Er trauerte 
aber auch ſeiner Lehrerſtelle nicht nach, ſondern 
kaufte ſich ein Gut in Mezötur in Ungarn. 

Jetzt iſt er von dem Fieber des Geſchäfte⸗ 
machens erfaßt und will Geld verdienen, um 
jeden Preis, und der Ankauf des Gutes jol dazu 
der erſte Schritt ſein. Er erwirbt die ungariſche 
Staatsbürgerſchaft, die er durch den Uebergang 
des Landſtriches, in dem Cſantaver liegt, an die 
Serben verlor. 

Mit dem Ankauf des Gutes aber hatte er ſich 
verrechnet. Die Ablatzmöglichkeiten für landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugniſſe ſchwinden in der allge⸗ 
meinen Kriſe, von der die Landwirtſchaft in dieſen 
Gebieten Europas erfaßt wird. Schnell entſchloſ⸗ 
ſen verkauft Matuſchka das Gut wieder. Mit ſei⸗ 
nem ganzen Kapital zieht er nach Budapeſt. 

Hier wirft er ſich in das Spiel der Börſe, die 
in dieſen Zeiten ſchnell von Baiſſe zu Hauſſe 
ſteigt und von Hauſſe zu Baiſſe fällt. Es iſt ein 
wirres Spiel des Geldes und der Werte, das hier 
in Budapeſt getrieben wird, ein Spiel, bei dem 
ein geſchickter Mann, der einen großen Einſatz 
zu machen bereit iſt, ſchnell Geld verdienen kann. 

Aber Silveſter Matuſchka fehlt doch der Ueber⸗ 
blick über die Geſchäfte, die an dieſer Börſe ge- 
macht werden. Er hat Verluste. Schnell zieht er 
ſich auch davon zurück und kauft ſich ein drei⸗ 
ſtöckiges Haus in der Szabolesgaſſe 3 in Buda» 
peſt, weil er ſein Geld ſicher anlegen will. Gleich 

itig * — cis Delikateſſengeſchäft in der 

Vereg und gründet daneben eine 
Son aa Außerdem ift er ſtiller Teil 
Haber einer Fleiſcherei. 

Silveſter Matuſchka hat Geld. Zum erſtenmal, 
in ſeinem Leben wohnt er in einer großen Stadt, 
in der das Daſein leicht und turbulent dahin⸗ 


läuft. In dieſes Leben wirft ſich Matuſchka. Alles 
will er genießen, alles will er an ſich reißen. Er 
ſtürzt von einem Geſchäft in das andere, und er 
flie er von einer Frau zur anderen. Kannte er 
bisher nicht die Möglichkeiten, in ihm ſchlum⸗ 
mernde Begierden zu erfüllen, ſo wirft er ſich die⸗ 
ſer Erfüllung jetzt entgegen. 


Matuschla hatte wieder Glück. Seine Geſchäfte 
ſchlagen ein, alles glückt ihm, er verdient ſehr viel 
Geld. Er bewohnt eine ſchöne Wohnung in der 
Kerteſzgaſſe 42. 

Im Jahre 1927 3 Matuſchka in eine Spe⸗ 
full Em die ſein Vermögen wieder verdreifachen 

l. Ein Wiener Grundſtücksmakler hat ihm vore 
ne daß er, wenn er ſein Haus in Budapeſt 
verkaufen würde, für den Kaufpreis, der etwa 
180 000 Peng beträgt, in Wien gleich drei Häuſer 
kaufen könnte. Häufer ſtanden in Wien zu dieſer 
Zeit billig im Kurs, denn die ſozialiſtiſchen Tene 
denzen haldigende Regierung hatte die Mieten ſehr 
1 gehalten. Der Makler und mit ihm Mg- 
217 a waren der Ueberzeugung, daß eine Nen- 

ahl die Macht der Sozialiſten in Oeſterreich 
Peia und eine den Hausbeſitzern günſtig gejon- 
nene Partei ans Ruder bringen müſſe. Dann wür⸗ 
den die Mieten ſtei = und der Wert der Häuſer. 
müſſe fih vervielfa 


Matuſchka 1 alſo ſein Haus i in Buda⸗ 
peſt. Dieſer Hausverkauf ging nicht jo einfach von- 
ſtatten. Mit dem Käufer, einem Herrn Singer, 
geriet er in einen ſchlimmen Prozeß. Käufer und 
Verkäufer beſchuldigten ſich gegenſeitig der Ueber⸗ 
vorteilung, ja ſogar des ber chen Betruges. Den 
Maisch ze nach langem Hin und Her 

Matuſchka, aber im Laufe des Prozeſſes mußte er 
ſich unter der Anklage des verſuchten Betruges 
vor dem Kriminalgericht verantworten. Er wurde 
freigeſprochen. 

Das war eine ſchwere Zeit für ien Ma- 
tuſchka, denn ihr Mann ſprach tagelang mit ihr 
kein Wort, lief ſchweigend und aufgeregt von 


morgens früh bis ſpät in der Nacht im Zimmer 
auf und ab, ohne zu eſſen, ohne zu trinken, ohne 
Frau und Kind auch nur anzufehen. In dieſen 


eiten ſchon riß er plötzlich Hut und ntel an 
ich, verließ das Haus, fuhr Pe Niemand weiß 
wohin. Dann kam er erſt nach Tagen. derangiert, 
müde und zerſchlagen wieder nach Hauſe. Seine 
Frau wagte es nicht, ihn zu fragen, wo er geweſen 
por fie vermochte 1 Zutritt zu den verſchloſ 
ſenen Kammern ſeines Herzens © erhalten. Sie 
rede daß das Schickfal ihrer Eriftenz Yon je 
— Prozeß abhinge. Gewannen He den Prozeß, 
das war ihre Ueberzeugung, dann Ben ſie wels 
terhin reiche Leute, wie fie es bisher geweſen 
waren. Verloren ſie ihn, ſo waren ſie bitter arm 


das für ein Mensch! 


Von H.R. Berndorff unter Mitwirkung von Julius Turcyanyi 


(Gapneight 1931 by Verlag 
Dieck & Co., Stuttgart, ) 


und mußten fih wieder eine Lehrerſtelle mit kar | den ER Ankauf vielmehr als Spekulations. 


gem Einkommen in einem kleinen Dorf ſuchen. 


Als der Prozeß zu ihren Gunſten entſchieden 
8 atmete die Frau auf. 

In Wien erwarb Matuſchka nun drei Häuſer. 
eines in der W 17, das groß und 
pierſtöckig war, mit 60 ietsparteien, eines in 
der Kloſterſtraße 13, das dreiſtöckig war, und in 
er Eſterhazygaſſe 9 ein kleines, zweiſtöckiges 
Gebäude. 

Dieſe Spekulation ſchlug vollkommen fehl. Die 
Neuwahl brachte keine enderung in der Re⸗ 
gierungstaktik. Matuſchkas finanzielle Lage war 
mit einem Schlag plötzlich ſchlecht geworden. Er 
hatte ſein Geld engage in Budapeſt 
mußte er eine hohe Miete für jeine Wohnung 
bezahlen, die er beibehalten hatte. Auch aus ſei⸗ 
nen ſonſtigen Beteiligungen floß das Geld immer 
ſpärlicher. Er löſte ſeinen Hausſtand in Budapeſt 
auf und zog im Auguſt 1928 in eine Wohnung 
eines ſeiner Wiener Häuſer. 

Er wirft ſich in alle möglichen Geſchäfte und 
erlebt einmal einen kataſtrophalen Verluſt, als 
er 16 Waggons Zwiebeln von Maki in Ungarn 

nach Wien importiert. Als die 16 Waggons in 
Wien ankommen, ſind die Zwiebeln verfault. 


Nun gerät er in große finanzielle Bedräng⸗ 
nis, jo daß er jeine Wiener Häuſer verkaufen 
muß. Von dem Erlös verſchafft er ſich noch ein 
Grundſtück, Hofgaſſe 9, das ihm heute noch gehört. 


Dann aber glückte ihm wieder einmal ein 
gutes Geſchäft. Er brachte es fertig, in Oeſterreich 
und in Ungarn eine Weinſorte zu propagieren, 
die er „Tigerblut“ nannte und der er einen gro⸗ 
ßen Abjab schuf. 


Kaum hatte er mit dieſem Weingeſchäft Erfolg 
gehabt, da warf ihn eine Baiſſe auf dem Weinmarkt 
wieder vollkommen um. Was er verdient hatte, 
verlor er. 

Jetzt wird ſein Leben verworren. Es beginnen 
ſeine ſeltſamen, zahlloſen Reiſen, deren Zweck und 
Sinn niemand kennt. Sein Leben bleibt nur nach 
außen bin geordnet. Innerlich hat Matuſchka 
jetzt jeden Halt verloren. Was er anfaßt, miß- 
glückt ihm, und nur kleine Geſchäfte, die wenig 
einbringen und ihm keine Freude machen, fom- 
men zuſtande. Er wird unſtet, unſicher und ver⸗ 
droſſen. 

Mit zwei anderen Kaufleuten hatte er am Ane 
fang ſeiner Wiener Zeit die Fabrik erworben, die 
ih Oeſterreichiſche Eiſeninduſtrie WG., Werk 
Tattendorf, nannte. Dieſes Werk ſtellte Eiſen⸗ 
rohre und ſonſtige Fertigprodukte aus Eiſen her, 
und die drei Teilhaber wollten es zu einer gro» 
ßen und bedeutenden Fabrik ausbauen. 

Es gab Differenzen zwiſchen den Beteiligten, 
denn Matuſchka lag wenig an einem langſamen 
und ſoliden Ausbau der Fabrik. Er betrachtete 


objekt. 
Im Jahre 1981 war er fo fertig, daß ihm 
ſeine Teilhaber an dieſem Fabriklauf die Teil- 


haberſchaft kündigten. 

Das Fabrikgelände war ungeheuer im Wert 
geſunken. Matuſchka erhielt eine geringe Summe 
und einige Poſten Röhren ſowie ſonſtiges Eiſen⸗ 
material in Zahlung. Dabei war ein großer 
Poſten Schienenmaterial. 

Das letzte Geſchäft, das Matuſchka tätigte, 
war die Pachtung eines Steinbruches in Tra- 
digiſt bei St. Pölten, den er einer Frau Forgo⸗ 
Jung abmietete. Dieſer Steinbruch war in- 
geſamt ſo groß wie ſeine Wiener Wohnung. 
Jetzt iſt Matuichla ununterbrochen auf Rei⸗ 
und ſeine Freunde und auch ſeine Frau glauben, 
daß er nichts anderes im Sinne hat, als in Frönt« 
den Ländern nach neuen Erwerbsquellen zu ſuchen, 
wis um jo notwendiger war, was ſogar ſchnell 
geſchehen muß, weil ſein letztes Beſitztum, eln 
Haus in Wien, unmittelbar vor der Zwangsver⸗ 
ſteigerung iteht. 80 000 Schilling Schulden bela⸗ 
ſten das kleine Grundſtück. Am 12. Oktober war 
die Zwangsverſteigerung angeſetzt. 

An dieſem ſelben Tag ruhen ſich die Krimi⸗ 
nalbeamten, die Matuſchka he kenn zum erſten⸗ 
mal aus, denn an dem Abend dieſes Tages will 
Matuſchka endlich geitehen. Das hat er verſprochen. 


Das Ae e der Wiener Polizeidirek⸗ 
tion liegt an der Roſſauerlände in der Berg⸗ 
gaſſe. Ueber die Treppen dieſes großen und 
modernen Hauſes fteigen nachmittags gegen 
46 Uhr die Kriminalbeamten, die das Atten- 
tat in Bia⸗Torbagy und vielleicht auch in 
Jüterbog aufklären ſollen. Tagsüber haben ſie 
geruht, aber jetzt ſind ſie erregt, denn ſie ſind 
ungeheuer geſpannt, was ihnen Matuſchka heute 
abend um 6 Uhr ſagen wird, an dieſem Tage, der 
genau einen Monat ſpäter liegt als das Datum, 
an dem das Attentat in Bia⸗Torbagy verübt 


wurde. 
[Fortſetzung folgt.) 


Auflösung vom 16. Dezember 
Kreuzworträtſel 
Wagerecht: 1. Serum, 7. Banane, 8. Pud, 
11. Banderole, 13. 7% 14. Kana, 17, Ton, 18. Keſſel. 
— Senkrecht: Pur Cna, 3. Rang, 4. Un» 
dine, 5. Meer, 6. A * 9. Ulan, 10. Ulk, 12. rot, 
15. Akte, 16. As, 19. Lid. 3 
Probieren geht über Studieren. Mehr als 6 
onen Menſchen ee. täglich die * 
8 zur Erlangung ſchöner weißer re 
Tube 50 Pf. Verſuch überzeugt. Hüten Sie ſich vor minder» 
wertigen, gen Nachahmungen. 


Der Skandal auf Medhthildishöhe ' 


Roman von Kurt Martin 


Bert Ibenſtein gebot. 

Sie müſſen gar nichts! Sie werden nicht im 
geringſten verraten, daß Sie klar zu ſehen be- 
ginnen.“ 2 

T —. 

3 ift - Wunſch von William Lowis, 
mp dieien Wunſch haben Sie zu reſpektieren; 

n William Lowis iſt es, der Ihnen helfen 
de und gelen wird. Drahten Sie ruhia gind 
New Port, daß Sie * die Ergreifung von 
William Lowis eine Belo nung von 10 000 Pol- 
lar ausſetzen. Er wird fidh nicht ergreifen laffen; 
aber dieſe 8 Shrerieits beweiſt 
den ande ß Sie nichts argwöhnen. 

Auf Frank Cobblers Stirn Bonden ſchwere 
PER 

faſſe das alles noch nicht! Dieſer Brief 
ieſer Brief ife ja ein Vermögen wert! Er 
deckt ia alles auf!“ 
Er lüftet von einigen aa dien den 
Schleier; aber noch nicht von allen.“ 

„Dieſe Teufel! Die Farthings haben alſo um 
den ganzen Plan gewußt, fie haben das Aiten- 
tat auf die chinen meines neuen Schiffes 
wohl veranlaßt! Um mich kalt zu ſtellen! Und 
Harry Farthings Werbung um Ellen — Mr. 
Ibenſtein, wenn ich dies Schreiben John Rother 
eige, wird er ge: jede Beziehung zu den 
Fah hinga abbrechen. Dann droht nicht mehr die 
Gefahr, daß bie Häuſer Rother und Farthing zu⸗ 
ſammengehen!“ 

„Ja, Sie beiommen jetzt mächtig Oberwaſſer, 
Mr. Cobbler!“ 

„Und vollends, daß er Manfred Rother be⸗ 
kauen. möchte — John Rpther wird ja Augen 


„Soll er! Ja, das ſoll er!“ 
wenn man nun wirklich Manfred 
A wage das Furchtbare gar nicht 


often er 

j En Cobbler ergriff Bert öl: beide 
ände 

= „Sie find ein prächtiger Menſch! Sie ſind 

nicht nur Manfr others Freund, Sie ſind 

= allen ein aufrichtiger Helfer in allen 
ten!“ 


„2 bitte man tut, was man kann.“ 
Sie haben mir ‚einen großen Dienſt erwie⸗ 
fen, am. Ibenſtein!“ 
Sie vermechjen das. Ich meine idon, es ift 
William Lo Lowis.“ 


3 n Verlag Neues — 2 — maln. 


„Nein, nein, Sie find das! = find doch 
auf alle Fälle der Mann, der mir dies Shrift- 
= gebracht hat. Gib her, u ich will ſo⸗ 
gleich ch John Rother aug Jetzt kann ich 
bm glatt beweiſen, was 
Farthings ſind Wenn er 
immer von ihnen fern bielt. jetzt wollte er 
ſchwankend werden. Und Ellen —. Mr. Iben⸗ 
ftein, Sie dürfen da auf mich rechnen!“ 

Er ſchwang triumphierend das Briefblatt 


durch die Luft. 
„Ausgezeichnet ift das! Wahrhaftig ausge- 
W ohn Rother wird Augen machen!“ 
Bert Ibenſtein trat zu Alice. 

„Na, was ſagen Sie jetzt? Ihr verehrter Pa 
tebi ı vor einer Tatſache, um die er nicht herum 
ann. 

In ihren Augen ſtand Freude. 

„Wie dankbar bin ich Ihnen, daß Sie ſich mit 
William in Verbindung geſetzt haben! Nun 
ſieht Pa, wie bitter er ihm gi getan hat.“ 

„Paſſen Sie auf, ich treibe ihn noch ſo weit, 
daß er William Lowis wieder zu ſich ruft, daß er 
ihm widerſpruchslos ſeine Tochter gur Frau aibt.” 

„Wenn das geidieh‘, — Mr. Ibenſtein, dann 


kommt das Glück zu mir.“ 


„Das wird er en — 4 8 

1 werden? Er iſt es aljo vorläufig doch 
ni 

„Daß will ich nicht ſagen. Machen Sie ſich 
da keine Gedanken, Miß Alice! Denken ER, zu⸗ 
nächſt an Ihr Glück! Ich meine ſchon, William 
Lowis iſt ER ganzer Kerl. Nachdem Ihr Pa 
ſich allem Anſchein nach in Mr. Erneſt Girdler 
gehöxia getäuſcht bat, wird er vielleicht ihon in 
age Zeit wünſchen, William * dorthin 
zu ſtellen, wo dieſer Mr. Girdler zur geit 
berricht. Und dann trumpfen wir auf! William 
Lowis darf die Leitung der Werft Cobbler nur 
übernehmen, wenn Ihr Pa damit einverſtanden 
iſt, daß Fr William Lowis Frau werden. Iſt's | f 
ſo recht? Oder haben Sie gar nich mehr den 
Wunſch, William 22 zu heiraten?“ 

Alice SER erreg 

„Doch doch, es i u Wunſch! Ja, ſo fol 


m Ueberſchwa 
st pime aat See S 
ſtand ſie nor ihm. 


es ſein!“ 


e haben mir vorhin ſo viel Schönes ge⸗ 
seit Ich bin ſtolz auf William. Nur — i 
ängitige mich um ihn, jetzt mehr denn je. Wenn 
in ein Unglück zuſtoßen folte? Sie werden 
Le = vernichten wollen, die Farthings 


er i mit einem Male in ihren 
Augen. Da legte er ſeinen Arm um ihre Schul⸗ 


tern. 
„Tapfer ſein, Miß Alice! Denken Sie 
Dann wird es auch 


immer: Es muß gelingen! 
Leiſe ſtrich er ihr über das duftige Gelock. 


* Halunken diefe | gelingen.“ 


i 
„Sie ſahen jetzt oft jo traurig in die Welt. 
2 zoll Ihnen aber noch einmal recht viel Freude 


ieden ſein.“ 
Ein Geräuſch ließ ſie auseinanderfahren. 
Verſtehend 


Julie ns ſtand nahe bei ihnen. 
nickte ſie ihnen x 
„Bleibt nur, bleibt! Ich verrate nichts! Ich 
ſehe gern un glückliche junge Menſchen.“ 
ice 
„Sagen Sie Pa nichts von dem, was wir 
ſprachen, Tante Julie!“ 
ber nein! Ich wahre Euer Geheimnis.“ 
Alice nickte Bert Ibenſtein zu. 
abe ſpäter! Ich möchte Helen alles er- 
3ä 
Julie Rother aber lud Bert Ibenſtein durch 
eine Handbewegung ein, neben ihr Platz zu 


nehmen. 
Was für glückliche Augen 


„Sieh einer an! 
ae jetzt macht!“ 

Bert Ibenſtein lächelte verbindlich. 
„Miß Alice hat auch wirklich ein 


‚| Srende aug 

„Ja! icht wahr? Ich babe es 
idon gelant: Sie verfümmert ja ſonſt.“ 

„Es wird alles gut werden. Nur Ihrem 
Herrn Bruder ſagen Sie bitte noch nichts. Miß 
Rother. Es wäre verfrüht.“ 

Sie nickte verſtehend. 

„Ich ſchweige. Ich babe ja auch 4401 viel 
gehört von dem, was Sie mit Alice ſprachen. 
Zufällig kam ich hierher. Warum haben Sie 
15 56 Alice ništ geh Mr. 8 Bin 

a: „ge 

d Delis bt? 

Oh, nun ſehen Sie mich fo erſtaunt, an! J 
Ich hätte Ihnen das nicht übel genommen.“ 
ie käme e denn dazu!“ 

Li eber Ibenſtein, weshalb dies Ver⸗ 
ſteckſpiel? A5 ſab es Ihnen beiden ja an den 
Augen an, wie lieb S Sie ich haben. Alice lag ſo 
ſelig an Ihrer Bruſt!“ 

Bert Ibenſtein ſtarrte Julie Rother groß an. 

Nett war das! Vorhin bildete 155 Frank 
Cobbler ein, er liebe Ellen Rother, und er erbot 


wenig 


immer 


ſich, den Freiwerber für ihn zu reg Und 
t liebt lebte Tante Julie in dem Wahn, daß er 
und Alice Cobbler — Wenn fie 8 alles 


8 erzählte, das konnte ja recht angenehm 
werden 
„Es war wirklich ganz anders, ri Rother.” 
„Rein, nein, Mr. nitein! ſehe 
da zu ſcharf. So wie Sie und Her borhin, 
gans. verträumt und weltvergeſſen —.“ 
Ich hahe weiß Gott nicht geträumt!“ 
„Nein, Sie haben es mit Andacht erlebt, wie 
Alice 0 al ihre Liebe geſtand. Es ift ja w 
Alice Sie lieben gelernt hat. Mit 
iliam Lowis wäre fie ſehr unglücklich gewor⸗ 
den. Jetzt wird dieſer Menſch ja ſogar von der 


Polizei geſucht!“ 
„Aber Miß Rother!“ 
„Ich verſtehe alles! Hören Sie: Ich wünſche 
hnen von ganzem Herzen Glück. Nein, wie 
nfired fid freuen wird, wenn fein Freund nun 
gleichfalls glücklicher Ehemann wird! Ueber- 
haupt, da muß ich Ihnen etwas verraten, Mr. 
Ibenſtein. Sie geloben mir doch Stillſchweigen 
zu? 


Bert Ibenſtein nickte ſeufzend. 

„Beſtimmt! So feſt, wie ich hoffe, daß Sie 
zu keinem Menſchen über Ihre Vermutungen 
ſprechen werden.“ 

„Dann hören Sie: will Manfred und 
Marianne eine beſondere Ko bereiten. Wiſſen 
Sie, die zwei Menſchen ſtehen mir innerlich. ſehr 
nabe. Ich erlebe das ganze junge Glück ihrer 
Ehe mit. Man wird richtig wieder jung, wenn 
man nee nge Liebe ſieht! Aber die beiden 
ſind zu rü iga poll, fie denken zu ſehr an uns, 
ihre Gäſte. abe es ihnen ſchon wiederholt 
geſagt. Lebt Joch ganz offen 1 
geit es meinem Bruder John, wie gut yr 

Euch ſeid! Ja, und eben dieje Scheu der bei 
5 uns Gäſten bot mich Dt auf einen Gedanken 
gebracht. Sie wiſſen doch, Manfred noch 
immer in seinem A de 8 ſchläft, 
und daß Marianne ſi Mädchenzimmer von 
Manfreds Mutter als Schlafzimmer ſewählt 
dat. Finden Sie nicht auch, daß das unri ift? 
Wenn die beiden in ihrer Liebe, in dem of enen 
Zeigen ihrer Liebe ihon bei Tag durch uns ge- 
ſtört werden —, aber nachts, da 
doch nicht auch noch. Hören Sie, Mr. Ibenſtein, 
ich babe jetzt ganz heimlich in Berlin eine Schlaf. 
eee beſtellt, wunderſchön, ſage ich 

hnen, alles in Paliſanderholz gearbeitet. So 
Ba ich Nachricht habe, daß die Möbel kommen, 
will ick alle hier zu einem Ausflug überreden. 
Manfred und Marianne müſſen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich an dieſem Tage auch von hier fort. Und 
wenn ſie dann wiederkommen und abends ſchla⸗ 
ten gehen wollen, dann ift Manfreds Zimmer 
mit den neuen Möbeln als Doppelſchlafzimmer 
eingerichtet, und Marianne findet ihr Schlaf ⸗ 
zimmer verichloſſen. Die zwei werden dann ſchon 
die Veränderung entdecken, und fie werden voll 
Glück in ihr neues Reich einziehen!“ 

(Fortſetzung folgt) 


ſen. Er reiſt immerzu, zen hierhin und dorthin, 


da Sollten fie es 


r. 
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MENDE 980%: 


Generalag. Oberschlesien, Damen-Strümpfe Herren-Plüschhosen 
i item plap 10. „CGG 55, n a 3.45, 
MEND 5 * eier à inter Dame nSt rompie tzo viertach . en 90 
genen eeter] .. S 
Ermäßigung auf diese Preise laut Notve: nung rozen n, Me 
ZU HABEN NUR IN FACHGESCHÄFTEN Georg -Str. 4, 1. amen-Strümpfe terse 85 3 Seide ei sur 1% 
gro! str tree» 
kannitmachun Far bont Damen-Strümpfe Kaffeegedeck 
Be ni ch 8. Wer borgt reine Wolle, weich und In) Hochferse 1% mit 6 Serviet gs 28 
Am Sonnabend, dem 19. d. Mis., tritt eine Anz ledigem Beamten fof. Paar 1.96, Jacquard. mit 12 Kante, Gedeck,... . 2 
derung des Fahrplanes der Linie 5, Beuthens Herren-Socken Damen-Hüte 
‚Hindenburg, in Kraft. Näheres ist aus den Aushängen moderne Jaoquardmuster mit Waschkunstselde ur 45 in verschiedenen modernen Ausführungen und 1 95 
in den Wagen und an den Fahrplantafeln ersichtlich. 4 ie å . ER Stück 
Gleiwitz, den 17. Dezember 1931. gute K Herren- Socken Damen-Hüte 
Verkehrsbetriebe Oberschlesien N Na wit Band una beste, diner Fotergaraltur : 28 
Aktiengesellschaft. 


Landestheater. 
Donnerstag, 17. Dzbr 


** 
. Ihr Auge prüft und Ihr Verstand sagt: 


Diebeskomödie von 
Gerhart Hauptmann. 


Sonntag. 20. Dezbr. i 
Weihnachtsfahrt B 5 R e9 

Kindermärchen 

von Gerta Levin 

= eihnadchiseinkäufe 
Im weißen Rössl 

bei 

Nur 

. sgn 
die Qualität 


Markus & Baender 


von Ralpb Benatzky 

Drucksache ausschlag- Trotz Notverordnung muß es weiter gehen — 
e r 

wenn Sie für ein hochwertigesundbe- |AvsfOhrung burg! Die Welt, die bleibt ja doch nicht stehen! 
triebssicheres Dreiröhren-Gerät nicht |, esel Zu diesen Preisen zugefaßt, 

mehr als co. MA. OO anlegen möchten. der Verlagsanstait Sie sind den heutigen Zeiten angepaßt! 
MENDE98isteinemehrals150000fach Serge Müller GmbH. 

erprobte Schaltung, keine komplizier; 


Die Beerdigung meiner lieben, guten Gattin, unserer 
treusorgenden, unvergeßlichen Mutter, meinerlieben Tochter 
und Schwester 


Elisabeth Goschütz, geb. Stachura 


findet am Fieitag. dem 18. = e 1931, vormittags 


10 Uhr, vom Trauerhause, Gartenstraße 18, aus statt. 


In tiefer Trauer und schmerzerfüllt bitten um ein 
stilles Gebet. 


Beuthen OS., den 15. Dezember 1931. 


Josef Goschütz als Gatte 
Liesbeth, Jobann und Georg als Kinder. 


wird ihnen jeder fochmonn empfehlen, 


Selbstbinder 3 Damen- -Pelzschlüpfer 95, 


te Apparatur, leicht bedienbar und so | Gelzmarlt neue Muster. ia vielen Farben mit Kunstseidendecke, in vielen Farben, Paar 1.65, 
trennscharf,doßSie eine große Anzahl „ Selbstbinder Damen-Nachthemden 
dereuropäischen Sendet lautstark und Billige, umkündb. ( Stuek 1.95, 1.48, 95, oder Spitze D 488 zæ 1% 
klangschön aufnehmen können. , I Spurdarlehn Oberhemd Damen-Taghemden 
MENDE 98 läßt Sie an großen, nie zum Bau od. Kauf weiß, mit hübschen, modernen Einsätzen 1% feinfädiges Wäschetuch, 9 5 
wiederkehrenden Ereignissen teilneh- Gusiauinunn er > Sitek e e T is EUe LON T 4 
men und wird Ihrer Familie viel Freude Scholle, zur Abl. Oberhemd Kinder-Hemdhosen 
fung teurer Hypo- farbig, neue Muster, reelle Qualitäten 28 sohwere Pelzqualitäten 9 5 
bereiten. Kine UARA thefen gibt die Stück 4.0, 3,85, in hübschen Farben, Grüße 60 8 13, 3 
: 8 Herren- ‚Schlafanzüge Kinder-Pelzröckchen 
MENDE-RADIO verbürgt fie AG., Berlin. gestreiit, warme Flanellquali 90 schwere Gualitäten 
QUALITATS- ARBEIT en. ee Stück besonders billig, Größe ( ù 1. Stück 95, 
Lebensverficher ` Herren- Gachenez Herren- Normalhosen 
rungsſchutz. 5 gün- nur reelle Qualitäten, weiß und farbi 95 Wwòllgemi 95 
ſtige Tarife. Pro- Stück- 205, 1.95, 1.68 3 nur gute * Qualitäten... . . . 1.95, 1.45, 3 


ſpekt u. Auskunft 
unverbindlich und 
koſtenlos durch: 


Herren-Hosenträger 145 Herren-Normaleinsatzhemden 185 
1.95, 


Garnituren 3teilig in Geschenkpackung 2.95, mit hübschen Oberhemdeinsätzen, Stück 2.95, 2.45, 


Damen-Handschuhe 95 Damen-Samthüte 550 
rer dene kosinin ee 3 P 5 25 n mit e reiten. 


Die Reichsbank in Beuthen OS. 


ist am Donnerstag, d. 24. Dez. 1931 


Soeben 


en EIN großer Posten Futter-Trikotagen 


EU endigi A Rear uns KinderBeniopfer Damen ung KingerRöcke enorm. billig] 
geschlossen. 
Reichsbankstelle. Debrilder 
5 Mark 3 der: 
en FEINSEIFEN UEREUS 4 DGen der. 


IPARFUMERIEN | Beuthen0s. Sting 23. Zweiggeschäft Dee Sul 


Anschlußfirma der Kunden«Kredit-Gesellschaft, Gartenstraße 3, 
und vieler anderer Einkaufsvereinigungen / 
Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen 


Auto-Fuhrunternehmen, 


GLEIWITZ, Ebertstrage 16 


Heute Donnerstag und folgende Tage! 


(Emil und die) 
(Detektive) 


Überall erhältlich! 
Ruba-Werke, Rudolph Balhorn . 7 Breslaı 
CCC KK TIERE 


In den Hauptrollen: 


Nur für 
Rundfunkhörer 


Fritz.Rasp, Käte Haack, Roll Wenkhaus im Neub. zu vermiet. erſtklaſſige Exiſtenz, in Kreisſtadt Mittel- 
Inge Landgut, Hans Schaulull. Beuthen DS, |ihleftens, mit 2 modernen, eleganten Wagen die es noch nicht wissen: Das gus- 
Zwei Stunden Jugendsorgen und Bir ſuchen Möbliertes Zimmer Große Biottnişaftr. 55, | tranfbeitshatber ſo fort für 10 Mile zu führlichste Rundfunk-Programm der 


Jugendfreuden sind unglaubl 

erfrischend und belustigend. Fur 
die Erwachsenen bedeutet dieser 
Film die Erinnerung. an schöne 
Tage der Jugend, für die Jugend 
die Erfüllung ihrer schönsten 


Welt und den weiteren 


verlaufen. Vermittler verbeten. Angebote 
unter S. t. 238 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


it Be OS. erbete 
Stellen⸗Angebote geitung a erbeten. 


d. Nähe der Schar: 
fener Grenze von fol, 
Herrn geſucht. Aus. 
führliche Angeb. erbet. 
unter B. 2271 an die 


Stefan Wieczorek 


reichillustrierten Inhalt finden Sie in der 
177 deutschen Funkzeitschrift 

er OSeutſche Rundfunk 
Einzelheft SO Pt, monatlich RM 2—, Eine 


2-3 Timmer 


für Bürozwecke geeig · 
net, evtl, 3 
eines Büros. Angeb. 


Gicht. dief. 3ta. Bth. ih 
ume, unter ®. 2278 — heisch u Mir. an den Verlag Berlin N 24 genügt 
In Tonbeiprogramm u. a. 2 Kajarelt-Tonlilme h | Gichit. dief. te. Bth. Junge Dame ſucht Sofort gesucht >}, E r b d u fe und Sie erhalten saada 9 
Micky-Maus-Groleske ur r les à 


1 Versteigerung! 
Konkursverwalter Freitag, d. 18. d. Mis., von vorm. 9 Uhr 
Reinhold Pioertner, [an,  veriteigern wir in unſerem Auktions 


e Konkursmassenverkauf, |Grammaphon, 


Bantben DE. brauchte Gegenſtände freiwilli Die zur Konkursmaſſe der Firma Louis nen, Billig zu verkauf. 
5 K Sakilat ung, Ach Reiher, Gleiwitz, Nikolalſtraße 31, gehörigen t Dyngosſtr. 2, 
Schuhwerk, Spielſachen wie Schautelpferde, Warenvortäte wie: itenhaus, 3. Etage. 


- 1, Ebet A 1 Stipofe etc. Eisenkurzwaren, Stahlwaren, Werkzeuge, | — 
fer 1 8 M - . ER Küchengeräte, landwirtschaftl. Bedaris- Tafel-Äpfel 


Kinder u. Erwerbslose zahlen 50 
u. 80 Pig. Beginn: 4.15, 6.20, 8.30 
Sonntag ab 2.40 Uhr 


~ 
on ns: e NL, Ammer 
Wohnung in Benth., Nähe Bahn- 


v. Stube u. Küche od.] hafſtraße. Angeb. unt. 
ein leeres Zimmer für in ws 12 Gſchſt. 


} ba dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


a. d. G. d. 5. Beuth. 
img Kaufgeſuche 
) erniet 


Sonnabend, nachm. 2.15 Uhr 
Sonntag, vorm. 11 Uhr: 


Große Familien- und Schulvorslellungen 


»Emil und die Delektive« 


Dazu. Micky-Maus-Groteske 


tn „Me A Me Me An Mr Me 


Kinder zahlen 30 und 50 Pfg. 1 9 erh ei Ye: 
Erwerbslose 50 und i 80 Pfg. Herr, vorübergehend in 1 gewerbl, Raum Schreib- 1 babe 22. re eie -artikel usw. Pa. haltbare 
Deuch. ſucht ab 20. 12. hel u. trocken, Part. maschine, verſchiedene Eßzimmer, Küchen, Schränke, werden n tägl im des Beit von 9—12 un; einiermere: 
u (MOL, Blurzimmer mit f. ſof. vd. fpät, z. verm. Res Standard- Shane fh un Stühle, Sram, und 7 Uhr im Geihältsiolal Gleiwiß.]  olfimentspadung: 
fep. Ging. im Ztr. der es neueſtes si mophone, alt, Ber mit No abr. 81, verkauft. Des ferneren Lit] Boskoop, Goldparmä⸗ 
Frische Fische! Slabi. Ang. u. 8. 2276| 3. „ Beuthen,| Modell, neuwertig, Gefier, Gettfielen mit eztitan, | blo gefamte Sadeneinrihtung zu verlaufen. nen, Gtettiner, Baw 
risc e scene d. d. G. b. 8. Beuth.l Bahnhofitrağe 25, I in nur beſtem gur Deleuchtur gskörper, Bilder u. Delgemälde, Der Nonkursberwalter. manns. u. verſchied. 


Kinderwagen, Flurgarderoben, eu as mit 
Umbau, Chalſelongues u. v. a. t 


Beſichtigung vorher. 


Qualitätsfiſche, keine Lagerware. 
Große Auswahl in See- und Flußfiſchen. 
Heſunde, ejere Beihnadhtstarpjen 
bis zum letzten Tage zu gleichen Breijen. 


ſtande zu kaufen 
geſucht. Angeb. unt. 
V. w. 239 an die 


Ostar Bait ſch, Gleiwitz, Bahnhofſtr. 28. andere Reinetten, in 


Im Neubau, Stadtzentrum von Gleiwitz, Kiſten ſortiert, netto 


ſind für fofort, evti. ſpäter, je eine 
Bitte für ee den Einkauf 


; Gleiwit Aukt onsh 
ss Nermschaliche Wohnung e e Br... ‚Arbeitsvereinfachung 


Zeitung Beuthen. 
Een ſt Pie roh, Beuthen D. S., von 4 u. 5 Zimmern zu vermieten, Zuſchr. an 9 grong: na aeng 6. Dito Beulid, 


un . il 
Dyngosſtraße Nr. 43. — Telephon Nr. 4995. Nabe Pe er nr Geihajts: BertäufelE . Sie bitte 4 nächſt. Freitag-Inferat! el ersparnis Oſchatz Sa. 
s “Y. — —— — — ·— — PEY enn 
er Eine schöne Lebensmittel- Gelegenheitstauft durch Verwendung zeitgemäßer Wildanger 


Geschäftslokal 5 Zimmer-Wohnung, [geschäft Audi-Kabriolett W Wildungel- Tee 


itil. Oröße, in nur zentralſter Lage von] neugeitl. ausgeſtattet, mit Zentralheizung u.] mit Rolle ſofort zu 15 5 Gläſer⸗ lor. i 
Be na en e zum 1. = 15. Januar 1982 — von fofort ab in . Siae i, verkaufen. Angeb. unt. en 9 ee 1 Papier und Bürobedarlshandlung bei Blasen- 
22 2 he Angeb. mit Preisangabe unt. B. 2274 2. Stock K vermieten. eres] B. 2272 an d. Eſchſt. Becali ſehr preisw. bar Kaſſe gu vert. Verlagsanstalt Kirsch & Müller &. m. b H.] und Nierenleiden 
Geſchäftsſtelle diefer Zeitg. Beuthen. Beuthen D. - E., Steinſtraße 2, 8. Stock. Idieſer Zeitg. Beuthen. Ang. u. A. B. 241 a. d. ann Gleiwitz; Wlihelmstraße 48 lin allen Apotheken 


50 Pfd. 8 en 
ſchaftsäpfel 50 Pfd. 
5 Mk. inkl. Verpack. 
ab Station Oſchatz 
gegen Nachnahme. 


Oſtdeutſche Morgenrot Nr. 348 


Aus Dberichleften und Schleſten 


Die Ausführungsbestimmungen zur Mietsenkung 


Welche Miete ift ab 1. Januar zu zahlen? 


10 Prozent Herabſetzung bei Altbauten — Bei Neubauten wird die Zinserſparnis umgelegt 


Berlin, 16. Dezember. 

Von der Reichsregierung iſt die Verordnung 
zur Durchführung des Kapitels „Mietsſen⸗ 
kung“ der vierten Notperordnung des Reids- 
präſidenten vollzogen worden Es kam der Reichs⸗ 
regierung darauf an, mit großer Beſchleunigung 
eine rechtliche Grundlage für eine möglichſt rei- 
bungsloſe Durchführung der Mietsſenkung zu 
ſchaffen und die auf dieſem Gebiet zunächſt be⸗ 
ſtehenden Rechtsunſicher heiten tunlichſt 
zu beſeitigen. Sollte dieſes Ziel ohne Zeit⸗ 
verluſt erreicht werden, jo mußte die Durchfüh- 
rungsverordnung ſich darauf beſchränken, bie- 
jenigen Fälle zu regeln, die in der Praxis die 
überwiegende Rolle ſpielen und deren 
einheitliche Regelung für das ganze 
Reich unbedingt erforderlich erſchien. Im übrigen 
iſt den Länderregierungen in weitem 
Umfange das Recht eingeräumt worden, von ſich 
aus die weiterhin erforderlichen Durchführungs⸗ 
und Ergänzungsbeſtimmungen zu erlaſſen und für 
beſtimmte Fälle Ausnahmen von der allgemeinen 
Mietsſenkung zuzulaſſen. 


Die Durchführungsverordnung legt allen Ver. 
mietern die Pflicht auf. 


den Mietern unverzüglich den Miets⸗ 
zins mitzuteilen, 


der für die mit dem 1. Januar 1932 beginnenden 
Mietszeit zu zahlen iſt. Das gilt für alle 
Mietsverhältniſſe über Wohnungen und Ge⸗ 
ſchäftsräume in Mi- und Neubauten. 

Es gibt augenblicklich in Deutſchland berichte: 
dene Syſteme der Wohnungswirtſchaft, nämlich: 

1. Altwohnungen, und zwar ſolche, die noch der 
Beſchlagnahme unterliegen, und ſolche, die 
nicht mehr im Rahmen der Zwangswirtſchaft 
beſchlagnahmt find; 

2. Neubauwohnungen. Im Laufe des nächſten 
Jahres tritt auch in dieſem Zuſtande eine weſent⸗ 
liche Aenderung durch den allmählichen Abbau 
der Wohnungszwangswirtſchaft ein. ' 


Altwohnungen: 


Zunächſt gilt nach neuen Beſtimmungen der 
Notverordnung vom 1. Januar 1932 bis zum 
1. April 1932 die folgende Einteilung für 
Altwohnungen. Es gibt: 

1. Kleinwohnungen mit einer Jahresfriedens. 
miete bis zu 600 RM., die noch vom Wobnungs⸗ 
amt vergeben werden; 

2. mittlere Wohnungen mit einer Jahresfrie. 
densmiete von 600 bis 800 RM., die uur auf 


Wetterausſichten für Donnerstag: 
Im größten Teil des Reiches beständig und 
vielfach heiteres Wetter. Auch im Nord- 
often Beruhigung. Allgeme'n noch etwas jins 
kende Temperaturen. { 
TEE 
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zu zahlen find.. 


Grund eines vom Wohnungsamt ausgeſtellten 
Scheines gemietet werden können; und 

3. Wohnungen über 800 RM. Friedensmiete, 
die beſchlagnahmefrei ſind. 


Die Mietſenkung für die Altwohnungen 
beträgt 10 Prozeut der Friedensmiete, und zwar 
10 Prozent des Satzes der Friedens miete, der 
nicht die Auslagen für Zentralheizung, Warm⸗ 
waſſer und die Anteile an ſonſtigen Abgaben enio 
hält. Dieſe Beſtimmung gilt für alle Altwoh⸗ 
nungen ohne Rückſicht auf den allmählichen 
Abban der Wohnungszwangswirtſchaft und das 
Reichs mietengeſez. Die Ermäßigung tritt 
ab 1. Jannar 1932 in Kraft, und zwar für die im 
Januar 1932 fälligen Mieten. Bei Altbauten 
dürfen nach der Durchführungsverordnung Miet- 
ermäßigungen, die der Vermieter im Laufe des 
Jahres 1931 zugeſtanden hat, auf die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebene Mietſenkung angerechnet werden. 
Nur in den Fällen, in denen die Miete ſich des⸗ 
wegen ermäßigt hat, weil die Friedensmiete auf 
Grund des 8 2 des Reichsmietengeſetzes neu feſt 
geſetzt worden iſt, oder in denen der Mieter ſich 
auf die geſetzliche Miete berufen hat, iſt die 
Anrechnung ausgeſchloſſen. Die Neuberechnung 
der Miete auf dieſer Grundlage wird bei Alt⸗ 
bauten im allgemeinen kaum Schwierigkeiten 
machen. Soweit das doch der Fall ſein ſollte, ent⸗ 
ſcheidet das Mietseinigungsamt oder eine 
andere von den Ländern hierfür beſtimmte Stelle. 


Um ein Beiſpiel zu geben: Bei einer Frie⸗ 
densmiete von 1200 RM. im Jahre oder 100 RM. 
im Monat beträgt jetzt die Miete monatlich ent⸗ 
weder 132,50 oder 127,50 RM. Von dieſem Miet⸗ 
fag gehen vom 1. Januar 1932 ab 10 Prozent = 
120 RM im Jahre oder 10 RM. im Monat ab, 
ſo daß nur noch 122,50 oder 117,50 RM. monat⸗ 
liche Miete = 1470 oder 1410 RM. Jahresmiete 


Neubauten: 


Viel ſchwieriger liegt die Frage der Miet⸗ 
ſenkung bei Neubauten. 


Die Notverordnung beſagt darüber, daß vom 
1. Januar 1932 ab bei Gebäuden und Gebäude- 
teilen, die erft nach dem 1. Juli 1918 bezugs⸗ 
fertig geworden ſind, der Mietzins anteilig um 
den Betrag geſenkt wird, um den die laufende 
Belaſtung des Grundſtücks nach dem Vorſchriften 
über die Zinsſenkung ermäßigt wird. Dieſe Ber 
ſtimmung gilt jowohl für Neubauwohnungen, die 
ohne öffentliche Mittel erbaut ſind, wie für Neu⸗ 
bauten, die mit Hauszinsſteuer, Hypotheken oder 
Arbeitgeberdarlehen errichtet find; außerdem gilt 
ſie auch für Neubauten, bei denen noch beſondere 
Mietſenkungsmittel zur Verfügung ſtan⸗ 


den. Das gilt beſonders für Neubauwohnungen, 
die an Schwerkriegsbeſchädigte ab⸗ 
gegeben werden. 

Es bedarf in jedem Falle einer Mitteilung des 
Vermieters an die Mieter über die Zinserſparnis, 
die er bei der Zinszahlung für die auf dem Grunde 
ſtück liegenden Hypotheken macht. Dieſe Zins⸗ 
erſparnis wird dann anteilig auf die geſamten 
Mieten verrechnet. Bei einem Teil der Neubauten 
kann die Feſtſtellung der neuen Miete mit 
Schwierigkeiten verbunden ſein und eine 
gewiſſe Zeit erfordern, da beiſpielsweiſe eine 
völlige Klarheit über die Auswirkung der Zins⸗ 
ſenkung erſt nach Erſcheinen der hierzu erforder⸗ 
lichen Durchführungsbeſtimmunden möglich iſt. 
Das gilt vor allem in den Fällen, in denen die 
Hypothek aus ausländiſchem Kapital gegeben 
wurde. Die Verordnung zur Durchführung 
der Mietsſenkung ſieht daher vor, daß 


in ſolchen Fällen der Vermieter den Mie⸗ 

tern eine vorläufige Mitteilung über die 

im Jannar 1932 zu zahlende Miete zit- 
kommen laſſen muß. 


Den in der vorläufigen Mitteilung angegebenen 
Betrag müſſen die Mieter vorbehaltlich endgülti⸗ 
ger Mietsfeſtſetzung zahlen. Späteſtens bis zum 
25. Januar 1932 muß auch bei Neubauten der 
Vermieter den endgültigen Mietsbeſcheid erteilen. 
Die Länder haben Stellen zu beſtimmen, die im 
Streitfalle über die Mietsermäßigungen bei Nen. 
bauten zu entſcheiden haben. Im allgemeinen 
dürften hierfür nicht die Mietseinigungsämter be⸗ 
ſtimmt werden, die bisher mit den Neubauten 
noch nicht befaßt geweſen ſind, ſondern diejenigen 
Stellen, die bisher die Hauszinsſteuer vergeben 
haben und denen daher die Verheltniſſe der Neu⸗ 
bauten bekannt ſind. Um ein Beiſpiel zu geben: 
Ein Haus im Werte von etwa 100 000 RM. ift 
mit einer erſten Hypothek von 40 000 RM. zu 
88 Prozent und einer zweiten Hypothek von 
10 000 RM. zu 14 Prozent belaſtet. Das bedeutete 
bisher eine Zinslaſt von 3400 RM. für die erſte 
Hypothek und 1400 RM. für die zweite Hypothek, 
zuſammen eine Laſt von 4800 RM. Künftig ſind 
für die er ſte Hypothek nur 6% Prozent Zinſen 
und für die zweite Hypothek nur 10 Prozent 
Zinſen zu zahlen. Das macht eine Zinsbelaſtung 
für die erſte Hypothek von 2450 RM. und für die 


zweite Hypothek von 1000 RM., insgeſamt eine f 


Zinsbelaſtung von 3450 RM. Die Zinserſparnis 
beträgt 4800 RM. abzüglich 3450 RM. = 1350 
RM. Betrug nun die Geſamtmiete eines 
Hauſes, um weiter ein einfaches Beiſpiel zu neh: 
men, 13 500 RM. und ſpart der Hausbeſitzer 1350 
RM., fo ſpart er 10 Prozent, d. h. die Miete wird 
aljo um 10 Prozent geſenkt. 

Um bei laufenden langfriſtigen Ver⸗ 
trägen zu einer baldigen Mietſenkung zu kommen, 
it dem Mieter ein außerordentliches Kündigungs ⸗ 


DAS GEBOT DER STUNDE 


17. Dezember 1931 


Verhandlungen über die Kühne in der 
96.:Montaninduftrie vor dem schlichter 


Unter Vorſitz des Schlichters fanden heute die 
Verhandlungen über die Löhne der Montan 
induſtrie auf Grund der Notperordnung vom 
8. 12. 1931 ſtatt. Der Schlichter betonte einleitend, 
daß er nicht zu ſchlichten, ſondern nur die 
Notverordnung durchzuführen habe. 
Für den Bergbau und die Eiſeninduſtrie 
blieben die Verhandlungen inſofern ergebnis- 
Los, als die Gewerkſchaften noch den Erfolg der 
von den Spitzenorganiſationen beim Reichsarbeits⸗ 
miniſterium eingeleiteten Beſprechungen in Berlin 
abwarten wollten. Für die Erzgruben fand 
die Unterzeichnung der neuen Lohntaſel, die einen 
Abzug von 9 bis 10 Prozent vorſieht, 
ſtatt. Die Spanne erklärt ſich daraus, daß ſeit 
Januar 1927 die Löhne nicht ganz gleichmäßig gè- 
ſtiegen waren. Sollte über die neuen Löhne bei 
den Steinkohlengruben und Eiſenhütten bis Ende 
der Woche nicht eine Einigung nachträglich er- 
folgen, jo muß der Schlichter die neuen Lohn- 
tafeln feſtſetz en. 


recht ſolcher Verträge bis zum 31. März 1932 ge 
geben. Der Mietpertrag muß vor dem 15. Juli 
1931 geſchloſſen fein, und er darf nicht in der Zeit 
vom 15. Juli 1931 bis zum 31. März 1932 tünd- 
bar geweſen ſein Die ſchriftliche Kündigung 
muß ſpäteſtens am 5. Januar 1932 dem Vermieter 
zugehen. 

Die Kündigung iſt aber ausgeſchloſſen, wenn 
der Vermieter ſpäteſtens zum 1. April 1932 eine 
Mietſenkung freiwillig gewährt hatte, und zwar 
von mindeſtens 20 Prozent der Mietſumme, oder 
wenn der Vermieter auf Wunſch des Mieters be⸗ 
ſondere bauliche Arbeiten mit hohem Koſtenauf⸗ 
wand vorgenommen hatte, was häufig bei gewerb⸗ 
lichen Räumen der Fall ſein wird. Die Bewohner 
von eigenen Villen, die von der geſetzlichen 
Mietſenkung natürlich nicht direkt berührt wer⸗ 
den, können auf Grund der Beſtimmungen eine 
zehnprozentige Herabſetzung des ſteuerlichen 
Mietwertes ihres Hauſes verlangen. (Aus 
„Berliner Illuſtrierte Nachtausgabe“) 

Eine beſondere Vorſchrift iſt für 


die gemeinnützigen 
Wohnungsunternehmungen 


etroffen worden. Dieſen Unternehmen, die viel- 

fas einen ſehr großen Wohnungsbeſitz aus ver- 
chiedenen Bauperioden verwalten, ift die Ver- 
pflichtung auferlegt worden, unbeſchadet des 
Grundſaßes einer möglichſt allgemeinen Miets. 
ſenkung eine werte ngleihung der Mieten 
vergleichbarer Wohnungen vorzunehmen. Die 
Begründung hierfür liegt in dem genoſſenſchaft⸗ 
ichen Gedanken, mit dem eine Bevorzugung ein- 
zelner Wohngruppen z. B. derjenigen, die in In⸗ 
1 wohnen, auf die Dauer unver⸗ 
einbar iſt. 
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Wicht Hausfrauen und Ehemänner! 
letzten 50 chvor führungen mit dem oane 
a ke 


lejfop- Apparat, die nur achmittag 3 
Uhr, und morgen, Freitag, nachmittag 3 $ Uhr und 
abends 8 Uhr, im s ftattfinben, wird 


führungen ent- 
oehen laſſen. r Eintritt iſt frei. (Siehe Dienstag ⸗ 
Inſerat!) N py 


Steigerung der Kaufkraft durch Senkung der Preise 


K 5 * 1,2 Ltr. 4 Zyl. Alte Preise Nieue preise 1,8 Ltr. 6 Zyl. Aſte Preise Neue Preise 
A * Zweisitzer... RM1998 RM1890 Cabriolet, 2-sitz. RM 3178 RM2890 
port 93? Cabriolet, 2-sitz: 00 RM2290 limousine . R 5 RM 2995 
çör ger” limousine. . ENO RM 2395 Cabriolet, 4-sitz. RW3885 RM3590 
00 Lieferwagen .. M2400 RM2290 Lieferwagen .. 29% RM 2695 


OPEL 


führt! 


Blitz Schnell-Lastw. Alte Preise Neue Preise 
2 To. Chassis, 3,4 m Radst. 
2To.Pritschenwogen . RM495 RM 4395 
2'/ To. Chassis, 4m Rodst. R 

2½ To. Pritschenwagen 54 


M3995 RM 3695 


95 RM 4295 
RM 5095 


und 10 andere interessante Modelle zu enisprechend gesenkten Preisen . . Preise ab Werk Rüsselsheim am Main 


Der Name OPEL verbürgt restlos erprobte Kon- dauer und Wirtschaftlichkeit .... DAHER: OPELS 
struktion - bestes deutsches Material - sorgfältigste Überlegenheit auf dem deutschen Automobilmarkt, 


deutsche Werkmannsarbeit- höchste Qualität, Lebens- 


OPELS Überlegenheit im deutschen Automobilexport. 


OPEL-KUNDENDIENST ÜBERALL 


n 
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Freigabe von Schnellzügen 
für Sonntagsrückfahrkarten 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt mit: 


Verſuchsweiſe werden auch die Schnellzüge 
Breslau ab: 6,08 Uhr, 
Oppeln ab: 7,26 Uhr, 
Gleiwitz an: 837 Uhr, 
Gleiwitz ab: 21,32 Uhr, 
Oppeln ab: 22,45 Uhr, 
t Breslau an: 23,54 Uhr, 
für Reiſende mit Sonntagsrückfahrkarten freige⸗ 
geben. Somit können künftig sämtliche 
Schnellzüge (nicht FD- Züge) gegen Zahlung 
des Schnellzugzuſchlages mit Sonntagsrückfahr⸗ 
karten benutzt werden. 


Sonntagsrüdffahrlarten für Weihnachten 
hellen bereits am Vormittag 


Die Sonnutagsrückfahrkarten gelten 
in dieſem Jahre aus Anlaß des Weihnachts- und 
Neujahrsverkehrs zur Hinfahrt am 23. Dezember 
1981 ausnahmsweiſe nicht erft ab 12 Uhr mit- 
tags, ſondern ſchon vormittags. 


Reiſegutſcheine 
| als Weihnachtsgeſchenk 


Vom Publikum ift wiederholt der Wunſch ge- 
äußert worden, die Reichsbahn möge Reiſe⸗ 
gutſcheine zu Geſchenkzwecken ausgeben. Dieſe 
Reiſegutſcheine folen die Möglichkeit gewähren, 
für andere Perſonen eine Reiſe zu bezahlen, ohne 
dieſen den Geldbetrag auszuhändigen oder zuſtel⸗ 
len zu müſſen. Die Gutſcheine, bis zu einem 
Höchſtwert von je 500 R M., werden bei 
den Fahrkartenausgaben und MER.⸗Reiſebüros 
in Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln und 
Ratibor verkauft. In Zahlung genommen werden 
fie jedoch nur bei den MER. Reiſebüros. 
Die Gutſcheine berechtigen zur Entnahme von 
Fahrausweiſen jeder Art, Platzkarten, Bettkar⸗ 
ten, Hotelgutſcheinen uſw. 


Auflöſung des 
Verſorgungsamtes Ratibor? 


Gleiwitz, 16. Dezember. 
Den Verſorgungsämtern ift ein Re 
ferententwurf über die Umbildung der 
Verſorgungsämter zur Stellungnahme 
zugegangen. 
1. April 1932 ab in den Bearbeitungsſtellen der 
Verſorgungsangelegenheiten der Ruhegehalts⸗ 


wim. Empfänger eine Veränderung eintreten. Im 


Bereich des Hauptverſorgungsamtes Schleſien 
werden die Verſorgungsämter Ratibor und Gör⸗ 
litz, dieſem Entwurf zufolge, aufgelöſt und ihre 
Bezirke wie folgt zuſammengelegt: Dem Verſor⸗ 
gungsamt Gleiwitz wird der Bezirk des Ver⸗ 
ſorgungsamtes Ratibor zugeteilt. Zum Verſor⸗ 
gungsamt Liegnitz kommt der Bezirk des Ver⸗ 
ſorgungsamtes Görlitz ohne die Kreiſe Hirſch⸗ 
berg und Landeshut, die dem Verſorgungsamt 
Schweidnitz zugeteilt werden. Der Kreis Steinau 
wird unter Abtrennung vom Bezirk des Verſor⸗ 
gungsamtes Breslau dem Verſorgungsamt Lieg- 
nitz zugelegt. 70985 


Das wertbeständige: Weihnachtsgeschenk 
goldene Uhrkeiten iii 


Dieſem Entwurf zufolge fol vom 


Adventsfeier im Beuthener 
Katholiſchen Deutſchen Frauenbund 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. Dezember. 


Die Mitglieder des Katholiſchen Deut⸗ 
ſchen Frauenbundes fanden ſich am Mitt⸗ 
woch nachmittag in überaus großer Anzahl zu 
einer Adventsfeier im Konzerthausſaale ein. 
Für bedürftige Bundesſchweſtern wurden durch 
Frau Rektor Mende Geldunterſtützungen au die 
Vertrauensdamen ausgezahlt. Nach der gemein⸗ 
famen Kaffeetafel fand beim Scheine der Advents⸗ 
lichter eine erhebende Feier ſtatt, die von der Vor⸗ 
ſitzenden, Frau Studienrat Prauſe, mit Be- 
grüßungsworten eröffnet wurde. Beſondere Worte 
der Begrüßung entbot ſie dem Geiſtlichen Beirat, 
Prälaten Schwierk, und dem Feſtredner, Stu⸗ 
dienrat Krayoezyrſki Letzterer hielt, nachdem 
das gemeinſame Lied „Tauet, Himmel“ verklungen 
war, eine eindrucksvolle Anſprache, der er das 
Thema „Chriſtus und die Frau“ zugrunde legte. 
Er zeichnete ein Bild von der tiefen Stellung der 
Frau im Heidentum Auch bei den hochgebildeten 
Griechen blieb die Fran von der Bildung fern und 
durfte an öffentlichen Aemtern nicht teilnehmen. 
Selbſt bei den Römern blieb die Stellung der 
Frau der des Mannes nachgeordnet. Auch das 
Alte Teſtament hatte der Frau eine dem Manne 
gleichwertige Stellung nicht beigemeſſen. Be⸗ 
ſonders ſchlecht erging es der kinderloſen 
und der ungeliebten Frau. Anders wurde es im 
Chriſtentum. Da tritt die Jungfrau als 
Erzieherin der Mutterloſen und der Waiſen wie 
der übrigen Jugend in den Dienſt der Menſchheit. 


Chriſtus war auch beſonders liebevoll zu der lei⸗ 
denden Frau. Ohne Liebe könne eine Frau nicht 
leben. Es müſſe aber eine ritterliche Liebe ſein, 
keine ſelbſtſüchtige. Die Frau habe An- 
ſpruch auf entſagungsvolle, opferbereite Liebe, 
denn ſie bringt ſelbſt die größten Opfer. Chriſtus 
hat auch durch die Einſetzung des Sakraments 


der Ehe dafür geſorgt, daß die Frau Schutz und 


Sicherheit an der Seite des Mannes findet. Er 
forderte, daß fie eine ebenbürtige Gefährtin 
des Mannes ſei und ordnete die Unauflöslichkeit 
der Ehe auf kameradſchaftlicher Grundlage an. Er 
hat ſomit das Leben der Frau vertieft, er 
weitert und ihr die gebührende Stellung 
gegeben. Gerade in der jetzigen Zeit ſei die Frau 
berufen, den Mann und die Kinder zu treuen Die⸗ 
nern der Kirche zu machen. Die Bundesſchweſtern 
dankten mit herzlichem Beifall und die 
Vorſitzende mit bewegten Worten für die Ausfüh⸗ 
rungen. Darauf wurde der Abend vom Schüler⸗ 
chor des Hindenburg⸗Gymnaſiums unter Leitung 
von Studienrat Sauer mit muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen verſchönert. Beſonders gefiel der ge⸗ 
miſchte Chor, die Advents⸗ und Weihnachts⸗ 
lieder. Im weiteren Verlauf wurde der Geſang 
durch Violine, Flöte und Klavier begleitet. Auch 
die weihevollen Hirtenliedchen und die Weih⸗ 
nachtsmuſik, ausgeführt von älteren Schü⸗ 
lern des Gymnaſiums in der Beſetzung von 
2 Violinen, 2 Klarinetten und Flöte, hinterließen 
eine tiefe Wirkung. 
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Beutßen und Kreis 


.* Beitaudene Prüfung. Der an der Schule I 
beſchäftigte Lehrer Gola hat vor der Regie⸗ 
rungskommiſſion unter Vorſitz von rregie⸗ 
rungsrat Biewald die zweite Lehrer⸗ 
prüfung mit Erfolg abgelegt. 

Der nene Aſſeſſor beim Landratsamt. An 
die Stelle des zum kommiſſariſchen Gemeinde⸗ 
vorſteher von iechowitz ernannten Regie- 
rungsaſſeſſors D. Kwoll tritt Aſſeſſor Dr 
Edeler. Er iſt bisher in Bergheim, Bez. 
Köln am Rhein, tätig und tritt ſeine Stellung 
in Beuthen nach den ihnachtsfeiertagen an. 

* Geſchäſtsſtunden der Reichsbank am Hl. 
Abend. Die Reichsbank iſt am Donnerstag, 
dem 24. Dezember, vom 12 Uhr ab für den 
Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. 


„ Eilgutabfertigung. Mit dem 31. Dezember 
wird die ſelbſtändige Eilgutabferti⸗ 
gung aufgehoben. Der geſamte 
ienſt ein) des Mi lchverkehrs w 


gung mitetledigt. Eilgutſendungen werden von 
dieſem Zeitpunkt ah an den Schaltern der Güter- 
abfertigung und Güterkaſſe abgefertigt. Eilſtück⸗ 
güter werden an den zur Annahme und Aus 
beſonders beſtimmten Toren des Bodens der 


Güterabfertigung angenommen und ausgeliefert. P 


Eilgut in Wagenladungen wird wie bisher auf 
der Freiladeſtraße der Güterabfertigung ent- und 
verladen. Die bahnamtliche Abfuhr von Eil⸗ 
gem bleibt in dem bisherigen Umfange be⸗ 
ehen. 
über Selbſtabholung von Gütern behalten ihre 
Gültigkeit. Die Annahme. und Ausgabe- ſowie 
Ent- und Verladezeiten für Eilgut und Milch 


Josef Plusczyk, Uhrmacher und Juwelier 


Besonders preiswert kaufen Sie diese bei Beuthen 05. Piekarer Straße 3/5 Tan — 
4 ME 


Theater in Breslau 


Während die Zukunft des Breslauer Schau⸗ 
ſpiels eine ſchwere Sorge geworden ijt, — der 
Beſitzer der Häuſer, Direktor Löwe, hat Lobe⸗ 
theater und Schauſpielhaus für das nächſte Jahr 
einer neuen Direktion verpachtet, ſodaß Intendant 
Barnay auf das Thaliatheater be 
ſchränkt fein wird — erlebt Breslau Aufführun⸗ 
gen von ausgeſprochener künſtleriſcher 
Reife, Aufführungen zudem. die uns zeigen, wie 
ungeſund die Verhältniſſe ſein werden, wenn nicht 
mehr ein Eniemble für zwei Bühnen zur Ber- 
fügung ſtebt ſondern jede Direktion ihre eigene 
Schauſpielerſchaft engagieren muß. Barnay 
wollte eine Ehrung Schnitzlers. nur der Tat- 
beitand, daß er für zwei Bü, 1 
Verfügung bat, machte es ihm möglich, das 
Männerſtück Profeſſor Bernhardi” zu 
ſpielen, defen erſtaunliche Aktualität ein voll be, 
ſetztes Haus mit mehr als üblichem Beifall quit- 
tierte. Heinrich Mann war aus Berlin gekom⸗ 
men und wiederholte vor Beginn der Vorſtellung 
ſeine Rede auf den verſtorbenen Freund, die er 
ei der Berliner Schnitzler-Jeier gehalten hat, 
ein Meiſterwerk an klarer Kompoſition, kluger 
Wöguna der 5 
Und dann rollte ſich in der | 
Barnays das tragikomiſche Schickſal des Pro⸗ 
feſſors Bernhardi ab, dieſe Geſellſchaftskomödie 
vom Arzt, der plötzlich, ohne daß er e3-mill, zum 
politiſchen Märtyrer geſtempelt wird. 

Die Aufführung, im Tempo und Durchdrin⸗ 
gung von erſtaunlicher Höhe, hatte einen ſchweren 
Mangel: Der Hauptdarſteller, Herr Demel 
hielt den Bernhardi für eine tragiſche Figur. ließ 
einen würdigen Herrn im Gehrock agierer ttatt 
eines eleganten Wiener Salon mediziners. der 
nebenbei ein großer Arzt iſt. Um ihn berum die 
Fülle der Schiebenden und Geſchobenen, in vor- 
züglichen Chargen, von exſtaunlicher Lebendigkeit 
die Herren Scherzer. Inger und Köriter, 
mit der bon der Nolle geforderten Starre. Herr 
Lindemann. Schön ein von Schnitzler klug 
erdachtes Kreſzendo am Aktſchluß. das Hermann 
Menſchel eindringlich ſprach, im übrigen gutes 


Worte und warmer Empfindung. E 
Inſzenierung Scha 


Enſembleſpiel der Herren Bäuerle, Madi n, 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


— 


Selenko und Carle. 

Während das Männerſtück im Lobetheater 
läuft, leitet im Thaliatheater Martin 
Magner Chriſta Winsloes Frauenſtück 
„Geſtern und heute“. Man darf wohl an⸗ 
nehmen: Das Stück iſt nur gewählt worden, weil 
eben das männliche Perſonal und nur dieſes faſt 
vollzählig im andern Hauſe beſchäftigt iſt. Denn 
Chriſta Winsloes dreiaktiges Schauſpiel, das in 
elf zum Teil recht kurzatmige Bilder zerlegt ift, 
darf gewiß nicht beanſpruchen, als beſonders wert⸗ 
volles Kunſtwerk betrachtet zu werden. Ein junges 
Mädchen geht in einem vornehmen Penſionat, das 
nach altpreußiſcher Kadettentradition geleitet wird, 
zugrunde, auch die junge lebendige Erzieherin, die 


nwendung des Gewalt- und Gehorſams⸗ 
prinzips ift, unterliegt. Das ganze wird in 
knappen Epiſoden gezeichnet, mehr umrißhaft, 
kaum mit durchgeführter Charakterſchilderung. 
Manuela, die junge Heldin des Stückes, wird in 
drei Phaſen gezeigt: vexſchüchtert beim Eintritt 
ins Penſionat, als Fübrerin der Mädchen auf 
dem Höhepunkt ihrer Beliebtheit, dann nach dem 
Abitur; von allen verlaſſen, wie ſie durch unver⸗ 
nünftige Strafen zum Selbſtmord getrieben wird. 
ine vorzügliche Rolle für eine begabte junge 
uſpielerin wie Angela Solloker, die bei 
aller Sprödigkeit den Umfang ihres Könnens 
jgen kann. Neben ihr der Reigen der jungen 
ädchen: die ſchnuppige, 
Hanna Maier gegeben, die vergnügte und die 
liebenswürdige (gute ÜUmriſſe durch Henny 
Sch ra min und Viktoria Balla sk o) und die 
keſſe. von Ria Roſe etwas ins Poſſenhafte ver- 
aröbert. Unter den Erzieherinnen hatten Maja 
Serina und Fita Benkboff unergiebige 
Chargen zu geben, während als ſtarres und 
modernes Erziehungsprinzip Hildegard Grethe 
und Helene Dietrich einander gegenüberſtan⸗ 
den. Auffällia der lebendige Ernft, mit dem Frau 
Dietrich ihre von der Dichterin recht ſchematiſch 
behandelte Rolle zwang. In Chargen Käte 
Habel Reimers und Trude Eger, die im 
erſten Akt des Bernhardi und im dritten Akt des 
Frauenſtückes als Krankenſchweſter erſchien. 


Eilgut⸗ ffy 


e tiſchen Qa 


Spediteurvollmachten und Erklärungen e 


ns e > } 
5 3 aß Erziehung Liebe und nicht ſture d 


etwas zu kraß von N 


bleiben wie bisher. Beſonders wird darauf hin ⸗ 
gewieſen, daß die beſchleunigte Abferti⸗ 
gung und Beförderung von Eilgutſendungen 
durch die Maßnahme in keiner Weiſe Fe- 
rührt wird. : 

* Aus. der Stahlhelmbewegung im Landfreije: 
Das herrſchende Syſtem kann maß durch Notver⸗ 
ordnungen Stahlhelm, Bd., dem Träger 
der Frontkameradſchaft und des erwachenden 
Freiheitswillen des deutſchen Volkes, das Tra⸗ 
gen des grauen Rodes des Ehrenkleides 
jedes deutſchen Mannes, verbieten, es kann ihm 
die Freiheit nehmen, ſein Abzeichen öffentlich zu 
tragen — niemals kann es den Stahlhelm⸗ 


erſt recht wird die Idee der e 
in weiteſte Kreiſe der Jugend und Arbeiterſchaf 
settori werden, nicht mehr durch ſchneidige Auf- 

e, ſondern durch ſtille Kleinarbeit, 
durch Werbung von Mund zu Mund, an der 
Drehbank, im Schacht, im Büro und in der Amts⸗ 
ube. Es fand der 


1. Januar 1932 ab durch die Güterabferti⸗ Tame Miedar im Loken Mrpga 


amerad Kreisgruppenführer Gomffeki fore 
derte die Kameraden auf, die in der Notverord⸗ 
nun erlaſſenen Verbote Bisa gat befolgen. 
Fragen der Winterhilfe, der Werbung, der pol i- 
e wurden in lebhafter Ausſprache 
Auch zum Appell der Kameradſchaften 
takowitz und Groß Wilkowitz. der im 
Lokal Zy ka in Ptakowitz abgehalten wurde, 
waren die Kameraden faſt reſtlos erjoienen, Hier 
klärten Kamerad Kreisgruppenführer Gom⸗ 
lieti und der ſtellv. Kreisgruppenführer, Kam. 
udlik, die Kameraden über i 
nachtsgeſchenk“ der Regierung 
und die fi ' 
Mit dem Gelöbnis, tatkräftiger denn je für den 


erörtert. — 


das „Weib 
Brünin 


Stahlhelm zu werben, fand der Appell fein Ende. Nach Bee 


* Kundaebung des Vereins ehem. Zehner. 
Der Kameradenverein ehem. Zehner verſammelte 
ſich mit den Frauen und der Jugend zu einer 
Kundgebung im Konzerthausſgale. Der 


Vorſitzende, Oberſtudiendirektor Dr. Wolko, gab 


Für zwei Tage war unterdeſſen Felix P ref- 
fart als Gaft im Thaliatheater, er machte mit 
einem guten eigenen Enſemble aus dem nicht ſehr 
bedeutungsvollen Schwank „Konto X“ von 
Bernauer und Oeſterreicher ein Kabinettſtückchen 
kurrilen Witzes Das Publikum ſpendete dem qe- 
feierten Filmhelden den ihm gebührenden frene- 


tiſchen Beifall. 
Dr. W. Milch. 


Eine Ausſtellung 
des Schleſiſchen Poſtweſens 


Im Rahmen des Jahres „Schleſien 1982, will 
der ee Schleſien im Bund der Dent- 
ſchen Philate 
urch eine vom 24. März bis zum 3. April 
dauernde Ausſtellung die Entwicklung des ſchleſi⸗ 
ſchen Poſtweſens veranſchaulichen. Sie wir 
2Schlepoſta“ beißen und fidh nicht nur auf die Zeit 
der Briefmarke beſchränken, ſondern auch in die 


Periode der Botenpoſt zurückgreifen 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslan. Am Freie 
beging der ordentliche Profeſſor für Augenheil- 
kunde und Direktor der Augenklinik der Bres- 
lauer Univerſität Geh. Med.⸗Rat Alfred 
Bielſchowſky feinen 60. Geburtstag. In 
Ramlan geboren, habilitierte er ſich 1900 
in Leipzig, wurde dort außerordentl. Profeſſor 
und ging 1912 als ordentl. Profeſſor und Tirel- 
tor der Univerſitäts⸗Augenklinik nach M 
burg. 1923 folgte er als Nachfolger Uht⸗ 
boffs einem Rufe an die Breslauer Uni- 
veriität. 4 ` 

Der neue Berliner Angliſt. Profeſſor Walter 
Schirmer in Tübingen hat den ER auf ben- 
Berliner Lehrſtubl für engliſche Philologie als 
Siefker des verſtorbenen Profeſſors Wilhelm 
Dibelius angenommen. 3 


des Berliner Althiftoriichen 


Neubeſetzung 
Lehrſtuhls. Der durch die Emeritierung von Prof. N 


ſtark 1 N 


geiſt, die Stahlhelmkameradſchaft verbieten. Nun S 


ch daraus ergebenden Maßnahmen auf. S 


— — aa 


erledigte Lehrſtuhl der alten Geſchichte iſt dem 


iſtenverbände im In- und Ausland | e 


d] Stantödienft entlaſſen. Nach 


ar- 


Händen ein 


Wochenendzige | 
Oberſchleſien — Gla 


Von Sonnabend, den 19. Dezember, ab bis 29. 
Februar verkehren wieder die im Winterfahrplan 
vergejehenen Wochenendzüge Oberſchleſien 
Glatz, und zwar: 


Beuthen ab: 14,17 Uhr, 

Glatz Hbf. an: 18,02 Uhr, 

Glatz Hbf. ab: 21,53 Uhr, 
Beuthen an: 1,45 Uhr, 

ſowie die Anſchlußzüge: 

Oppeln ab: 15,35 Uhr, 

Neiße an: 16,48 Uhr, 
Deutſch⸗Raſſelwitz ab: 23,55 Uhr, 
Ratibor an: 1,08 Uhr. 


Auf dieſe Züge wird beſonders aufmerkſam ge 
macht, weil fie dem ſportliebenden Publi- 
kum eine günſtige Gelegenheit zum 

ſuch des Glatzer Gebirges bieten. ! 


Wettrüſten der anderen Nationen und wies 
uf die „Internationale ee er 
F ühiabr 2932“ bin. Es fei notwendig, die Ab⸗ 
der 


nach ſeinen Begrüßungsworten ein Bild von dem 


Säjtung 


Vergewaltigung zu j 5 
Kriepsſchuldlüge, über die inifionspfarrer 
Meier bei der Reichsgründungsfeier des 
Hreiskricgerverkandes im Januar 1932 ſprechen 
wird. Er erteilte dann dem Diviſionspfarrer 
Meter das Wort. der einige Hauptpunkte zur 
Frage der Kriegsſchuldlüge in vaterländiſchem 
Sinne behandelte. Zwei Jahre nach dem Ver- 
jailler nopi follte die allgemeine Abrüſtung 
der Staaten beginnen. Aber alle ſchmiede⸗ 
en neue Waffen für den Kriegsfall. Unſere 
Reichs wehr reicht dagegen kaum hin, um die 
innere Ruhe zu gewährleiſten. Deutſchland habe 
völlig abgerüſtet. Die 1 eines 
der beſten Mittel, um Kriege zu verhindern. Auch 
die Völkerbundsſatzung verlange die Abrüſtung, 
andernfalls die Staaten in den Völkerbund nicht 
aufgenommen werden dürfen. Nach der Völfer- 
bundſatzung follen alle Staaten ihre Rüſtun⸗ 
en bekannt geben. Kein Staat denkt jedoch daran. 
ies zu tun. Europa hat 10 Millionen Soldaten 
mehr als vor dem Kriege. Wir dürfen nicht in 
Ohnmacht verſunken bleiben und müſſen gegen 
die Kriegsſchuldlüge Einſpruch erheben, 
denn es ift längſt bewieſen, daß die kaiſerliche 
. nicht die Schuld am Kriege trägt. Dem 
Redner wurde mit ſtarkem Beifall zugeſtimmt. 
Darauf wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der die ſchamloſe Lüge von Deutſchlands 
Schuld am Weltkriege zurückgewieſen 
und gegen die dem deutſchen Volke mit allen Mit- 
teln der Gewalt, der Rechtsbeugung und unter 
allerlei nichtigen Vorwänden aufgezwungene Un ⸗ 
leichheit in allen Wehrangelegenheiten Ei n- 
pruch erhoben wird. i 
‚* Nitolausjeier im Turnverein ⸗Friſch⸗ Frei“. 
Eines außerordentlichen Zuſpruches erfreute 
die Niko! air 


meinſamen Turnens der Jugend», ſowie Frauen- 


und Männerabteilung hielt St. Nikolaus mit 


Knecht Ruprecht ſeinen Einzug. Knecht 


Ruprecht zog auf einem Rodelſchlitten die Lie ⸗ 
besgabe n. Nach dem Einzug ließ Oberturn⸗ 


wart Opaßz ſämtliche Riegen antreten, und der 
Vorſitzende des Vereins, Iſidor Kochmann, 
richtete eindrucksvolle, zu Herzen gehende Worte 
an die Turnerinnen und Turner. Alsdann wurden 
unter Leitung von Oberturnwart Opatz Frei⸗ 
übungen aufgeführt. Während derſelben korregierten 
t. Nikolaus und Knecht Ruprecht mit der mit⸗ 
gebrachten Rute die Fehler der Uebenden. 
ndigung der Freiübungen brachten 
8 Jugendliche des Vereins zum erſten Male mit 
Inſtrumenten mehrere Lieder zur Zufriedenheit 
der Anweſenden zu Gehör. Nach Beendiaung der 
Muſikſtücke marſchierten die Turnerinnen und 
Turner an St. Nikolaus und Knecht Ruprecht 


ordenklichen Profeſſor Wilhelm Weber in 
angeboten worden. Weber ſteht im 49. Lebens⸗ 
jahre. Sein Spezialgebiet iſt Hellenismus, römiſche 
Kaiſerzeit und antike Religions zeſchichte. 
Neuer Direktor des Japan-Inſtituts. Der 
neue japaniſche Direktor des Berliner 
Japan-Inſtituts, Profeſſor Kuroda, ift 
in Berlin eingetroffen und hat feine Amts⸗ 
geſchäfte übernommen. Kuroda iſt von Hauſe aus 
Mediziner — er war bis vor kurzem Prokeſ⸗ 
ſor an der Univerſität in Mukden und hat ſich 
auch eingehend mit Kunſtgeſchichle be⸗ 
ſchäftigt. Das Japan-Inſtitut ift vor ſechs Jah⸗ 
ren in Berlin von Profeſſor Haber und Dr. Solf 
gegründet worden. Der deutſche Leiter ift De 
amming. 
Schultze Naumburg aus dem Thüringer 
einer Mitteilung 
des „Nationalſozialiſt“ bat das Thüringer Volks⸗ 
bildungsminiſterium den Direktor der Weimarer 
Kunſthochſchulen. Profeſſor Dr Schultze, 
Naumburg, willen laſſen, daß er am 1. April 


1932 aus dem Staatsdienſt entlaſſen iſt. 


Rutherford Göttinger Ehrendoktor. Der bes 
rübmte engliſche Phyſiker Lord Rutherford, 
der dieſer Tage im Göttinger Phyſikaliſchen 
Inſtitut einen Vortrag bielt, wurde von der 
mathemgtiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der 
Univerſität Göttingen zum Ehrendoktor 
ernannt. : 

Ein akademiſches Juniorjahr in München. In 
Verbindung mit feiner nordamerikaniſchen 
S ee e bat der Deutſche Aka⸗ 
demiſche Austauſchdienſt unter dem 

amen „Juniorjahr“ eine Einrichtung 
id die es ermöglicht, daß etwa 15 amerifa- 
nij ubierende ein Jahr ihrer Studienzeit an 
einer deutſchen Univerſität verbringen. Die 
Wahl für das erite dentſche Juniorſahr ift auf 

ünden gefallen; die Leitung liegt in den 

eines vom akademiſchen Senat der Uni- 

verſſtät im Einvernehmen mit dem Unterrichts⸗ 
miniſterium gewählten Ausſchuß, an deffen Spi 
rofe von Klenze ſteht. In politiſ 


Ulrich Wilcken an der Univerfität Berlin lhiſtoriſchen, kulturgeſchichtlichen und Sprachkursen 
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anderen zu fordern. Die 
SJ 
t 


Grundlage für alle Fragen, die mit Deutſchlands 
zuſammenhängen bilde die 


À ei er, die in der Turnhalle auf 
der Kurfürſtenſtraße ſtattfand. Während des ges- 


40 Kommuniſten wollen das 
Hindenburger S A.⸗Heim ſtürmen 


Hindenburg, 16. Dezember. 


flüchtete er nach dem Verbindungswege zwiſchen 


Am Mittwoch gegen 11.30 Uhr kam es in der] Heinrich⸗ und Kronprinzenſtraße. Hier traf er 
Bolksküche in Hindenburg zwiſchen einigen auf einen anderen Polizeibeamten, der von Paj- 
Links. und Rechtsradikalen zu einer polit i ſanten auf ihn aufmerkſam gemacht worden war. 


ſchen Auseinanderſetzung. 


Ein An- Als der Beamte auf ihn zuſchritt, fiel ein 


gehöriger der Rechtsorgauiſation machte davon im Schuß aus der Waffe des Nationalſozialiſten. 


SA.⸗Heim Mitteilung. 
ſich daraufhin zur Volksküche. 


12 SA.⸗Leute begaben Die Aufforderung des Polizeibeamten, ſtehen zu 
Kurz vor der bleiben, befolgte er nicht 
Volksküche kamen ihnen etwa 40 Kommuni⸗ zeibeamte einen Schreckſchuß ab. 


Darauf gab der Voli- 
Trotzdem 


iten entgegen, die nach ihnen mit Steinen flüchtete der Nationalſozialiſt weiter. Er wurde 
warfen. Die Nationalſozialiſten zogen ſich nach ſpäter jedoch feſtgen em men und als ein ge- 
ihrem SA.-Heim in der Heinrichſtraße zurück. wiſſer Wiosga feſtgeſtellt. Bei feiner Vernehmung 


Unterwegs warfen ſich die Parteien mit S te i- 
wen, dabei wurde die Schaufenſterſcheibe der 
Drogerie von Alfons Heinrich, Kronprinzen ⸗ 
ſtraße 232, zertrümmert. Am Heim angekommen, 
verſuchten die Kommuniſten in den Haus 
fur zu dringen. Die Nationalſozialiſten 
wehrten ſich mit Steinen und Stöcken. Das 
Heberfallabwehrkommando ſtellte die 
Ruhe wieder her und nahm im SA-Heim eine 
Haus ſuchung vor. Waffen wurden nicht 
gefunden. Die Ermittlungen ſchweben noch. 


Ein Schuß ging los 


Politiſche Schlägerei in Hindenburg 
Hindenburg, 16. Dezember. 

In der Nacht zum Mittwoch gegen 22% Uhr 
kam es auf der Kronprinzenſtraße in der Nãhe 
des Pfarramtes St. Andreas zwiſchen einem 
Nationalſozialiſten und einem Unbekann⸗ 
ten zu einer Schlägerei. Eine andere Perſon, 
die bisher namentlich nicht feſtgeſtellt werden 
konnte. unterſtützte den National ſozialiſten 
und hielt dem Unbekannten eine Piſtole ent⸗ 
gegen. Der Nationalſozialiſt riß die Waffe an ſich 
und verfolgte ſeinen Gegner auf die Pfarr⸗ 
ſtraße. Als ihm ein Polizeibeamter entgegenkam. 


gab er an, die Waffe weggeworfen zu 
haben, dabei jei der Schuß losgegangen. Wios ga 
wurde dem Schnellrichter vorgeführt. 


Kommuniſtiſcher Demonſtrationszug 
in Ratibor aufgelöſt 


Die Polizei macht von der Waſſe Gebrauch 
(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 16. Dezember. 

Die Schutzpolizei war in Alarmbereit⸗ 
ſchaft. Berittene Beamte durchzogen die Stra- 
ßen der Stadt, da ein Demonſtrationsumzug der 
KPD. ſtattfinden ſollte. Zu wiederholten Malen 
mußten die Anſammlungen der Maſſen zer- 
ſtreut werden. In den Abendſtunden kam es 
auf dem Polkoplatz zu einem heftigen Zu- 
ſammenſtoß der Schutzpolizei mit den De- 
monſtranten. Die Schutzpolizei ging mit Poe 
lizeiknüppeln zum Angriff über, da die 
Demonſtranten keine Anſtalten zum gutwilligen 
Auseinandergehen machten. Dabei wurden 6 der 
Haupträdelsführer feſtgenommen und zur Feſtſtel⸗ 
lung der Perſonalien nach der Polizeimache ge⸗ 
bracht. Drei der Führer wurden in Haft behalten. 


norbei. Jeder erhielt als Verſöhnung für die ver- 
abreichten Hiebe einen Beutel mit Süßig- 
keiten. Nachher verſammelten ſich die aktiven 
Turnerinnen und Turner in der Turnkneipe zu 
einem gemütlichen Beiſammenſein. Die 
Weihnachtsfeier der aktiven und inaktiven Turne⸗ 
rinnen und Turner findet am Sonnabend, dem 
28. Dezember, in der Diele des Konzerthallſeg 
ſtatt. 


* Nifolaus bei den Flüchtlingen und Verdräng⸗ 
ten. Die Mieter⸗Intereſſengemeinſchaft der 
Slügtlinge und- i veranſtaltete eine 
Nikolausfeier im Ortsteil Roßberg. Schon 
lange vor der feſtgeſetzten Anfangszeit war der 
Saal dicht beſetzt. ch n Begrüßung 
durch den Vorſitzenden Pawlowſki und eini⸗ 
gen von Angehörigen der Mitglieder ſehr ſchön 
zum Vortrag gebrachten Muſikſtücker 


ſchien Nikolaus auf einem prachtvoll geſchmückten 
Schimmel in Begleitung von Knecht Ruprecht mit 
einem Schlitetn, 
war. Ein kleines Mädchen begrüßte St. Nikolaus, 
worauf dieſer die Gaben an die glückſtrahlenden 
kinder austeilte. Knecht Ruprecht erhielt dann 
von Nikolaus den Auftrag, den ſäumigen Mitglie⸗ 
dern die Rute kräftig koſten zu laffen, damit fie 
in Zukunft ihren Verpflichtungen beſſer nachkom⸗ 
men. Auch der Vorſitzende mußte mit der Rute 
Bekanntſchaft machen, um die Geſchäfte beſſer zu 
Dre. Im Anſchluß daran erteilte Nikolaus dem 
Vorſitzenden einige gute Ratſchläge, um die Bu- 
1 der Intereſſengemeinſchaft zu 
ördern und zu heben. Acht junge Mädchen in 
maleriſcher Tracht führten mehrere Reigen auf, 
die großen Beifall fanden. Eine Anzahl Töchter 


der mit Geſchenken voll bepackt lh 


die Boripenden der deuten 
Möbeleinlaufsgenoſſenſchaft verhaftet 


Hindenburg, 16. Dezember. 


unter qualvollen Schmerzen an den erlittenen 


Auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft Glei-| Brandwunden. 


witz ſind heute durch die Kriminalpolizei Hinden⸗ 
burg die Bücher und Belege der O ſtdeutſchen 
Möbel - Eigenheimbau eGmbH, Sitz 
Hindenburg, Eliſabethſtraße, beſchlagnahmt wor- 
den, da der Verdacht einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung vorliegt. Die Genoſſenſchaft zählt über 900 
Mitglieder und beſteht ſeit Juni 1930. Sie be⸗ 
faßte ſich mit der Gewährung von Darlehen beim 


Stillegung in der Schleſiſchen 
Portland⸗Zementinduſtrie 


(Eigener Bericht.) 
) Oppeln, 16. Dezember. 
Nachdem ſich ſchon vor einiger Zeit die 
Schleſiſche Portland⸗Zementindu⸗ 


Einkauf von Möbeln und Einrichtungen. Da ſiefſtrie veranlaßt geſehen hat, eine Anzahl von 


ein geringes, angeblich durch den Vorſtanud qe- 


Arbeitern infolge Rückgang des Abſatzes zu 


gebenes Gründungskapital hatte, konntenſentlaſſen und weiterhin dazu überging, in 


die zuerſt eingetretenen Mitglieder immer nur 
mit Beiträgen der Mitglieder, die neu eingetreten 
jind, befriedigt werden. In letzter Zeit hat ſich 
eine größere Anzahl Geſchädigter bei 
der Behörde gemeldet. Der Vorſtand wurde von 
den Gebrüdern Gallwas in Hindenburg ge⸗ 
wählt. Ihre Söhne waren als Werber für die 
Genoſſenſchaft tätig. Von den noch vorhandenen 
zwei Aufſichtsratsmitgliedern iſt eins mit den 
Gebrüdern Gallwas verwandt. Die beiden 
Vorſitzenden wurden vorläufig fe ſtge⸗ 


nommen und in das Polizeigeſängnis in Glei⸗ 


witz eingeliefert. - Sie werden am Donnerstag 
dem Richter vorgeführt. 


Schrecklicher Tod eines Kindes 


Kattowitz, 16. Dezember. 
Das einjährige Kind des Arbeiters Wojcik 
aus dem Stadtteil Zalenze ſtürzte in einen 
Bottich mit kochendem Waſſer. Es ſtarb 


dem moderniten Werk Groſchowitz die 
40⸗Stunden⸗ Woche einzuführen, um 
die Arbeit zu ſtrecken und weitere Arbeiterentlaj- 
jungen zu vermeiden, ſieht fih nunmehr die Di- 
rektion des Werkes veranlaßt, den Betrieb ab 
20. Dezember in Groſchowitz vollſtändig 
ſtillzulegen. Nachdem bereits eine Anzahl 
von Arbeitern entlaſſen worden ijt, wird der Reſt 
von etwa 150 Mann am 20. Dezember zur Ent⸗ 


laſſung kommen. Wie lange die Stillegung er⸗ 


folgt, läßt ſich noch nicht überſehen. Der Grund 
iſt in dem kataſtrophalen Rückgang des 
Zementabſatzes zu ſuchen, da dieſer im No- 
vember nur noch einem Viertel von dem des Vor⸗ 
jahres im November entſpricht. Aehnlich verhält 
es ſich auch im Monat Dezember. Die Leitung 
des Werkes hat ſich nur ſchwer zu der vollſtändigen 
Stillegung entſchließen lönnen, doch ſind die 
Zementläger nunmehr nollſtändig über- 
füllt und laſſen eine weitere Produktion nicht 
mehr zu. 


* 


durch heitere Vorträge und Geſänge. 
Recht weſentlich zur Erhöhung der Feſtesſtimmung 
trug eine Verloſung bei, für die Wohltäter 
reichlich Geſchenke geſpendet hatten. Ihren Ab⸗ 
ſchluß fand die Feier mit einem Tanzkränzchen. 

* Stenographenverein gegr. 1895. Am Mitt- 
woch fand die Monatsverſammlung ſtatt, die von 
über 200 Perſonen beſucht war. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Juſtizinſpektor Schmatloch, konnte 
18 e als neue Mitglieder begrüßen. Nun 
arrte der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal 
guf das Erſcheinen des Knechts Ruprecht mit 
ſeinem Gefolge. Während Knecht Ruprecht mah⸗ 
nende Worte an die Verſammelten richtete, erſchien 
im verdunkelten Saale Luzifer, der ſich über 
alle Hinderniſſe hinwegſetzte und, ehe die Verſam⸗ 
melten ſich beſinnen konnten, was eigentlich vor 
ſich gehe, hatte er ſeine Prügelarbeit be⸗ 
endet. Knecht Ruprecht brachte an Mitglieder 
kleine Geſchenke. zur Verteilung und ge⸗ 
dachte aller Mitglieder bei Verteilung von Nüſſen 
und Pfefferkuchen. Nach Darbietung von einigen 
Klaviervorträgen wurde die ſehr harmoniſch ver⸗ 
laufene Nikolausfeier beendet. 


* Eltern⸗Abend am St.⸗Hedwigs⸗Ob jowie des Engels d 
er⸗Jund Söhne von Mitgliedern verſchönten das Feſt Die neue Turnhalle im Hi d eu mr eee 


der Armen Schulſchweſtern war bis auf 
den letzten Platz von Eltern der Anſtalt gefüllt, 
die der Einladung zu einem Eltern⸗ Abend 
gefolgt waren. achdem Studienaſſeſſor Jauy 
im Namen des Hauſes und der Schulleitung die 
Erſchienenen herzlich begrüßt hatte, begann die 
Vorführung der Elijabetl Kantate, die 
für das Jubiläumsjahr der heiligen Eliſabeth 


Schweſtern des Ordens gedichtet und vertont 


hatten. Die Chöre wurden von dem Schülerinnen⸗ 
Don der OU und UII unter Leitung der Muſik⸗ 
lehrerin der Anſtalt, Oberſchullehrerin Frl. 
Schramm, ſicher und klangſchön zu Gehör ge- 
bracht, während die Sprechſtücke von dem Sprech⸗ 
chor der U III unter ol der Oberſchullehrerin 
1 57 Kluger eindrucksvoll vorgetragen wurden. 

ejondere Anerkennung verdient hierbei Frl. 
Jarzombek, UN die als Einzelſprecherin ihre 


Aufgabe mit erſtaunlichem Gedächtnis und gutem 


Vortrag löſte. In der Partie der Eliſabeth ließ 
Frl. Suchlich, eine ehemalige Schülexin der 
Anſtalt, ihre wohlklingende, weittragende Stimme 
erſtrahlen. Die übrigen Partien des Klingſor, 
des Landgrafen Ludwig, des Boten und Chriſtus 
armherzigkeit lagen bei 


eſigen Oberlyzeum den Schülerinnen Frl. Olſchowſki, Frl. Per- 


e e, wl Sum Mile lb: ZT 


A arlachberg Meſterbraus 


ollen die Teilnehmer mit deulſcher Kultur und 
tſchem Geiſtesleben bekannt gemacht werden, 
während Vorträge, Theater», 


Konzert ⸗ und 
Muſeumsbeſuche ſowie Ausflüge lebendige An⸗ 
ſchauung vermitteln. Einen wichtigen Teil der 
Ausbildung hat die Deutſche Akademie mit 
der Vermittlung des Sprachunterxrichts übernom⸗ 
men. Mit der Durhführupe des Juniorjahres ift 
bereits begonnen worden. 


. . und das Publikum? 


Gibt es eigentlich ein Publikum? 

Ja, ein Publikum muß es doch geben. Wir 
ſehen es doch überall ... im Kino, in Konzerten, 
im Theater! Aber es gibt kein homogenes 
Publikum, und das iſt eine ſehr merkwürdige 
Sache. Da figen: Rechtsanwälte, Kaufleute, Ban- 
tiers, Pädagogen, Aerzte, Prokuriſten in Rang 
und Parkett; kleine Angeſtellte und Hausfrauen, 
Muſiker und Litergten: Beamte, Richter, Werk⸗ 
meiſter, Setzer, Lehrlinge, Schneiderinnen 
Wie reagiert dieſes Publikum? 


Abgeſehen von der Muſik, bei der die Sache 
recht verwickelt liegt, gibt es in den ſchönen ün- 
ften nichts Vorausſetzungsloſes. Der Dramatiker, 
der konkret arbeitet, der klar und deutlich ſagen 
und por allem zeigen muß, was er will, it ein 
Geſchöpf ſeiner Erziehung, ſeiner Klaſſe, ſeiner 
Bildung. Sein Werk will mit der von ihm vorge- 
nommenen Verteilung von Gut und Böſe auf ganz 
beſtimmte Leute wirken und wirkt, vor allem, was 
die Vorausſetzungen des Stückes angeht, nur auf 
ganz beſtimmte Schichten. Das wird ganz deut⸗ 
lich, wenn es ih um moderne Milien- und 
Tendenzſtücke handelt. 

Man könnte beiſpielsweiſe vor einem Parkett 
von Juriſten recht ſubtile juriſtiſche Dinge auf der 
Szene geſcheben laſſen: das kann man vor einem 
bunt durcheinander gewürfelten Publikum nicht 
— da beißt es: von vorn anfangen, wenig voraus- 
per alles erſt erklären ... alio wird manches 
bl 


t den Juriſten recht grob und primitiv fein und 
eiben. 2 


So bei den Aerzten. So bei den Theologen. 


nach Branchen getrennt find; 


h über eine zünftige 
Konfektionskomödie wird mit allen ihren Fein- 
beiten ein Stablinduſtrieller aus der Ruhr nicht 
ſo lachen können — wenigſtens nicht über die be⸗ 
ruflichen Feinheiten. 

So bei den Lehrern. So bei den Landwirten. 
So bei den Bankiers. 

Was iſt dieſen allen gemeinſam? Zweierlei. 

Das Platte und das Große. 


Es wird aljo nur ein großer Dichter fie al le 
acken können, einer, der an die Fragen rührt, 
ren Beantwortung oder Nichtbeantwortung alle 

gleichmäßig quält, ſolche, die, ſoweit wir das zu 


ſagen vermögen, ewig ſind: 
Liebe. Muttergefühl. Sch Schadenfreude. 
Hunger. Konkurrenzkampf. achttrieb. Tragik 
= zu kurz Gekommenen. Die Macht des Schick⸗ 
ſals. 

Das ergreift. wenn der Dichter mächtig genug 
iſt, ſie alle. 

Sonſt aber ergreift ſie das, was bei allen 
Menſchen auf der allerımterften Stufe liegt, wie 
ja denn das Niveau aller Gruppen ſich immer 
nach dem Letzten, niemals nach dem Erſten richtet: 
bei Geſprächen it das meiſt auch jo... Das 
Publikum wird alſo gepackt: 


Wenn einem Mann ein Eierkuchen auf den 
Kopf fällt Wenn zwei ſich küſſen, und es freut 
oder ärgert ſich der Dritte. Wenn ein Mann 
nicht weiß, daß ſein ſchlimmſter Feind im Schrank 
ſteckt, und er redet unbekümmert drauf los. Kurz: 
Sentimentalität oder Poſſe mit Klamank. 

Warum iſt das ſo? 


Weil es ein homogenes Publikum faſt nur noch 
au dene been geben kann. Da ſitzen denn 
lauter Leute. die etwa die gleiche Vorbildung, 
etwa das gleiche Alltagsleben aßen; die eine gee 
meinſame Ebene haben, auf der fie ſich treffen. 
(Trugſchluß zu glauben, daß ſie auf dieſer Ebene 
ganz ſind — ſie leben auch noch -auf andern. Nie- 
mand ift nur Feuerwehrmann. Er ift auch Shad- 
ſpieler, Familienvater, Muſiker und Blumen 
freund jowie Stenographen Vereinsmitglied. 
Auf ſolcher Berufstagung oder auf einer Zu⸗ 


So bei den Kaufleuten. Die ihrerſeits wiederum] ſammenkunft von Theoſophen oder auf einer Ber- 


— — 


ſammlung von Vöipiſektionsgegnern wirkte noch 
die kleinſte Nuance eines ſachlichen Milieus oder 
einer philoſophiſchen Färbung. 

Das Publikum der Theater aber iſt ſeiner Zu⸗ 
ſammenſetzung nach heterogen, und das iſt in 
Deutſchland um ſo folgenichwerer, weil beſonders 
in den großen Städten längſt nicht mehr jener 
ſanfte Abglanz irgendeines allen gemeinſamen 
Kulturerlebniſſes zugrunde liegt. (In Frankreich 
ift das anders.) Deutſchland ift von je ein Land 
der kleineren Gruppen und der Individualitäten 
geweſen — jede Gruppe macht zum großen Gan- 
zen ihre ſeparaten Vorbehalte, bat und hütet 
ängſtlich ihre Sonderheiten 

Hier iſt nicht Schuld und nicht Fehler — das 
iſt ein Schickſal und ein Ergebnis. 

„Wobei in dieſem ernſten Zuſammenhang ge- 
wiß nicht von den komiſchen und manchmal bis 
ins Groteske geſteigerten Berufseitelkeiten geſpro⸗ 
chen werden ſoll, die ſich beſonders in kleineren 
Ortſchaften austoben: Bonykottandrohung gegen 
das Theater, wenn noch einmal ein Bäckermeiſter 
auftritt, den ..! Proteſt des Reichsverbandes 
Deutſcher Schriftſtellerei⸗Beſitzer. weil in einem 
Stück ein Schriftſteller aufgetreten iſt, der keinen 
Bleiſtift hinter dem Ohr hatte oder der doch 
einen hatte ... Entrüſtungsſturm. . die Pe- 
lange . .! 

Aber es gibt kein homogenes Publikum. 

Und wenn man von den beiden Grenzfällen 
des Genialen und des Banalen abſieht, ſo mag es 
ein moderner Dramatiker nicht leicht haben, zu 
wirken. Denn die Frage: „Auf wen will ich 
eigentlich wirken?“ — die iſt nicht gelöſt. 

Peter Panter. 


Goethe, und Haydn ⸗Schillinge. Anläßlich der 
Gedenkfeier für Goethe und Haydn 1932 
werden in Oeſterreich 500 000 Doppelſchillinge 
mit den Bildniſſen Goethes und Haydns geprägt. 

Deutſche Architekten als Preisrichter für den 
Moskauer Regierungspalaſt. Die VISSER. plant 
die Errichtung eines großen Regierungs- 
palaſtes in Moskau und hat dafür einen be- 
ichränkten Wettbewerb ausgeſchrieben. Bis⸗ 
her hat fie 5 Entwürfe dafür erhalten, einen von- 


ty 


. 2 


einem deutſchen und vier von ruſſiſchen Arhi- 
tekten. Die Sowjetregierung hat nunmehr drei 
Berliner Architekten beauftragt, die Wett- 
bewerbsentwürfe zu begutachten, und zwar Prof. 
De e. h. Walter Gropius, Dipl-Jnå. 
Erich endelſohn und Nrof. Dr.-Ing. e. $ 
Hans Poelzig. 


Oberſchleſiſches — Heute iſt in Beuthen 
um 20,15 Uhr „Der Biberpelz“ und in Kattowitz 
um 19,30 Uhr „Die Entführung aus dem Gee 
rail“. Freitag wird in Beuthen um 20,30 Uhr „Der 
Biberpelz“ en In Hindenburg .ift am Srei- 
tag um 20 Uhr „Der letzte Walzer“. Am Sonn⸗ 
tag iſt in Beuthen um 15,30 Uhr „Struwelpeters 
. Um 20 Uhr: Im weißen 

ö I”. d 


Heute in Beuthen 
Deus Donnerstag, fpielen die Hohnſteiner künſt⸗ 
eriſchen Handpuppenſpiele in der Aula des Hin den ⸗ 
burg-Öymnafiums um 3 und 5 Uhr nachmit⸗ 
tags ihr neueſtes Kaſperſtüc „Der beſtohlene 
Weihnachtsmann“. Dieſe wertvollen Handpuppen⸗ 
ſpiele, die altes Volksgut enthalten, ſind die eigentlichen 
Kinderſpiele. Karten in der Kanzlei des Bühnenvolks⸗ 
bundes und vor der Vorſtellung. 


„Der Kunſtwart“ peering Georg W. D. Callmey, 
München) bringt im Dezemberheft neben Beiträgen v 
Hermann Heſſe u. a. zwei gut erzählte Weihnachts 
eſchichten von Anton Thir hy. Von den Bilderbei- 
agen find einige Abbildungen nach plaſtiſchen Arbei- 
ten Karl Knappes hochintereſſant. 

„ ermanns Monatshefte“ (Verlag Georg Weſter⸗ 
mann, Braunſchweig) bieten außer Aufſfätzen, von denen 
die über den Maler Wilhelm Beckmann und über 
die Oper unferer Zeit beſonders erwähnenswert find, 
eine Reihe guter Kunſtblätter. 

Die „Oſtdeutſchen Monatshefte“ (Verlag Georg 
Stilke, Berlin, Leipzig) ſtehen gan 15 gelchen des 
Weihnachtsfeſtes. Außer einer umfangreichen Buch 
beſprechung ift ein Beitrag von Dr. Paul Abra mo w 
fti über „Weihnachtsdarſtellungen in der Graphik“ bé- 
ſonders leſenswert. 

Die „Schleſiſchen Monatshefte“ (Verlag Wilh. Gotti. 
Korn, Breslau) erziehen dur ihre Photobeila⸗ 

en zu neuem, bisher nicht gekanntem Sehen. Zwei 
Weihnachtslieder mit einer Einleitung von ter E p⸗ 
ſtein dürften im Hinblick auf das nahende Feſt beſon⸗ 
ders intereſſieren. 


Hohnſteiner Handpuppenſpiele. 
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Einbrecher hinterläßt feine 
Adreſſe 


i Geſchäftseinbruch in Hindenburg aufgeklärt 
Hindenburg, 16. Dezember. 
In der Nacht zum Mittwoch wurde in das 
Textilwarenlager des Kaufmanns Franz Sta⸗ 
fhet, Kronprinzenſtraße 146, eingebrochen. Die 
F Täter gelangten in die Lagerräume durch die 
f dahinterliegenden Gärten, nachdem fie in die 
Mauer ein 13 & 45 Zentimeter großes Loch ges 
ſtemmt hatten. Sie entwendeten einen großen 
Poſten Bettwäſche, Stoffe, Oberhemden und 
ſonſtige Textilwaren im Geſamtwerte von über 
1000 Mark. Das Diebesgut ſchafften ſie auf 
y einem Handkarren weg. Bei den fofort aufgenom⸗ 
f menen Ermittlungen und der Verfolgung der 
Spur wurde in den Gärten ein ärztliches Atteſt 
auf den Namen Walter Stull, Hindenburg, ge⸗ 
funden. Stull wurde als ein in Mathesdorf, 
Hindenburgſtraße 4, wohnhafter Stellmacher er⸗ 
mittelt. Eine ſofortige Hausſuchung förderte 
das geſamte Diebesgut zutage. Stull 
wurde feſtgenommen und in das Polizeigefängnis 
gebracht. Unter der Wucht des ihm entgegen- 
gehaltenen Materials legte er ein Geſtändnis 
ab und nannte als ſeinen Mittäter den Dreher 
M. Poſer. wohnhaft Querſtraße 1, und den 
Fleiſchergeſellen Franz Bytomſki aus Schwien⸗ 
} tochlowitz. Auch Poſer und Bytomjki legten 
i ein Geſtändnis ab. Sie wurden ebenfalls in das 
Polizeigefängnis gebracht. Alle drei werden dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt. Das Diebesgut 
wurde dem Kaufmann ausgehändigt. 


ger und Frl. Hoffmann in beiten Händen. 
ie Kantate wurde durch meiſterhaftes Klavier⸗ 


Publilum und Polizei Iein oberſchleſiſcher Oderkahn 
bei Glogau geſunlen 
Polizeipräſident Dr. Danehl am Gleiwitzer Sender Slogan, 16. Dezember. 
Çi < : Infolge heftigen Sturmes wurde der 
eee dem Schiffseigner Emil Mittelſtaebt ans 
Gleiwitz, 16. Dezember. mit ſcharfen Polizeiſtrafen werde eingreifen müi- | Dombrowka bei Oppeln gehörende mit 315 Ton- 
Am Gleiwitzer Sender ſprach am Mittwachſ jen, wenn fih die Zuſtände nicht ändern. Befun- nen beladene Kahn gegen den Mittelpfeiler 
abend Polizeipräſident Dr Danehl über das ders nannte Polizeipräſident Danehl hier die Be- der Eiſenbahnbrücke gedrückt. Der Kahn wurde 
Verhältnis der oberſchleſiſchen Bevölkerung şu | hinderung des Verkehrs in den Hauptſtraßen leck und ſank innerhalb weniger Mi- 
ihrer Polizei. Trotz der außerordentlichen Zu-] durch das Herumſtehen an den Stre- nuten. Die Schiffsbeſatzung konnte ſich im 
ſpitzung aller wirtſchaftlichen und politiſchen Ver⸗[ßenkreuzungen und das Fahren von Kinder- lest blid it be 8 df 127 
hältniſſe habe der gute Wille auf beiden Sei⸗! wagen, möglichſt mehrere nebeneinander, auf der e$ en Augenb ‚wu dem Fan mein 
ten in den letzten Jahren eine erfreuliche Pef: e| folſchen Straßenfeite. Die Lautſprecherbeſizer Die Schiffahrt ift infolge dieſes Unglücks falls 
rung des Verhältniſſes gegeben. Mit] bat er, doch etwas mehr Rückſicht auf ihre Neben- für einige Zeit gesperrt. 
Ausnahme der unbedingt polizeifeindlichen Eie⸗ bewohner zu nehmen, damit fie ſich nicht Klagen mm 
mente, die bei jeder Gelegenheit bereit feien, Po- über ungewöhnliche Beläſtigung und Strafmaß⸗ D 1 
lizeibeamte anzugreifen, könne die Polizei nicht nahmen zuziehen. Die Autoführer möchten macht zu haben. Gegen das ſchöffengerichtliche 
klagen, daß ihr bei ihren oft ſchwierigen Aufgaben] darauf achten, daß ſie nicht ihre Wagen in den Urteil hatte Wimmer Berufung eingelegt. und aus 
unnötige Hinderniſſe in den Weg ge dazu nicht geeigneten Hauptverkehrsſtraßen auf. Ripene, e aei die nene 15 
legt würden. Die Bevölkerung dürfe aber auch; ſtellen, und ganz beſonders fei ſchließlich die oft gee Song d 25 ka Ä 185 Sad ammer * f 
nicht vergeſſen, daß die Polizei in der letzten Zeit] rügte Unfitte, Obſtreſte und Papier auf die Straße ur Der Angeflante C petitet nach wie vor 
oft überlaſtet geweſen fei und daß es eines großen] zu werfen, zu verurteilen. Sie habe fórn z u Peine Unihuld und bezeichnete die Beſchuldi⸗ 
Maßes von Zurückhaltung und Selbſtbeherrſchungſſchweren Unfällen geführt, und unter Um⸗ ungen des Michor als einen Racheakt. Die 
bedurft habe, um unnötige Reibereien zu vermei-] ſtänden müßte das Beiſpiel anderer Länder, in Strafkammer hat auch die alleinigen Beſchul⸗ 
den. Zu klagen habe die Polizei noch beſonders] denen der Polizeibeamte, der ſo etwas ſieht, auf digungen des damals mitangeklagten Michor zu 
über die Häufung der anſcheinend unausrottbaren] der Stelle gegen Quittung eine Geld ſeiner Verurteilung des W. für nicht aus 
Verſtöße gegen die Verkehrsvoreſtrafe einziehen kann, auch bei uns nachgeahmt re i 5 end gehalten 225 das e 
ſchriften, denen gegenüber fie ſchließlich dod | werden. W ne wurde von Strafe 
rr Deuitſchnationale Volkspartei. Freitag, 
* $ 2 ae : i abends 8 Uhr, Weihnachtsfeier im Saale 
die Generalkommunion des Bürgerkaſinos ſtatt⸗ » Milchpantſcherei. Vor dem Einzelrichter[ des Evang. Gemeindehauſes. Ein reichhaltiges 
findet. Hingewieſen wurde noch auf die Vorträge hatte fih am Mittwoch der Milchfahrer. Pomp Programm verſpricht echte, deutſche Weihnachts 
bon P. Georg von Sachſen, S. J., am wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz freude. U. a. wird Konzertſänger Gärtner, 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend, abends zu verantworten. Eine Hausfrau hatte bei dem deſſen Sangeskunſt allgemein beliebt und bekannt 
8,30 Uhr, in der St.⸗Marien⸗Kirche. Die Weih⸗ ugs e faure Sahne gekauft, deren äußere ſiſt, einige Lieder zum Vortrag bringen. 
; ee 5 an ee 1 7 er a die . ar ane 1 n 
ralat ſchloß die Verſammlung mit n beiten und die ihr Veranlaſſung gab, die Sahne im hie⸗ . 
Weihnachtswünſchen. figen hygieniſchen Juſtitut unterſuchen 37 abe, e dee pa eee er — 
„ Räuberiſche Erpreſſung. Ein Bild ſittlicher baſſen. Hier wurde feſtgeſtellt. daß die Sahne beſcherung für die Mitglieder der Ortsgruppe findet am 
Verwahrlofung entrollte am Mittwoch eine Ver- ungeni eß bar war. Der Angeklagte hatte aus Sonnabend, ab abends 7 Uhr, im großen Saale des 
handlung vor dem Schöffengericht, die fi einem halben Liter Schlagſahne durch Zugießen[Schügenhauſes fait. 
egen den wegen rau beriſcher Erpreſeſvon gewöhnlicher Milch und Buttermilch vier „ Deſterreichiſch⸗Deutſcher Volksbund. 3. Mitglieder: 
p a Liter faure Sahne gemacht. Diele Panticherei| verſammlung Freitag, 8,30 Uhr abends, in Beuthen, 


ſung und Er Kuppelet angeklagten Kraft- muß er mit einem Monat Gefängnis Konzerthaus-Blele. 


ſpiel von Frl. Rybka, OU, und durch ein 
wagenführer Johann Petſchgau richtete. Der 5 


2 Biolin-Duartett, beſtehend aus Oberſchullehrerin 1 i t A 
i Frl. Klöſſel, Srl Luder, Fri. Wal la und Angeklagte, der Tſcheche iſt. hatte fih nach der büßen. Zahlt er eine Buße von 60 Marz, dann Scharnhorſt Bös. Donnerstag von 6--10 Uhr 


0 
erhält er eine dreijährige Bewährungsfriſt. Die deimabend im Heim an der Porallelſtraße. 


15 der ehemaligen Schülerin Frl. Sal mitzik innig] Verheiratung mit einer deutſchen Staatsangehö⸗ er $ 

k unb verftändniäboll begleitet. Reicher Veit der | rigen hier kiebernelaffen. aia den ee use hrg et no = 185 a von Schomber 

; Erjienenen war der Dank für die hervorragen. | haft mußte feine Frau jorgen, die er auf die sta de i a 90 Mart 8 

. den Leiſtungen. Zum Schluß begrüßte Ober. Straße ſchickte. Vor Jahresfriſt brachte die Frau ge Loi Ctog 5 een MOETE e n mer „Turn- und Spielverein. Die Verſammlung 

i; ftubienbirettor Dr Wolko als Borjikender des einen jungen Mann mit nach ihrer Wohnung. © fe wenn. war von 38 Mitgliedern beſucht und vom ſte 

f Elternbeirats in herzlichen Worten die fo abl- Plötzlich erſchien der Angeklagte, der erfahren] »In der Bernfungs inſtanz freigeſprochen. Der Hauptvorſitzenden, Fahrſteiger Spaniol, gelei- 
reich erſchienenen Eltern und wies auf die Bedeu- | hatte, daß der junge Mann einen Zehnmarkſchein] Oberpoſtſekretär Wimmer wurde vom Erwei⸗ tet. In ehrenden Worten wurde zunächſt des 


Li tung eines einmütigen Zuſammenarbeitens zwi⸗ 
17 ſchen Schule und Elternhaus hin. 
i „P. Georg von Sachſen J. S. bei den katho⸗ 
liſchen Arbeitern. Pater Geora von Sach ⸗ 
N ſen J. S. weilte auch bei den katholiſchen 
Arbeitern, die den Saal des Kath. Vereins- 
hauſes dicht füllten. Er wurde beim Betreten 
des Saales von dem Männerchor des kath. 
Arbeitervereins St. Maria mit dem 
Sängergruß begrüßt Oberkaplan Mainka, 
der Präſes des Arbeitervexeins St. Maria, bes 
übte den Jeſuitenpater ſowie Pfarrer Hras 
o wſky. Darauf trug der Schriftführer, 
Miosga, vom Arbeiterverein St. Maria, 
einen ſelbſtverfaßten Vorſpruch vor. Der 
Männerchor fána darauf unter der Leitun 
ſeines Liedermeiſters Rohrbach das Weihelie 
„Hab' oft im Kreiſe der Lieben“. Pater Georg 
von Sachſen wandte ſich dann an die katholiſchen 
Arbeiter. Er wies eingangs darauf hin, daß 
Kreuz und Hammer zufammengebören. Das 
Zeichen des Kreuzes leuchte der Arbeiter ⸗ 
ichaft voraus, denn der Stifter der ka holiſchen 
Religion, Jeſus Chriftus, habe 30 Jahre feines 
Lebens als einfacher, ſchlichter. armer Arbeiter 
omiri. Dies adle den ganzen Arbeiter 
4 tand Das Kreuz laſte wohl auf den Schul⸗ 
Hi tern der Arbeiter. Aber jeder Stand habe fein 


bei ſich trug. Er verlangte die Herausgabe des terten Schöffengericht wegen Unter ſchla⸗verſtorbenen Gauturnratsmitgliedes Wer mund 
Geldſcheins. Da der junge Mann freiwillig nicht gung amtlicher Gelder zu 1 Jahr 3 Monatenſund des Rektors Franz Mletz ko gedacht, der 
dazu zu bewegen war, fiel der Angeklagte mit Gefängnis verurteilt. Er war von dem Poſtaus⸗ als Mitgründer langjähriger 1. Vorſitzender und 
einem Totſchläger über ihn her undſhelfer Michor, der im vori Jahre mit ulebt Ebrenvortinenber war. Der vergangene 
mißhandelte ihn in der ſchwerſten Weile. Der 25000 Mark Poſtgeldern durchgebrannt war und Monat ſtand im Zeichen des 25. Stiftungs- 
junge Mann, der für fein Leben fürchtete, hän -fiid ſpäter wegen Unterſchlagung von in ſeiner[feſtes. An dem Ehrenabend wurde eine Samm- 
digte ſchließlich dem Angeklagten den Geldſchein Eigenſchaft als Poſtautobusſchaffner vereinnahm⸗ lung für die Winterhilfe veranftaltet, wobei ein 
aus. Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gesten Ge dern zu verantworten hatte, namhafter Betrag zuſammen kam. Der Verein 
pairie Verhandlung endete mit der Seen ónt igt worden, mit ihm bei Diefenfnahm teil an den Uebungsſtunden für Frauen und 
es Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. Unterſchlagungen gemeinſame Sache ge-1 Männer. An Spielen wurden einige Freund⸗ 


u 
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Seſtgeſchente 


die Freude bereiten und Ihren Geldbeutel wenig belasten. 
Zu solchen Preisen können Sie kaufen! 


— aus gutem Diago- 75 z Dads K Derme N 
3 größen ausKu e 
nal -Velour, ganz mit langem Arm, in 
gefüttert mit hellem modernen Farben 
Biberlammkragen . | 10.20, 
eo aus sehr guten Ve- l5 ” einfarbige Woll- 
lour - Stoffen, ganz x stoffe und Tweed- 
gefüttert, mit Pelz- stoffe, i. geschmack- 
kragen oder Pelz- y vollen Ausführung. 
schalkragen 18.75, 14.75, 12.78, 
oe e 
elegante Formen, eleg. Nachmittags- 75 
in gediegener Aus- Kleider in Mongol. 
führung, mit wert- Flamenga, a- 
vollem Pelzbesatz laine, Bouclé 89.75, 
49,00, 29.75, 24.75, 


N Blusen 


Trikot-Charmeusemit Ig. Arm 
in schön. hell, Farbentön. 4.90, 


Blusen T 


a RT TE EL: 


— 


s Kren anders auffaffen, wird es immer eine 
iN drückende Laſt fein. Den katholiſchen Arbeitern 
dagegen wird es eine ſtärkende, erhebende und 
erf zuende Bürde fein. Im Zeichen des Kreuzes 
H werden wir fiegen und nicht anders. Wenn 
; die fatholiige Arbeiterſchaft und auch die Jugend 
am Kreuze feſthalten, dann brauche uns um die 
Zukunft nicht bange zu fein Stadtrat Frenzel 
= dankte im Namen der anweſenden katholiſchen 
D Arbeiter und der geſamten katholiſchen Arbeiter- 
8 ſchaft Beuthens für die erbauenden Worte. Den 
SA Vortrag bezeichnete er als ein außergewöbnliches 
Nia Ereignis. dag geeignet fei, die Arbeiterſchaft auf- 
Di zurütteln. Sie verlange aber nach Gereh tig 
keit und Liebe. Der Rekner brachte noch 
ein dreifaches „Hoch“ auf den Papſt aus, das im 
gemeinſamen Geſang der Papſthymne ausklang. 

„ Katholiſches Bürgerkaſino. In der Mit- 


Morgenröcke 


mollige Stoffe, in reicher Farbenaus- 


wahl s eee’. e. 50, 3.90, 


Morgenröcke 7% 


elegante Ausführung, aus Glanztrikot 
mit warmer Abseite . . 10.90, 8.90, 


> 


fürDamen,Herren u. Kinder 


Ski- u. Trainings-Anzüge 


in reichhalt . Auswahl, besonders billig 


rthemdformen in vielen 


usten e &90, 


Markus & Baender :: 
Ring 23 Beuthen OS. Ring 23 
EEE 8888 ev 3. 


Dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen 


Chriſtus liegende Wahrheit. Der Heiland ſei auf 
die Welt gekommen, um der Wahrheit Zeugnis zu 
eben. Die zweite Waffe ſei die Gerechtig ⸗ 
eit, die die Grundlage jedes Staates bilde. 
Dann haben wir noch den Schild des Glaubens. 
Werde dieſes teuerſte Gut dem Volke genommen, 
dann ſei das Volk morſch und müſſe zerfallen. 
Greife mit der Gottloſigkeit die Sittenloſigkeit 
um ſich, dann habe das Volk keinen Halt mehr. 
Der Prälat erinnerte noch an die Weihnachts- 
pflichten, worauf Rektor Bernard, der Bore 
ſitzende, bekannt gab, daß am nächſten Montag, 
abends 7,30 Uhr, in den Kirchen St. Trinitatis, 
St. Maria und Herz⸗Jeſu Beihtgelegen- 
heit beſteht und daß am Dienstag in der hl. 
Meſſe um 6,30 Uhr in der St.⸗Trinitatis⸗Kirche 


Strabenbahn-Sahrplanänderung 
auf Stcede Heuthen—Hindendurg 


Beuthen, 16. Dezember. 
Die Verkehrsbetriebe Oberſchleſien AG. weiſt 
beute in einer Bekanntmachung darauf hin, daß 
am Sonnabend eine Aenderung des Fahr⸗ 
planes der Linie 5, Beuthen —Hinden⸗ 
burg, in Kraft tritt. Dieſe Fahrplanänderung 
hängt zuſammen mit der Inbetriebnahme der 
dreiſchienigen Gleisverbindung zwiſchen dem 
Kaiſerplatz in Beuthen und dem Betriebsbahnhof 
Roßberg. Von dort werden ab Sonnabend die 
Züge der Normalſpurlinien 8 und 9 ſowie ein Teil 
der Züge der Linie 5 geſtellt werden, die bisher 
morgens von Gleiwitz nach Beuthen ausrücken und 
abends nach Gleiwitz zurückkehren mußten. Dieſe 
vielen Leerfahrten fallen künftig fort. 
Außerdem können dann Aus wechſelungen beſchä⸗ 
digter Normalſpurwagen ſowie das Einſetzen von 
Verſtärkungszügen und Schneepflügen auch von 
Beuthen aus vorgenommen werden, was für die 
möglichſt ſtörungsfreie Durchführung 
des Bahnbetriebes von erheblichem Vorteil iſt. 


ſchaftsſpiele ausgetragen. Für den 20. 12. ift eine 
Weihnachtsfeier im Gräfl. Gaſthaus vore 
eſehen. Die Frage der Beſchaffung einheitlicher 
ereinsabzeichen wurde dem Vorſtand zur weite⸗ 
ren Erledigung übertragen. 


Gleiwitz, 18. Dezember. 

Die Verhandlung gegen den Inpaliden Franz 
Koßur und 8 Mitangeklagte, die am Dienstag 
vor dem Erweiterten Schöffengericht 
Gleiwitz begann, förderte am Mittwoch erhebliches 
Belaſtungs material gegen Kotzur zutage. 
Man erhielt jetzt bereits einen ziemlich klaren 
Einblick in die Art des Vorgehens Kotzurs, der 
Betrügereien verübte, Eheſcheidungen einleitete 
und immer die nötigen „Zeugen“ bet der Hand 
hatte. Wenn alles das, was bisher zur Sprache 
kam, durch weitere Zeugen erhärtet wird, dann 
kann man wohl ſagen, daß ſich ſelten ſoviel Tücke, 
Charakterloſigkeit und Hinterhältigkeit in einem 
Prozeß gezeigt haben, wie ſie hier Kotzur zur Laſt 
gelegt werden. Die Verhandlung am Mittwoch 
nahm mitunter direlt dramatiſche Formen 
an. Kotzur konnte in ſo erheblichem Umfange 
feine Straftaten begehen, weil er es derſtand, die 
nötigen eidesſtattlichen Erklärungen und Zeugen 
herbeizuſchaffen. Ueberdies liegen nur wenige 
Fälle klar zutage. Meiſt hat Kotzur derartige 
Winkelzüge zuſtande gebracht, daß man nur ſchwer 
dahinter kommen konnte. 


Unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. 
Przikling wurde zunächſt eine Angelegenheit 
behandelt, die neben dem Darlehensſchwindel mit 
Liwowſki bereits am Dienstag in Angriff ge- 
nommen worden war. Hier wurde Rechtsanwalt 
Dr. Guthaner, Hindenburg, als Zeuge vernm- 
men. Für eine Frau war eine Hypothek an letz⸗ 


Prof, Eiſen reich, die 


Prof. Dr Brinkmann ſprach von dem Elend 
des Vogellebens im Induſtriegebiet und brachte 
immer wieder die Bitte zum Ausdruck, hier 
helfend und rettend einzugrelfen. Im Lichtbild 
ſah man die verſchiedenſten Vogelfütterungs ⸗ 


ſchleſiſchen Vogelwelt. Prof. Brinkmann ter Stelle gegeben worden. Dann hatte man ver- 
reate im Anſchluß an feine Ausführungen die einbart, daß die Hypothel gelöſcht und an erſter 
Gründung eines örtlichen ierſchutz⸗ Stelle eingetragen würde, nachdem eine andere 


verein s an, der in Hypothek gelöſcht war, die urſprünglich an erſter 


Stelle geſtanden hatte. In dem ganzen Schrift 
des wechſel trat plötzlich ein Brief auf, wonach die Hy- 
pothel auf den Namen eines Franz Chlu be! 
übertragen werden ſollte, der mit der Frau ver- 
wandt war. Man wollte dadurch angeblich verhin⸗ 
dern, daß die Hypothek nach dem Tode der Frau 
an die Kirche fiele, denn die Frau ſchien diefe Ab⸗ 
ſicht zu haben. So aber folte ihr Schwiegerſohn 
Cblube: der Nutznießer fein. Der Zufammen- 
hang mit Kotzur wird hier erft klar, wenn man er- 
fährt, daß 8 
und für 


Thegterſtück von Wurmbach „Wir 
drei Könige mit ihrem Stern“, aufgeführt von 
der Thecergruppe des Jungmännervereins von 
St. Barbara unter Leitung von Lange. 


Rokittnitz . ; 
* Mofittnik weiter unter Wohnungs mangel ⸗ 


geieb. Die Dorihriften bes Negierumgdbräfir Zeit in dem ganzen Hin und Her nicht mehr şte 
ten bezüglich des Wohnungsmangel⸗ ; g } a 
. e Ji Aa rahal recht und leiſtete die Unterihriften, die man 


gelebes mit ben 3 
eſtimmungen vom 3. Juli 1929 behalten für die 


Gemeinde Rokittnitz auch na riak d t. 
5 


ver ung zur Doi nun 
wirtſchaft weiterhin ihre Gültigkeit. 


Miechowitz 

* Hohes Alter. Lehrer i. R. Thomas Br nb- 
nin% begeht nach 45jährige Amtstätigkeit am 
heutigen Tage ſeinen 77. Geburtstag. 


Bobrek⸗Karf 


»Der Weihnachtsmann bei der Scharnhorſt⸗ 
jugend. Die Scharnhorſt⸗ Ortsgruppe 
beranftaltete eine ſchlichte Weihnachtsfeier. 
Die Eltern der Jungmänner überzeugten ſich, daß 
die der N E a a o anvertrauten Jungen 
in quien Händen find. Nach einer Weihnachks⸗ 
rebe wurden nette Gedichte und Epiſoden von 
3 8 Auf geſanglichem Ge⸗ 
biet leiſtete die Jugend recht gutes. Viel Spaß 
machte den Jungens ein eren- und ein 
Apachenreigen ſowie das Theaterſtück „Der 
neue Schülerpenſionär“. Ermahnend wirkte der 
Vortrag „Des Vaters Abſchiedsworte an ſeinen 
Sohn”. Ben Höhepunkt der Veranſtaltung bildete 
das Erſcheinen des Knechts Ruprecht, der Ermah- 
nungen, We e und auch Züchtigungen er 
teilte. Jedem der Jungmannen brachte er ein 
nettes eihnachtspaketchen mit. 
5 — [al ol fand 
ugend zu Herzen gehen rmahnungen 
nachzulaſſen im Lernen und erben, 


brauchte. Kotzur ſchiebt nun die Schuld auf einen 
Dritten, muß aber zugeben, daß er dabei ge⸗ 
weſen A e — 2 n r 


wurde daun mit allgemeinen Weihnachtsliedern 
geſchloſſen. 

Vom Vaterländiſchen Sranennerein Laband. 
Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten Kreuz, Zweigverein Laband, berane 
ſtaltete eine Weihnacht seinbeſcherung 
ür Ortsarme. Eingeleitet wurde die Feier durch 

ufführungen von den Kindern der paritätiſchen 
Kleinkinderſchule, die ihre Sache vor 
trefflich machten. Nach einem gemeinſam geiun- 
genen Weihnachtslied wurde ach eini- 
gen 40 Kindern beihert. Aber auch die 


8 Alice Weih- 


die e haben, dieſes Werk chriſtlicher Näch⸗ 


tenliebe zum Gelingen zu führen. 


mit beſonderem Intereſſe und großer Anteile 
Glotwitz 8 nehme ber Sache widmete 
e giert in, Eiebiieil : Godnige, Die Wen Mer e Fig er be dann 
ſtädtiſche Polizei weiſt darauf hin, daß für die] macht ſich gewöhnlich die Unfitte bemerkbar, in 


Gewer betreibenden, ndwirte und 
Markthändler des Stadtteils Sosnitza vom 
18. bis 25. Februar 1982 werktäglich von 8 bis 
13 Uhr im Gaſthaus Kulawik die Nacheichung 
end r aagen, Gewichte und Meßwerkzeuge ſtatt⸗ 
findet. 

* Weihnachtsfeier der 157er. Der Ver- 
ein ehemaliger 157er veranſtaltete im Saale von 
Weltike eine Nikolaus- und Weih- 
nachtsfeier, die ſehr gut beſucht war. Erſter 
Vorſitzender Geburek begrüßte die Anweſen⸗ 
= und 3 An en nee ar 

eutung des Weihnachtsfeſtes. Nach einem Vor⸗ . E 
ſpruch „Veihnachtsbot schaft“, vorgetragen don delt, kommt nicht Forſtdiebſtahl, ſondern ein ge» 
Frl. Uriel Gollan und einem Muſikſtück, das weine. Dieb tahl in Frage, der noch 
von Christel Zubek und Magda Geburel]bärter deſtra t wird. 
ge'pielt wurde, ſang die Verſammlung das Weih- „Einbrüche und Diebſtähle. Aus einem unver- 
nachtslied. Es  folaten dann ein Fwegeipräch ſchloſſenen Kaninchenſtall wurden aus dem 
„Sportjun-e und Weihnachtsmann“ und ein] Grundſtück Tarnowitzer Landſtraße 68 ein 
Weihnachtsſtück, Die verzauberte Weihnachtsbude“ | ſchwarzgraues und zwei graue Kaninchen geſtoh⸗ 
geſpielt von mehreren Kameradenkindern. Alle] len. — Aus einem Friſeurgeſchäft in der 
Darbietungen fanden reichen Beifall. Nachdem] Zabrzer Straße 24 wurden in der Nacht zum 
noch von den Kleinſten des Vereins ein Bırp- Mittwoch Seifen und Parfümerien wie: Valme 
venreigen „Die 4 Weihnachtspüppchen“ auf- olipſeife, Elidaſeife, Mouſon- und Nivea-Cream, 

eführt worden war, erſchien St. Nikolaus mit Iniſch-Waſſer und zwei bunte Haarnetze ges 
feinem Trabanten. Sämtliche Kinder erhielten] ſtohlen. — In der Nacht zum 12. Dezember wurde 
einen Beutel mit reichem Inhalt. Knecht Ru- in eine Wohnung auf der Hegenſcheidtſtraße eine 
precht machte von ſeiner Rute, vor allen bei bene f gebrochen. Der Täter hatte eine Leiter auf 
jenigen Mitgliedern, die felten zu den Monats- 


tadtwald zu gher, um 
holen. 


zwecken dienenden Walde hane 


Erweitertes Schöffengericht Gleiwitz 


Franz Kotzur und feine „Schatten“ 


das Regiſter der Straftaten wird immer größer — Re ſalſchen Eidgenoſſen 


Betrügereien mit Eideshelſern 


(Eigener Bericht) 


In einem Eheſcheidungsprozeß 


treten die Angeklagten Franz Kotzur und Hipp⸗ 
auf hervor. Sie haben die Frau des Mitange⸗ 
klagten Qaza in jenem Prozeß ſtark belaſtet, ſo⸗ 
daß ihr die Alleinſchuld zugeſprochen wurde. 
Kotzur und Hippauf haben bekundet, daß fie Aus- 
einanderſetzungen zwiſchen Laxa und ſeiner Frau 
beobachtet haben. Qara jol ſich direkt zärtlich, die 
rau dagegen äußerſt wild verhalten haben. Die 
rau beſtreitet entſchieden, daß Kotzur und 
Hippauf bei einer Auseinanderſetzung zugegen ge» 
weſen ſeien. Der nächſte Fall ift der Eheſchei⸗ 
dungsprozeß des Angeklagten Dolibug, der 
ſeine Frau verlaſſen hat und von ihr auf Zahlung 
des Unterhaltsgeldes verklagt wurde Paul Kotzur 
war wieder einmal dabei, als die Ehelente eine 
Auseinanderſetzung hatten und bekundete, daß die 
Fran den Mann beſchimpft habe. Auch in dieſem 
Fall wird entſchieden beſtritten, daß 
ſolche Begegnung ſtattgefunden 
Auch der Angeklagte Wilk tritt hier auf. 
er hat angeblich einmal etwas gehört. 
Schwer belaſtet wird Franz Kotzur von ſeiner 
Nichte, der die ganze Familie ſehr übel mitge · 
ſpielt zu haben ſcheint. Bei dieſer Vernehmung 
kommt es faſt zu 


einem dramatiſchen Auftritt. 


Dieſe Frau iſt ebenfalls durch das Eingreifen 
Paul Kotzurs geſchieden worden. Sie er- 
klärt ferner, daß ihr die Frau des Kotzur im 
Sommer des Jahres 1923 ein Blatt Papier vor- 
gelegt und das Anſinnen an fie geſtellt habe, 
ihren Namen aufzuſchreiben. Befragt, was es 
damit für ein Bewandtnis habe, ſoll Fran Kotzur 
gelaat haben, es handle fih um eine eidesſtatt⸗ 
liche Erklärung darüber, daß Franz Kotzur in 
ihrer Anweſenheit Leuten, von denen er ein Haus 
gekauft habe oder kaufen wollte, 50 000 Mark 
in einem näheren bezeichneten Lokal in Hinden- 
burg ausgezahlt hätte. Dieſer neuen Beſchuldi⸗ 
gung wird das Gericht noch nachgehen. 
Nichte des Angeklagten erzählt ferner von einigen 
Annäherungsverſuchen zum Teil ge 
waltſamer Urt, die Franz Kotzur ſich ihr gegen- 
über habe zuſchulden kommen laſſen 

Der nächſte Fall betrifft wieder einen Haus- 
kauf. Paul Kotzur hat für ſeinen Sohn ein. 
Haus für den Betrag von 6000 Mark erworben. 
Als Kaufpreis wurden 3000 Mark vereinbart, 
wenn die bisherigen Beſitzer als Auszügler weiter 


habe. 
Auch 


eine ſilberne Herrenuhr und verſchiedene andere 
en. — In der Nacht zum 14. 12. wurden 
durch Einbruch geſtohlen: im Grundſtück Pleſſer 
Straße 9 drei graubraune Kaninchen, eine 
ſchlachtreife Ente und eine graue Pferdedecke; in 
einer Schuhmacherwerkſtatt in der Kloppot⸗ 
ſtraße 12 Paar neubeſohlte Herrenſchuhe, 
2 Tafeln Spuer 
2 große graue 
ſchachtel mit 10 Mark. 
Schuhwerk befanden fih ein Paar hohe Schaft⸗ 
ſtiefel mit weichen 
schwarze, faſt neue Herrenzugſtiefel 


mit zwei 
Holzleiſten. Vor A 


nkauf wird dringend ae 


eine 


Die K 


Schuſterhandwerkzeug, wird eine neue 
äſcherolltücher und eine Blech | errichtet. 
Unter dem geftohlenen | zur Verzollun 


in dem Hanje wohnen könnten. Außerdem war 
eine Hypothek von 500 Mark zu übernehmen. 
Kaum iſt der Kauf perfekt, geht die Schikane los. 
Kotzur vergreift ſich an dem früheren Beſitzer, 
einem älteren Mann. Als dieſer ihn wegen tät⸗ 
licher Beleidigung belangt, hat Kotzur einen Beu- 
gen, und zwar den Angeklagten Milk, der sgi 
fällig“ dabei war und geſehen hat, wie der 
verhältnismäßig kräftige Kotzur von dem älteren 
Mann angegriffen worden ift. Bald darauf 
behauptet Kotzur eines Tages, er hätte den ehe- 
maligen 1 i den Auszug für 800 Mark ab- 
gekauft. „Zufällig“ iſt wieder Wilk dabei geweſen 
und ein anderer Mann, der inzwiſchen ver ftor- 
ben ift. Obwohl Rogut ſehr viel geſchrieben hat, 
gat et ſich niemals Quittungen ausſtellen laſſen. 

uch in dieſem Fall iſt keine wittung- 
vorhanden. 

In dieſen Fall ſpielt noch eine Geſchichte þin- 
ein, die in der Verhandlung ein wenig dunkel 
blieb. Es ſollte noch ein Zeuge aus 8 lau er- 
ſcheinen. Ihm ſchrieb die Fran des erſten Haus ⸗ 
eigentümers, er ſolle na von Kotzur nicht beein- 
fluſſen laſſen und die Wahrheit ausſagen. Dieſer 


Brief ſoll gefälſcht worden ſein, 


und zwar von der Frau des Kotzur. Kotzur ſelbſt 
hat die Frau wegen Verſuchs der Verlei ⸗ 
tung zum Meineid angezeigt. Die Staats- 
anwaltſchaft ließ aber die Anklage fallen. zu 
ſcheinlich hat, wie auch in anderen Fällen, Koßur 
den Brief diktiert und dann, auf Grund des von 
gu diktierten Briefes die Frau angezeigt. 
ß biefer Frau niemals der Gedanke gekommen 
ſein kann, eine Verleitung zum Meineid zu be- 
gehen, ſieht man ihr auf den erſten Blick an. 
Ein neuer Fall: Wieder dat Franz Kotzur, ob- 
wohl er ſchon ſo ſchlechte Erfahrungen mit ſeiner 
. Zahlung gemacht hat, einer Frau 
2000 Mark gegeben, ohne dafür eine Quittung 


zu nehmen. r diesmal iſt ein neuer Mann 
nd. ein Er Soboßik aus Solarnia, 
er das Geld der Frau ausgehändigt haben und 


ſie aufgefordert haben ſoll, die Quittung an 
otzur zu ſchicken. Hier kam der Angeklagte Do⸗ 
libug an die Reihe, Zeuge zu fein, Außerdem war 
ein zweiter Zeuge vorhanden, aber der hat be⸗ 
reits bei ſeiner Vernehmung erklärt, daß er 
nervenkrank ift und hat auf den § 51 ange 
ſpielt. In den ſpäten Nachmittagsſtunden wurden 
von Rechtsanwalt Dr Wolff neue Beweis- 
anträge geſtellt. Etwa 20 Zeugen Men noch aele- 
den werden. Das Gericht beſchloß, noch 13 Beit- 
gen zu laden und vertagte die Verhandlung 
auf Freitag 5 Er 


Gine neue Grenzübergangs⸗ 
ſtelle bei Beuthen 


Beuthen, 16. Dezember. 
Auf der Straße Birkenhain — Roßberg 
Grenzübergangsſtelle 
Waren können an dieſer Stelle nicht 
f gelangen. Es handelt ſich lediglich 
um eine Erleichterung des Perſonen⸗ 


ften und 1 Paar und Autoverkehrs von Beuthen nach Oft- 


oberſchleſien. 


warnt. Sachdienliche Angaben erbittet die Krimi⸗ m rr. 


nalpolizei. Verſchwiegenheit wird auf Wunſch zu ⸗ 
geſichert. 

» Schaufenſtereinbruch. Am Mittwoch gegen 
3 Uhr morgens wurde bei Schneidermeiſter 
Leſchnik, Bankſtraße 6, ein Schaufenſter 
ein geſchlagen. Sämtliche Auslagen und 
Stoffe wurden geſtohlen. Eine verdächtige Perſon 
wurde feftgenommen. 

* Verkehrsunfall. Auf der Toſter Straße ſtieß 
ein Radfahrer mit einem Perſonenkraft⸗ 
wagen zuſammen. Das Fahrrad wurde voll- 
ſtändig zertrüm mer! Sachſchaden be⸗ 
trägt 200 Mark. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Der Unfall ift darauf zurückzuführen, dof ein 


* Wohltätigkeitsaufführung. Die Ortszentrale 
für Winterhilfe veranftaliete im Kathol. Jugend- 
heim zwei Wohltätigkeitsaufführun⸗ 
gen, die leider nur mäßig befucht waren. Mitge⸗ 
wirkt haben der Kirchenchor, die Marianiſche 
Kongregation, der Vaterländiſche Frauenverein 
und verſchiedene Einzelkräfte. Die Aufführungen 
wurden eingeleitet mit einem Prolog. Hierauf 
fang der gemiſchte Chor des Kirchenchores „Die 
Ehre Gottes“ von Beethoven. Pfarrer Bo- 
ganiuch ſprach über die Winterhilfe. Das 
Wrobe Streichquartett ſpielte das Streichquartett 


F Kraftwagen nicht abgeblendet ta e eee ieee MAA 
* Schwerer Geſchäſtseinbruch, In der Nacht Schaffranek fang die Arie der Agathe und 


zum 15. Dezember wurde in das S d u hwa rene 
geſchäft Nikolaiſtraße eingebrochen. Den 
Tätern fiel eine größere Menge Schuhwaren 
in die Hand. Vor Ankauf wird gewarnt. Sad- 
dienliche Angaben an die Kriminalpolizei, 
Zimmer 62, erbeten. A 

* 

* Schauburg. Der Programmwechſel findet 
diesmal am Donnerstag ſtatt. Die Schauburg bringt den 
Film „Emil und die Detektive“, der nach dem 
Kinderbuch Emil Käſtners gedreht iſt. er wird 
der zweite Ufa-Tonfilm aufgeführt. Außerdem enthält 
das Beiprogramm einen Midy-Maus- Film und 
die Wochen ſchau. Sonnabend um 2,15 Uhr und Sonn. 
tag um 11 Uhr finden Familien- und Schulvor⸗ 
ſtellungen mit dem vollen Programm ſtatt. 


Peiskretſcham 


è Stadtverordnetenſitzung. Freitag findet eine 
außerordentliche Stadtperordn etenſit⸗ 
zung ſtatt. 


das Wiegenlied. Mitglieder der Marianiſchen 
Kongregation und des Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
vereins führten wohlgelungene Weihnachts 


ſtücke auf. Schüler der Bergſchule ſtellten die 
Unterhaltungsmuſik. A 
To ſt 


* Jagdaufſeher überfallen. Bei 
einer Jagd auf dem Wiſchnitzer Gelände 
wurde ein Haſe angeſchoſſen, der aber auf das 
Giegowitzer Gelände lief. Der Aufſeher dieſes 
Jagdgeländes ſah, wie darauf ein Mann auf 
den Haſen zulief und ihn totſchlug. Da der 
Gaje dem Jagdpächter zuſtand, erhob der Jagd- 
aufſeher Einſpruch. Nun kamen aus dem nahen 
Steinbruch drei andere Männer, die jetzt zuſam⸗ 
men auf den Jagbaufſeher losgingen und ihn mit 


1 Stöcken übel zurichteten. Vom Recht 
+ Geſellenverein. Der Kathol. Geſellen⸗ } 
verei e de $ * ater Ak f i p.|der Notwehr machte dieſer keinen Gebrauch. Die 


rung, die einen ſo großen 

wiederholt werden mußte. Aufgeführt wurde das 
Volksſchauſpiel von Fr. Share und Webels 
„Der Dornenkranz einer Mutter“. Kaplan 


verſammlungen erſcheinen, Gebrauch. Die Feier der Wohnung gelangt. Geſtohlen wurden Beſtecke,] wünſchte dem Abend einen guten Verlauf. 


Erfolg hatte, daß ſie[ Männer nahmen ihm dann noch die Jagdflinte ab. 


Landjägereibeamte ſtellten die Männer als Wiſch⸗ 
niger Einwohner fejt, die keine Jagdpächter find. 


ein Dach geſtellt und ift fo an das Fenſten] Suche begrüßte die zahlreichen Beſucher und Der Jagdaufſeher befindet fid in ärztlicher Be- 


handlung. . , 


ee 


SS 


T 


3 
* 


Gemeindevertretersitzung Miechowitz 


Scharfe Kritik an der Führung der 
Gemeindegeſchäfte 


10 00 Mark als Weihnachtsgabe für Erwerbsloſe bewilligt Der Beſchluß 
beanſtandet — Wer trägt die Verantwortung für die Verſchuldung der 
Gemeinde? 

(Eigener Bericht 


Miechowitz, 16. Dezember. 

Nach langer Pauſe hielten die Gemeinde- 
vertreter wieder einmal eine Sitzung ab. Dr. 
Kwoll gab nach Eröffnung der Sitzung die 
Verfügung bekannt, durch die er zum Komm. Ge⸗ 
moindevorſteher ernannt if. Dann widmete er 
dem jo jäh aus dem Leben geſchiedenen Bürger- 
meiſter Dr. Lazarek einen ehrenden Nachruf 
unter Anerkennung ſeiner unermüdlichen Arbeit. 
Er gab einen kurzen Ueberblick über den Betrieb 
in der Gemeindeverwaltung. Dabei führte er 
u. a. aus: Die große Anzahl der Kommiſſionen 
müſſe umſo ſchneller beſeitigt werden, als ſie die 
Arbeiten nicht nur erſchweren, ſondern fie auch 
keine bindenden Aufgaben ſeitens der Gemeinde⸗ 
vertretung übertragen erhalten haben. Es ſolle 
keine Kritik der jetzigen Gemeindevertretung fein, 
wenn weiter feſtgeſtellt werde, daß man die Ent⸗ 
ſcheidung vielfach anderen Leuten überlaſſen habe. 
Danach beſtehe die Möglichkeit, daß gar mancher 
Beſchluß aus der Vergangenheit nichtig ſei. 
Es müſſe alles daran geſetzt werden, daß die Ge⸗ 
meindevertretung wieder ihre volle Macht erhalte. 
Er hält eine Bau, eine Finanz und eine 
Wohlfahrtskommiſſion für Miechowitz 
für voll ausreichend. 

Die Erledigung der Tagesordnung begann 
mit der Kenntnisnahme von der angeordneten 
Anſtelbhungs⸗ und Beförderungs⸗ 
ſperre für alle Verwaltungszweige der Ge- 
meinde. Durch Verhandlungen ſoll die Errich⸗ 
tung einer zweiten Lichtquelle erreicht 
werden. Im Un’hlu daran wurde einem An- 
trage auf Ermäßigung des Licht bezw. Kraft- 
ſtrompreiſes von 33 anf 30 Pfg. bezw. von 28 auf 
25 Pig. ſtattgegeben und weiter beſchloſſen, die 
Erwerbsloſen und Unterſtützungsempfänger bei 
der Beitreibung von Lichtgeldſchulden zu ſchonen. 
Feſtgeſtellt wurde, daß jede weitere Ausgabe 
für Straßen bauten unmöglich fei 
Mit Bedauern wurde von der Erhöhung des 
Waſſergeldes durch das Waſſerwerk Za⸗ 
wada von 12 auf 16 Pfg. je Kubikmeter Waſſer 
Kenntnis genommen. Dieſe Erhöhung belaſte die 
Gemeindekaſſe mit rund 5000 bis 6000 Mark im 
Jahre. Verſchiedenen Anträgen auf Durch⸗ 
führung von Bauten, darunter 


Schaffung von 200 Wohnungen, 


begegnete der Gemeindevorſteher damit, daß in 
den nächſten Tagen eine Finanzordnung für die 
Landgemeinden zu erwarten ſei, wonach Anträge, 
die mit Ausgaben verbunden ſeien, nur dann be⸗ 
handelt werden dürfen, wenn gleichzeitig Deckung 


vorhanden iſt. Nach Erhöhung der Ver⸗ 
anügungdftener für das 
Kino auf 350 Mark manatlich bis Ende März 


wurde zur Prüfung der Jahresrech⸗ 
aus den Ge⸗ 
Baniſch, Pan⸗ 
gewählt. 
i den Reichs⸗ 
kanzler und das Reichsinnenminiſterium gerichte⸗ 


nung 1930 eine Rommi fion 
meindevertretern Mücke, 
birſch und Paul Kaczmarczyk 
Einem an den Reichsvpräſidenten, 


ten 


Proteſt gegen die Beſchränkung der Selbſt⸗ 
verwaltung 


gab die Gemeindevertretung einſtimmig ſtatt. 


Nun beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung 


mit verſchiedenen Forderungen, die im 
Namen der Erwerbsloſen geſtellt wurden. 
Für Sonderunterſtützungen zu Weihnachten an 


Erwerbsloſe und ſonſtige Unterſtützungsempfän⸗ 
ger bewilligte die Gemeindevertretung 10 000 Mk. 


Dieſer Beſchluß wird aber nicht zur Durch⸗ 


führung kommen, weil ihn der Gemeindevorſteher 
Dem 
Antrage des Zentrums, der Gemeindevertretung 


weiſungsgemäß ſofort beanſtandete. 


alle Vierteljahre einen Bericht über den Stand 
der einzelnen Etatstitel zu geben, um Etatsüber⸗ 
ſchreitungen rechtzeitig zu verhindern, wurde nach 
Befürwortung durch den Gemeindevorſteher ein⸗ 
ſtimmig ſtattgegeben. 

Dann wandte ſich die Gemeindevertretung 
gegen die in verſchiedenen Kreiſen erhobenen Vor⸗ 
würfe, daß fie die Mißwirtſchaft vere 
ſchuldet habe. 
vertretung ihre Rechte angetreten habe, waren die 


32 Millionen Mark Schulden 


bereits vorhanden. Die Summen z. B., wie 
180 000 Mark für den Spielplatz, 12 Millionen 
Mark für den Rathausbau und 200 000 Mark für 
das Denkmal ſind auf Grund von Beſchlüſſen 
der früheren Gemeindevertretung ausgegeben 
worden. 

Einſtimmig wurde danach beſchloſſen, der 
Kreisſparkaſſe Räume im Nathauſe zu vermieten. 


um die Verzinſung der Rathausbauſchulden zu ets 


leichtern. In geheimer Sitzung wurden neben 
Perſonalangelegenheiten auch 375 Mark Beerdi⸗ 
gungskoſten für Dr. Lazarek und 270 Mark 
für Erwerbsloſe bewilligt. Der kommiſſa⸗ 
riſche Gemeindevorſteher wurde für die Zeit fei- 
ner Tätigkeit in Miechowitz in die Beſoldungs⸗ 
gruppe A 1e eingeſtuft. Dem Schöffen Kowoll 
wurde für außerordentliche Tätigkeit ein Betrag 
von 250 Mark bewilligt. 


Hindenburg 


TA 2 0 

* Bund Königin Luiſe. Die Monatsverſamm⸗ 
lung war mit einer Adventsfeier verbunden. 
Nach einem gemeinſamen Liede begrüßte die erſte 
Führerin die zahlreich erſchienenen Kameradinnen 
und deren Kinder und wies gleichzeitig auf den an 
diefem Tage ſtattfindenden 70. Geburtstag der 
Bundesführerin hir. Danach folaten einige Ge- 
dichte und Lautenlieder der Junaluiſen. Das 
Weihnachtsſpiel „Die bekehrten Tannenbäume“, 
das von den Kindern der Kameradinnen, aufge⸗ 
führt wurde, erntete dank der guten Einſtudie⸗ 
rung durch Fräulein Powollik reichen Beifall. 
Nach Verkündung des Weihnachtsevangeliums 
durch eine Jungluiſe hielt die 2. Führerin eine zu 
Herzen gehende Anſprache an die Kinder Zum 
Schluß erſchien der Weihnachtsmann und 
verteilte an die Kinder ſeine Gaben. Außerdem 
wurden verſchiedene Kameradinnen mit Lebens⸗ 
mitteln, Kohle, Kartoffeln ſowie warmer Wäſche 
und Strümpfen für ihre Kinder bedacht. 


* Einbruch in die Pfarrei Biskupitz. In der 
Nacht zum Mittwoch wurde in den Geflügelſtall 
der Pfarrei Biskupitz eingebrochen. Ge⸗ 
ſtohlen wurden Hühner, Auerhühner und 
Gänſe, im ganzen 17 Tiere. Die Ermittlun⸗ 
gen wurden aufgenommen. 


1 che Phraſeologie“ von Hans Braun. 
Selbſtverlag des Verfaſſers: Poſen 3, ul. Chelmonſkiego 
Nr. 10. Preis 12,50 Zloty. — Wie viele Deutſche haben 
mit dem Studium der polniſchen Sprache begonnen, und 
wie wenige haben es p Ende geführt! Wenns siel war, 
dann kam man zu einer oberflächlichen Kenatnis der 
Sprache, ſo daß man kleine Sätzchen bilden konnte und 
fi) nicht mehr „verkaufen zu laffen” brauchte. Die mei- 
ſten Lernenden werden ſich jedoch klar darüber ſein, daß 
zu einer vollkommenen Beherrſchung des Polniſchen 
außer der Grammatik und außer einem Speachkurſus 
noch ſehr viel mehr gehört, denn leider kann man nicht 
— ſelbſt wenn man er fo viel Vokabeln beherrſcht und 
in der Grammatik noch ſo firm iſt — aus der einen 
Sprache in die andere Wort für Wort überſetzen. Den 
ibt nun auf über 400 Seiten Brauns Phraſeo⸗ 
70 g be, die übrigens auch der Pole, der eine höchſte Be- 


ebe des Deutſchen erſtrebt, dank des parallelen 


rudes verwerten kann. Aus dem reichen Inhalt er 
wähnen wir hier nur die Kapitel über wonifche, ſcherz 
hafte, triviale und andere Ausdrücke. gebräuchliche Wen. 
dungen aus der Bibel und Weltliteratur, Sprichwörter 
und ſprichwörtliche Redensarten, Warſchauer Eigenhei⸗ 
ten, Germanismen u. a. m. Das Buch kann allen Bor- 
wärtsſtrebenden nur wärmſtens empfohlen x 


Dr. F. 


17 zu der Ueberſetzung ſchwieriger Redewendungen Sch 
b 


„Schwerer Verkehrsunfall. Am Dienstag, 
gegen 10,20 Uhr, ſtieß auf der Kronprinzenſtraße 
in Höhe der Stadtgrenze Hindenburg-Gleiwitz 
ein Laſtkraftwagen mit einem Pferdegeſpann zu⸗ 
ſammen. Das Pferd ſtürzte und wurde etwa 
50 Meter mitgeſchleift. Das Tier hatte 
ſo ſtarke Verletzungen erlitten, daß es an Ort 
und Stelle abgeſchlachtet werden mußte. 
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Sachſchaden 
beträgt 400 Mark. 

„Vor einem großen Kinderwagenſchieberprozeß. 
Vor dem hieſigen Schöffengericht wird am 
12, Januar der Prozeß Pohoryles por ſich 
gehen. P. wird Konkursverbrechen zur Laſt ge⸗ 
leat. Er hatte Konkurs angemeldet, aber ein gro⸗ 
ßes Kinderwagenlager der Konkursmaſſe vorent⸗ 
halten. Bei einer nächtlichen Reviſion iſt die hie⸗ 
ſige Kriminalpolizei auf dieſes verſchwiegene 
Kinderwagenlager geſtoßen. 


* Weihnachtsfeier des Stahlhelms. Donners⸗ 
tag, 18 Uhr, findet im Kaſinoſgal der Donners- 
marckhütte die Weihnachtsfeier des Stahl⸗ 
helms ſtatt. 


* Konzert für Schüler und Jugendliche. Am 
Sonntag, vormittag 11 Uhr, veranſtaltet Alfred 
Kutſche mit dem Madrigalchor der Liedertafel 
ein Konzert für Schüler und Jugendliche. 


Ratibor 


* Brandſtifter an der Arbeit. -Faft jede Woche 
wurde in letzter Zeit die Berufsfeuerwehr 
Ratibor I zu einem Brande alarmiert. Dienstag 
abend, kurz nach 9 Uhr, ertönte wiederum das 
Alarmſignal von der Leobſchützer Straße aus. 
Auf der Ziegeleiſtraße, in der Nähe der Brand- 
ſtelle von Korzok, war in einem der Witwe Ana⸗ 
ftafia Lukoſchek gehörenden Schoppen, der 
durch eine Bretterwand von der mit Erntevorrä⸗ 
ten und landwirtſchaftlichen Maſchinen gefüllten 
eune getrennt iſt, Feuer ausgebrochen. Ver⸗ 
mutlich hatte ein Brand ſtef 
Schoppen losgelöſtes Brett Papier, Stroh und 
Sägeſpäne in Brand geſteckt. Vorübergehende 
Perſonen bemerkten des aufgehende Feuer 
und alarmierten die Feuerwehr, die 
Stelle war und jede weitere Gefahr beſeitigte. 
Inzwiſchen war auch die Kriminalpolizei 
an der Brandſtelle erſchienen. Dieſe nahm ſofort 
die weiteren Ermittlungen auf. 


Miechowitzer 


Denn als die jetzige Gemeinde⸗ 


# fter durch ein amf E 


bald zur] B 


Leffentlichepolitiſche Berſammlungen 
ſind verboten 1 


Der Polizeipräſident ſchreibt uns zur 
vierten Not verordnung: 

Das Kapitel über die Sicherung des 
Weihnachtsfriedens bringt eine grund 
legende Aenderung für öffentliche politi- 
ihe Verſammlungen in geſchloſſenen Räu- 
men. Während nämlich in geſchloſſenen Räumen 
derartige Verſammlungen früher erlaubt 
waren, find fie bis zum 3. Januar 1932 ver- 
boten. Als politiſch gelten Verſammlungen, 
wenn fie zu politiſchen Zwecken ſtattfinden. 
Als politiſch gelten Verſammlungen aber außer⸗ 
dem noch ohne weiteres. wenn ſie von politiſchen 
Verbindungen oder Vereinigungen veranſtaltet 
werden. Die Rechtslage iſt alſo ſo, daß eine an 
ſich unpolitiſche Verſammlung einer politi- 
ſchen Vereinigung ohne weiteres als politis 
ſche Verſammlung gilt und unter das Verbot 
fällt. Häufig herrſcht noch Unklarheit über den 
Begriff der Verſammlung. Unter Verſamm⸗ 
lung verſteht man das Zuſammenkommen zum 
Zweck der gemeinſamen freien Erörterung und 
Beratung von Angelegenheiten irgendwelcher Art. 
Demnach können auch Veranſtaltungen, die şu- 
nächſt als Verſammlung nicht einberufen ſind, ſich 
als Verſammlungen darſtellen. Keine Verſamm⸗ 
lung iſt das Zuſammenkommen zu lediglich 


ſtattfinden, z. B. Denkmalseinweihungen, Fah⸗ 
nenweihen, Gedächtnisfeiern und dergl., weil hier 
der Wille zu gemeinſamer geiſtiger Kundgebung 
vorliegt. Politiſch ift eine Verſammlung ing» 
beſondere dann, wenn in ihr Angelegenheiten ers 
örtert werden, welche die Verfaſſung, Verwaltung 
oder Geſetzgebung des Staates, die ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechte der Bürger oder die Beziehungen 
der Staaten zueinander berühren. Oeffentlich iſt 
jede Verſammlung, zu welcher der Zutritt nicht 
auf vorher namentlich oder ſonſt individuell be⸗ 
zeichnete Perſonen beſchränkt iſt, ſondern, ſei es 
auch unter Erfüllung beſtimmter Be⸗ 
dingungen, jedem geſtattet iſt. Dabei iſt es 
gleichgültig, ob die Verſammlung von vornherein, 
z. B. nach der Einladung, eine öffentliche ſein 
ſollte, oder ob ſie als geſchloſſene gedacht war, 
aber nachher tatſächlich zu einer öffentlichen ge⸗ 
worden iſt. Eine öffentliche Verſammlung liegt 
auch vor, wenn unabſichtlich, z. B. infolge 
ungenügender Aufſicht, Perſonen hineingekommen 
ſind, die nicht zu dem geſchloſſenen Kreiſe gehörten. 
Selbſt eine Vereinsverſammlung kann unter Um⸗ 


Loobſchütz 


* Zum Dr. phil, promoviert. An der Philo- 
ſophiſchen Fakultät der 8 Greifswald 
promovierte Franz Breitko aus Gröbnitz, 
Sohn des Landwirts Eduard B., zum Dr. phil. 

* Bei den katholiſchen Meiſtern. Der tath o- 
liſche Meiſterverein hielt eine Verjamm- 
lung ab, in der Spaxkaſſendirektor Riedel 
einen Vortrag über „Geldſorgen und Geldfragen 
des Handwerksmeiſters und deren Behebung durch 
die Sparkaſſen“ hielt. Eine äußerſt lebhafte Aus⸗ 
ſprache zeigte, welch großem Intereſſe der Vor⸗ 
trag des Redners begegnete. p 

Einweihung des Erweiterungsbaues des 
Woyrſch⸗Gymnaſiums. Die Arbeiten am Er- 
e des Woyrſch⸗Gymna⸗ 
ſiums find reſtlos beendet. Am Sonnabend 
finden die Einweihungsfeierlichkeiten ſtat.. Um 
9 Uhr findet je ein katholiſcher und evangeliſcher 
Feſtgottesdienſt ſtatt Im 10.30 Uhr erfolat die 
Einſegnung der Räume, daran anſchließend 
findet um 11 Ubr der Feſtakt in der Aula ſtatt. 
Um 16,30 Uhr wird ein Elternabend Eltern und 
Schüler im Feſtſaal des Jugendhauſes vereinen. 


Groß Stroßliß 

70. Geburtstag Amtsvorſteher Priemer 
kann am Donnerstag ſeinen 70. Geburtstag 
feiern. Der Jubilar, der zur Zeit trotz ſeines 
hohen Alters noch die Amtsgeſchäfte des Amts⸗ 
bezirks Groß Strehlitz Land führt, hat ſich um 
das Allgemeinwohl große Verdienſte erworben. 


ſitzender t 
Lehrer Pieroſchek und Hahn als Schrift 


Opreln 


* Generalverſammlung des Evang. Jünglings⸗ 
und Männervereins. Unter Vorſitz von Paſtor 
Leßmann hielt der Evang. Jünglings⸗ 
und Männerverein ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Nach einem Rückblick auf das vergangene 
Vereinsjahr erſtattete der Kaſſierer, Oberpoſt⸗ 
ſekretär Hoffmann, den Kaſſenbericht. Ne 
ihließend fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. 
Es wurden gewählt: Paftor Leßmann als Bor- 
gender, Superintendent von D obf h ib, Ba 
tor Hildt. Obergerichtsvollsicher Böniſch, 
Seifenfabrikant Budich, Schuhmachermeiſter 
urghardt, Sattlermeiſter Gattke, Pro- 
kuriſt Herpolsheimer, Oberpoſtſekretär 
Sosimann, Lokomotivführer Kaiſer, Shub- 
moachermeiſter Koebbel, Kriebel und Rei- 
mann. ; 


ſportlichen oder gejelligen Zwecken, zu 
Tanzluſtbarkeiten, zu Theatervorſtellungen, Kon⸗ 
zerten. Verſammlungen ſind dagegen, auch ohne 
daß Erörterungen der Teilnehmer untereinander 


ſtänden eine öffentliche ſein, wenn nämlich der 
Verein ſelbſt nicht einen engeren Perſonenkreis 
darſtellt, ſo daß eine wechſelſeitige perſönliche Be⸗ 
ziehung zwiſchen den Vereinsmitgliedern. die der 
Vereinigung den Charakter einer geſchloſſenen 
gibt, fehlt. Dies wird insbeſondere dann zu be- 
jahen ſein, wenn der Verein ſpontan für einen 
beſtimmten Zweck gegründet wird oder wenn 
praktiſch jedermann der ſofortige Beitritt mög⸗ 
lich iſt. 

Hinſichtlich der Verſammlungen und 
Aufzüge unter freiem Himmel ver- 
bleibt es in Preußen jetzt und auch nach dem 
3. Januar 1932 bei dem früheren Rechtszuſtande, 
wonach ſämtliche Veranſtaltungn ver baten 
find. Das Verbot bezieht fih nicht auf gewöhn⸗ 
liche Leichenbegängniſſe, auf die þer- 
gebrachten Züge von Hochzeitsgeſellſchaften, auf 
kirchliche Prozeſſionen, Bittgänge und Wallfahr⸗ 
ten ſowie auf die hergebrachten Leichenparaden 
der privilegierten Kriegervereine. Die privi⸗ 
legierten, d. h. die polizeilich beſtätigten Krie⸗ 
gervereine dürfen bei Beerdigungen ihrer Mit« 
glieder geſchloſſen zum Trauerhauſe marſchieren 
und auch in geſchloſſener Ordnung vom Fried 
bofe wieder abrücken. Die Gilden und die übri- 
gen Vereine haben dieſe weite Berechtigung nicht. 
Sie dürfen geſchloſſen ſtets nur vom Trauerhauſe 
zum Friedhofe marſchieren. Der Anmarſch zum 
Trauerhauſe und der Abmarſch vom Friedhofe 
darf nur in aufgelöſter Ordnung erfolgen. 

Auch hinſichtlich der Plakate und Flug- 
blätter bringt die neue Verordnung eine Ein- 
ſchränkung: bis zum 3. 1. 1932 iſt es verboten, 
Plakate, Flugblätter und Flugſchriften politiſchen 
Inhalts an oder auf öffentlichen Wegen. Straßen 
oder Plätzen anzuſchlagen. auszuſtellen, zu vers 
breiten oder ſonſt der Oeffentlichkeit zugänglich zu 
machen. Für den Verkehr mit Stok- und 
Hiebwaffen, das ſind Waffen, die ihrer 
Natur nach dazu beſtimmt ſind, durch Hieb, Stoß 
oder Stich Verletzungen beizubringen, führt die 
neue Verordnung auch über den 3. 1. 1932 hinaus 
den Genehmigungszwang ein: wer gewerbsmäßig 
Gieb- oder Stoßwaffen herſtellen, erwerben, feil⸗ 
halten, oder anderen überlaſſen will, oder wer 
gewerbsmäßig den Erwerb oder das Ueberlaſſen 
ſolcher Waffen vermitteln will, bedarf der 
Genehmigung. Bei Zuwiderhandlungen 
gegen die vorſtehenden Beſtimmungen ſind 
empfindliche Strafen angedroht, für den 
Waffenhandel ohne Genehmigung ſind die 
Strafbeſtimmungen verſchärft. i 


Ueber 100 Schadenſeuer im 
Randkreile Ippeln 


Oppeln, 16. Dezember. 

Nachdem erſt vor einigen Tagen in & u p ibla s 
mühle eine Pantoffelfabrik und in dieſer Woche 
die Beſitzung des Landwirts Karl Slowik in 
Friedrichsgrätz vollſtändig niederbrannten, brach 
in vergangener Nacht in Miſchline in der Scheune 
des Landwirts Johann Pach ein Schadenfſener 
aus, durch welches gleichſalls die Scheune mit 
Erntevorräten und landwirtſchaftlichen Maſchinen 
vernichtet wurde. Auch in dieſem Falle wird 
Brandſtiftung angenommen. Die Zahl der 
Brände im Landkreiſe Oppeln in den letzten drei 
9 dürfte bereits die Zahl 100 erreicht 


Naubüberfall in Köniashütte 


Königshütte, 16. Dezember. 

In den Laden des Fleiſchermeiſters Czer. 
winſki drangen heute nachmittag zwei Män- 
ner und bedrohten die allein im Laden befinde 
liche Frau des Geſchäſtsinhabers mit einem Flei⸗ 
ſcherbeil. Sie ranbten darauf die Ladenkaſſe 
aus, wobei ihnen allerdings nur 30 Zloty in die 
Hände ſielen. Die Banditen flüchteten mit 
der Straßenbahn in der Richtung Kattowitz. 
— — 

»Tiſchtennismeiſterſchaften. Die Austragung 
der Tiſchtennismeiſterſchaften iſt für Sonntag, 
27. Dezember, feſtgeſetzt. Sie werden im Saale 
des Geſellſchaftshauſes ſtattfinden. Es werden 
ſich auch Spieler beteiligen können, die kei n em 
Verein angehören. 

* Beim Wildern auf friſcher Tat gefaßt. 9 
den Forſten bei Seinri hsb gelang 3 122 
Landjägermeiſter Vetter aus Stubendorf bei 
einem Streifzug einen Wilderer zu Nele 
Es handelt fih um den Kaufmann K. aus Geine 
richsdorf, dem Gewehr und Munition abgenom- 
men werden konnten. K. ift bereits wegen Jagd⸗ 
vergehens vorbeſtraft In ſeiner Wohnung konnte 
friſch geſchoſſenes Wild beſchlagnahmt werden. 


Beſchäftigungen für das kranke Kind v 

Tin ae Otto Maier, Ravensburg pa er 
3 Mk., geb. 3,50 Mk.). — Das kleine Buch iſt aus der 
era er 8 feli cen 25 e entſtanden; es wird für 
die Schaffung ſeeliſchen Wohlbehagens in der kindlichen 
Krankenſtube gute Dienſte leiſten; lauter leicht zugäng⸗ 
liches und wohlfeiles Material iſt verwandt, und es wird 
auf die Eigenart einzelner Krankheitszuſtände beſonders 
Nückſicht genommen. Dabei iſt es ſo abgefaßt, daß man 
es ohne weiteres dem Kind ſelbſt in die Hand geben 
und ihm die Auswahl der geeigneten Beſchäftigung ſelbſt 
überlaſſen kann: es ſind Papierarbeiten, Baſteleien, 
Strickbrettarbeiten, Bau- und Geduldſpiele u. ä. m. mit 
vielen Abbildungen und in klarer Gliederum ein 
äußerſt praktiſches Kinderbuch für lange Stunden! 


Geſcheiterte Verhandlungen 
im Bantgewerbe 


Die Verhandlungen um den Neuabſchluß des 
Reichstarifvertrages für das Bankgewerbe, die 
in Berlin ſtattfanden, ſind, wie uns die 
Reichsfachgruppe der Banken des Deutſchnatio⸗ 
nalen Handlungsgehilfenverbandes mitteilt, ge⸗ 


ſcheitert. Abgeſchen von dem Streit um die 


Regelung der Notperordnung in bezug auf die 
Sonderzahlungen, widerſprechen die Bers 


treter der Bankverbände der Auffaſſung der An⸗ Do 


geſtelltenverbände, daß die Parteien das Rech! 
hätten, in freier Vereinbarung eine von der 
Notverordnung abweichende ſozialere Rege⸗ 
lung zu treffen. 


Rundfunkprogramm 


Donnerstag den 17. Dezember 
Kattowitz 
11,45: Preſſedienſt. — 11 i 
ra 12,15: Vortrag von Warſchau. 


du 

fage. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 19,20: Radio- 
tehnifer 

— 20,00: 

Plauderei. 
2200: Techniſcher Briefkaſten. 
Lieder. — 22,55: Wetter und Sportberichte, Programm 
durchſage. — 23,10: Leichte und Tanzmuſik. 


Freitag, den 18. Dezember 


Kattowitz 


1145: Preſſedienſt. 11,58: Zeitzeichen. 
12,10: Schallplattenkonzert. — 13,10: tterberichte. — 
13,15: eg — 13,25: — a 

u 


Symphoniekonzert aus der MWarihauer 
In der Pauſe: Literariſches Feuilleton. — : We 
ter- und Sportberichte, Programmdurchſage. — 23,00: 
Franzöſiſcher Unterricht. 3 1 


Sonnabend, den 19. Dezember 


Gleiwitz 
6.30: Wecken; anſchließend: rege ; 
6,45—8,30: Tag und Stunde; an end: Früh: 
8 — yet Schallplatten. 
: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
Erſtes Schallplattenkonzert. 3 
Wetter. * Nn * — — $ * e ri 


Zeitzeichen. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Blick auf die Leinwand. 

: Das Buch des Tages. 

: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

: Die literariſche Unterwelt. 

: Die Zuſammenfaſſung. 

: Wettervorherſage: nn Auch 
Abendmuſtk der Funkkape i 

19,35: Wettervorherſage, anſchließend: Das wird Sie 

intereffieren! 

20,00: Tanz der Völker. 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 

22,30: Tanzmuſitk. 

0,30. Funkſtille. 


eitſchriften ⸗ 
fhau. — 15,45: Schallplattenkonzert. — 16,20: „Radio. 


von Lemberg. — 17,85: Für junge Muſiktalente. — 
18,05: Kinderſtunde. — 18,30: Kinderlieder. — 18,50: 
Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,05: Vortrag. 
— 19,20: Vortrag: „Per Rad durch Afrika“. — 19.45: 
Preſſedienſt. — 20,00: „Am Horizont“. — 20,15: Leichte 
Muſik von Warſchau. — 21,55: Feuilleton. 10: 
Chopinkonzert. — 22,45: Wetter- und Sportber 

Programmdurchſage. — 23,00: Leichte und Tanzmuſik. 


— 


* Verhaftet. Nach Unterſchlagung von mehre⸗ 
ren tauſend Mark bei der Spar und Dar., 


lehnskaſſe in Bellin (Kr. Neuſtadt) wurde der 
Kaſſenbeamte W. flüchtig. Auf Grund eines 
Steckbriefes wurde er jetzt in der Kolonie 
Goslawitz [Kr. Oppeln] durch die Landjägerei 
feſtgenommen und dem Gericht zuge⸗ 
führt. i 


mit ihre Bedeutung. 
die Kriſe des 8 Syſtems, 
gierung und damit dem Bürgertum die Frage, od die 
parteiunabhängige Regierungsform nichts bezwecke als 
die Rettung eines abgebrauchten © n fte ms, oder ob 
der Mille beitche, die Unruhe des Augenblicks für grunde 
fägliche Reformen fruchtbar zu — . — j 


nungsart als die ] 
nung des Deutſchen Ski⸗Verbandes. die n 


chte. und 


Die Wertung beim Stilprung 


Die Zahl der vom Stifport Begeiſterten ver- 
Gen ſich mit jedem Winter. Allein über die 
Wertung beim Skilauf herrſcht in der breiten 
Oeffentlichkeit vielfach noch große Unklarheit. 
ch ſollte jeder nur halbwegs mit den Brettern 
Vertraute vor allem etwas über die Wertung des 
nicht mit Unrecht als Krone des Skiſports be- 
zeichneten Springens wiſſen. 

Für die Sprung⸗Bewertung gelten als Haupt- 

e fkiläufermäßige und natürliche Galtung 
ſowie die Sprungweite. Geſtürzte Sprünge be» 
rauben den Teilnehmer faft jeder Erfolgausſicht. 
Bei geſtärzten Sprüngen gibt es aber 
erhebliche Wertungsunterſchiede Ein Sturg beim 
Anlauf ohne weiteres Wertungsausſchluß zur 

Jeder Fall unmittelbar beim Aufſprung 
e 

nt der Hö net ; 5 ürz 
ber Beverher erſt nach dem Sure, ſo werden 
die Urſachen dieſes Falles für die Bewertung in 
wird der Sprung 
bewertet. wenn der Auf 
geme war, der Sturz alfo nicht die 


natürlich von den Richtern unter die ftre fri- 
Qitpe Teledhte 


ten in Frage. 

Die Noten berechnung bei drei Rampi- 
richtern und drei Sprüngen ſetzt ſich im aller⸗ 
günſtigſten Falle wie folgt zuſammen: Zunächſt 


5| Stilnote Zmal 20 = 60, dazu die Weitennote (20 
t für den weiteſt geſtandenen Sprung mal drei) 


wieder 60, mithin zuſammen 120. Als beſte Wer- 
tungszahl kann demnach ein Springer bei drei 


Kampfrichtern und drei Sprüngen die 


internationale Wer» 

n 
fachere Bered- 
rühere nach der Wettlauford⸗ 
n Winter von einigen Unterverbänden des 


lebte 
DSB, zur Anwendung gebracht wurde. 


gutes 


ampf 
Groß⸗Strehlitzer Schwergewicht Cyaon gegen 
den Exmeiſter Wichollek nicht viel gufzudrehen 
brauchte, um W. nach wiederholtem Niederſchlag 


k. a, ſetzen zu können Cygon hat fih unter Qei- 


os ka ſehr gut entwickelt. und man 
zug eine gute Zukunft ore! Nen. 
a ETE 
: Reinert unſchni * 
beſſere Technik leicht nach 

gewicht: Geida (113) gegen 


ein „gerechtes 


tam 


33 


weiſe in dieſem fe ein Unentſchieden. — 
6. Schwergewicht: Cogon (162) gegen Wiſchollel 
159). Nach wi tem Niederſchlag ſiegt 
Eygon durch k. o. 


Am en Tomi Bl ber aber 
zum Wort. m ützenhausplaßz ſpielten 
i. Grob Stretlie in ledten Verbandeſpie 


um den teifter aus. anfänglicher 
2:0- Führung pon Langendorf konnte er 5 - 


Fußball in Miechowit f 
Rn für die Winterhilfe 


Im Rahmen der Winterbilfsaktion 
veranſtaltet der Spiel und Sportperein 
Sonntag Fußballſpiele. Der Erlös wird der 
Winterhilfe zugeführt. In erſter Linie intereſſiert 
die Ausſcheidung um die Annaberg Pla⸗ 
fette zwiſchen der Jugend von DIQ, Preußen 
und S., nachdem das erſte Treffen om „Tag 

Heimat“ unen'ſchieden ausging. Das t 


der ing. . 
ſpiel beſtreiten bie — da n der Spiel 


pereitiauna Beuthen und der Dberligm 
neuling S. Miechowitz. Beginn des Nu- 
gendſpiels 11.50 Uhr vormittags; um 1.20 Uhr 
übergibt der Leiter des Ortsausſ 


Sportnachrichten 


—— —ä—— 


chuſſes für In⸗ l fi 


gendpflege, Konrektor Stephan, dem Sieger die 
Plakette. Das Hauptſpiel beginnt um 1.30 Uhr. 


Nachſpiel zu 
Fürths letzter Niederlage 


Das am letzten Sonntgg ausgetragene Juß⸗ 
ball⸗Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen der Sp. Vg. 
Fürth und Würzburg 04 endete bekanntlich 
mit dem überraſchenden 2:0⸗Siege der W irta- 
burger. die ſich damit vom Abſtieg in die 
Kreisliga retteten. Tatſächlich waren die „Klee 
blättler“ im Feldſpiel dauernd überlegen, ohne 
aber Tore in erzielen. Das ſetzte einen Teil des 
7 S n Erregung, es bildeten ih Sprech 

höre, 

Aurufe machten. Die Erregung ſteigerte fih noch, 
als Fürth nach der Pauſe ohne Leinberger 
antrat, der fidh verletzt haben ſollte. Die Demone 
ſtrationen gegen die laxe Spielauffaſſung der 
Fürther legten ſich erſt etwas, als Leinberger 
wieder eintrat. Im Intereſſe aller Beteiligten, 
insbeſondere der am Abſtieg beteiligten Vereine, 
Sp.. Va. Widen und Bayern Hof, wird der Be- 
Arksvorſtand in eine Unter ſuchung ber 
Angelegenheit eintreten. 


Gin ſenſationeller Plan 
Fußballkampf Oeſterreich— England 
in der Schweiz 


Der unerwartet hohe Sieg Englands im Fuh- 
ball⸗Länderkampf über die Vertreter Spaniens 
hat in Schweizer Sportkreiſen einen ſenſationellen, 
nichtsdeſtoweniger aber durchaus ernſthaften Plan 
entſtehen lafen. Man will einen Fußball⸗Länder ⸗ 
kampf zwiſchen Oeſterreich, der fraglos zur 
Zeit ſtärkſten Fußball⸗Nation des Kontinents, und 
England auf neutralem Schweizer Boden zu⸗ 
ſtande bringen. Dieſer Plan hat ſchon etwas für 
fih, wenn man bedenkt, welchen Erfolg das erſte 
Mitropacup⸗Endſpiel zwiſchen Vienna Wien und 
dem Wiener AC. in Zürich zu verzeichnen hatte. 
Die Koſten des geplanten Länderſpiels find natür» 
lich außerordentlich hoch, man rechnet auf rund 
3000 engliſche Pfund, das wären etwa 50 000 
Schweizer Franken. Es hat ſich bereits ein 
Schweizer Sportmäzen gefunden, der bereit ift, 
einen etwaigen Ausfall zu decken. In Wien ſieht 
man der weiteren Geſtaltung des Planes mit 
größter Spannung entgegen. 


Wiener CB.— Warſchau 2:0 


In Wien weilte am Dienstag eine Eishockey · 
Stadtmannſchaft von Warſchau und ſpielte gegen 
den Wiener Eislauf⸗Verein. Die Gäſte kamen 
zu keinem Torerfolg. Der Wiener EV. war da⸗ 
gegen durch Demmer und Kirchberger im 
2. und im letzten Drittel erfolgreich, ſodatz die 
2000 Zuſchauer einen Sieg des Wiener EV. er- 
. Das Ergebnis: 2:0 (0:0, 1:0, 1:0) für 

ien. 


die den Fürthern wenig ſchmeſchelhafle S 


Sportvereinigung 1911 Kreuzburg 
Fußballmeiſter des Gaues Namslau 


Die Verbandsſpiele um die Gaumeiſterſchaft 
des Gaues Namslau, an denen fih die Vereine 
Kreuzburg, Roſenberg, Pitſchen in dieſem Jahre 
erſtmalig nach ihrer Zuteilung zum Bezirk Mit- 
telſchleſien und Gau Namslau beteiligten, ſind 
bis auf zwei Reſtſpiele, die jedoch nur unterge⸗ 
ordnete Bedeutung haben, beendet. Die Kreuz. 
burger 1911er, die oft die Gaumeiſtertitel des 
Oppelner Gaues, dem fie früher angehörten, er- 
rungen, haben den oberſchleſiſchen Fußballfport 
auch im neuen band gut vertreten und ſind 
A-Klaſſe 1931/32 geworden. 
den Titel ge- 
ie Ergebniſſe der acht Spiele: Konſtadt 
12, 9:1, Namslau 4:2, 6:0, Roſenberg 6:0, 8:2, 
Pitſchen 8:1, 12:1. Das außerordentlich qute Tor- 
verhältnis 49:9 zugunſten Kreuzburas ſtellt der 
Spielſtärle das beſte Zeugnis aus. Die 
burger Manni iſt gut ei ieit und auf 
allen Poſten gut beſetzt. te oberſchleſiſche 
Repräfentative und Sportlehrer Minkus iſt die 
elè und das 7 1 5 der Mannſchaft. e 
Meiſterſchaftstabelle folgendes Ausſehen. 
Verein geſp. gew. verl. unentſch. Tore Pkt 


Kreuzburg 8 7 1 — 49:9 142 
Konſtadt 7 5 | — 17.13 10:4 
Roſenberg 7 2 8 1 19:17 7:7 
Namslau 7 1 4 2 18:22 4:10. 
Pitfiben 7 — 6 Mi 8:44 1:18 


Schwerſte 
Ylnmpia-Bedingungen 


Der Geldmangel zwingt heute alles zu arößter 
Einſchränkung. Das aleiche gilt natürlich auch vom 
Sportbetrieb im allgemeinen und dem Etat für 
die Olympiſchen Spiele im beſonderen. Die weite 
Reiſe nach USA. koſtet viel Geld. fein Wunder, 
wenn die europäiſchen Verbände in der Auswahl 
ihrer Expeditionsteilnehmer febr vorſichtig zu 
Werke gehen. Ein beſonderes Beiſpiel hierfür 
liefert Schwedens Leichtathletil⸗Verband. 
Dieler bat die Aufnahme in die Olympia-Mann⸗ 
ſchaft von Bedingungen abhängig gemacht, in 
denen ſchlechterdinas Spißzenleiſtungen ge- 
fordert werden. Der Schwediſche Verband ver- 
langt u. a.: 400 Meter in 48,8 Sek. 800 Meter 
in 1:582, 1500 Meter in 3:55, 10000 Meter in 
80:55, 110-Meter-Hürden in 14.6, 400-Meter- 
Hürden in 53,6, Hochſprung über 193 Meter, 
Weitſprung über 7,45 Meter, Stabhochſprung über 
415. Meter, Kucelſtozen über 15,50 Meter, 
Diskuswerfen über 47 Meter, Hammerwerfen 
über 52 Meter. Selbft die Siegerleiſtungen bei 
den letzten Olympiſchen Spielen bleiben in per- 
ſchiedenen Fällen hinter den hier geſtellten Hedin- 
gungen zurück. Bei kenſequenter Durchführung 
des Programms dürfte alſo die ſchwediſche 
. mehr als beſcheiden ang- 
allen. à 


Sportfreunde Coſel — Sportfreunde Ober- 
alogan 2:0 i s 

Beide Mannſchaften in ſtärkſter Aufſtellung, 
bis Salb it pertelles ER Teimer Partei war 
ein 55 vergönnt. Nach Wiederbeginn wird 
Coſel leicht überlegen. Die Liga von ogan 
5 os, in kurzen Abſtänden erzielt Coſel 
2 ſchöne Tore. 


Die „Entgleisung“ der Ostpreußischen Landwirtschaftskammer 


der angebliche Vorſtoß gegen den 
Heichspräfidenten 


Aus dem Zuſammenhang geriſſen und entitellt 


[Telegrapbiſ 


Königsberg, 16. Dezember. Die Oſtpreußiſche 
Landwirtſchaftskammer hatte am Dienstag einen 
Beſchluß gefaßt, in dem fie ihren Präſidenten auf- 
fordert, bei dem Herrn Reichspräſidenten voritel- 
lig zu werden, „den Weg alsbald freizumachen für 
Männer, die, aus Kampf und Glauben zuſammen⸗ 
geſchweißt, jetzt nur noch allein in der Lage ſind, 
nicht nur die Landwirtſchaft, ſondern auch das 
ganze Volk zu retten“. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
hatte dieſen Beſchluß einer Kritik unterzogen, zu 
der ſich der Präſident der Oſtpreußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer, Dr Brandes, vorerſt kurz 
geäußert hat, daß die Darſtellung des Blattes eine 
vollkommen unzutreffende Auffaſſung bekunde. 
Präſident Dr. Brandes hat, wie er erklärt, ſofort 
on den Reichspräſidenten geſchrieden und die An⸗ 
gelegenheit klargeſtellt. Der Beſchluß der Land- 
wirtſchaftskammer ſei nur deshalb mißverſtanden 
worden, weil er aus dem Zuſammenhange geriſſen 
worden ſei. Die Landwirtſchaftskammer erkenne 
ohne weiteres die großen Verdienſte des Herrn 
Reichspräſidenten um die Provinz Oſtpreußen und 
ihre Landwirtſchaft, ebenſo wie den aufrichtigen 
Willen, der Landwirtſchaft zu helfen, an, fie wün⸗ 
ſche nur eine Aenderung des Syſtems dahingehend, 
daß dem Reichspräſidenten mehr Machtmittel in 
die Hand gegeben werden, damit er in der Lage 
fei, feinem Willen. der oſtpreußiſchen Land- 
wirtſchaft zu helfen, mehr Nachdruck zu verleihen. 

Das Büro des Reichspräſidenten hatte bei dem 
Präſidenten des Landwirtſchaftsrates, Dr. Bran⸗ 
des, Rückfrage gehalten. Dieſe Rückfrage ergab, 
daß die angebliche Entſchließung weder im Worte 
laut noch in ihrem Inhalt richtig wiedergegeben 
war. 


Beim Reichskommiſſar für die Vorſtädtiſche 
n ind die Anforderungen der 
änder und Gemeinden für die Erwerbsloſen⸗ 
ſiedlung eingelaufen, und man 15 im Reichskom ⸗ 
miſſariat einen n zur Durchführung der Rande 
lung aufgeſte 


che Meldun a) 


Senkung der Poſtgebühren? 


(Drahtmeldung unf, Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. Dezember. Der Arbeitsausſchuß 
des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichspoſt 
tritt am Donnerstag in Berlin zu einer Sitzung 
zuſammen, in der der Haushaltsplan und die Fi⸗ 
nanzlage der Reichspoſt beraten werden ſollen. 
Auch wird u. a. die Frage einer Gebühren⸗ 
ſenkung eine Rolle ſpielen, und es wird eins 
gehend geprüft werden müſſen, ob und in welchem 
Umfange eine Gebührenſenkung ſtattfinden kann. 
Die Schwierigkeit bei der Reichspoſt beſteht darin, 
daß der Reichsfinanzminiſter zum Ausgleich des 
Reichsetats die Gelder braucht, die durch die Sen- 
kung der Beamtengehälter erſpart werden. Bei 
dieſer Sachlage wird für das laufende Geſchäfts ⸗ 
jahr bei der Reichspoſt ein Fehlbetrag von rund 
150 Millionen erwartet. 


Reichsbanner⸗Führer Höltermann 


(Telegraphiſche Meldung)) 


Magdeburg, 16. Dezember. Der Bundesvor⸗ 
ſtand des Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold trat 
hier zuſammen. Von Hörſing lag ein Schreiben 
vor, in dem es u. a. heißt, daß die Geſchäfks⸗ 
führung des Bundes an Kameraden Hölter- 
mann als geſchäftsführenden Bundesvorſitzen⸗ 
den zu übertragen fei, Er werde erſter Bundes. 
führer bleiben. Der Bundesvorſtand beſchloß 
einſtimmig gemäß Hörſings Vorſchlägen. 


Wie die Reichsbank mitteilt, findet am 
Donnerstag. dem 24. Dezember (Heiligabend) 
Deviſenkurſen nicht 


eine Notierung von 
ſtat 


Die deutsche Ausfuhr 
nach Holland in Gefahr 


Nach der Abkehr Englands vom Freihandel 
hat sich auch Holland nicht mehr von der allge- 
meinen protektionistischen „Mode“ freimachen 
können. Zunächst ist eine Erhöhung sämtlicher 
‚Zölle um 25 Prozent erfolgt. Dies war eine aus 
fiskalischen Motiven entsprungene Maßnahme, 
deren Wirkung jedoch naturgemäß bereits stark 
protektionistisch war. Außerdem sind bereits 
einige landwirtschaftliche Schutzzölle beschlos- 
sen worden. Die größte Gefahr gerade für den 
deutschen Holland-Export liegt aber in den noch 


bevorstehenden Einfuhrkontingentierungen, zu 
denen ‚die holländische Regierung durch eine 
„Anti-Dumping-Vorlage“ ermächtigt 


werden soll. Sämtliche Waren, bei denen nach 
holländischer Ansicht ein Dumping besteht, sol- 
len danach unter die Kontingentierung fallen. 
Hierunter befinden sich sehr viele der wichtig- 
sten. deutschen Ausfuhrartikel. Nach einem Be- 
richt der Rotterdamschen Bankvereinizunz wird 
von. einzelnen Mitgliedern des holländischen 
Parlaments u. a. bei folgenden Waren ein 
„deutsches Dumping“ für gegeben be- 
trachtet: Damenkonfektion. Emaillewaren, Me- 
talleewebe. Graupen, Hafer und Haferflocken, 
Kühlmaschinen, Lokomotiven, Zucker sowie 
Schweine, Bei dem wachsenden Einfluß der 
holländischen Schutzzöllner ist es durchaus 
möglich, daß diese Dumpingtheorien dureh- 
dringen. Besonders interessant ist, daß auch 
der deutsche Steinkohlenexport nach Holland 
als ein „Frachtendumping“ bezeichnet wird. 


Ht) 


berliner Produktenmarkt 


Fest bei lebhafter Nachfrage 


Berlin, 16. Dezember. Die vom Auslande 
gemeldete kräftige Befestigung hat hier stim- 
mungsmäßig einen gewissen Eindruck machen 
können. Das inländische Angebot von 
Brotgetreide und ebenso auch von Hafer 
ist nach wie vor außerordentlich gering, man 
neigt in Börsenkreisen allgemein der Meinung 
zu, daß die Verkäufe der Landwirtschaft ledig- 
lich durch den Geldbedarf bestimmt werden. 
Jede Belebung der Nachfrage drückt sich in 
Anbetracht dieser Lage in einer stärkeren 
Preisbewegung aus. Die nur ziemlich schwach 


versorgten Mühlen zeigten heute infolge einer 


leichten Belebung des Mehlgeschäftes lebhaftere 
Nachfrage nach Weizen und Roggen. so 
daß die Weizenpreise um etwa 3 Mark, die Rog- 
genpreise um etwa 2 Mark anziehen konnten; 
bei den Käufen war Bahnware im allgemeinen 
bevorzugt, einmal wegen der bestehenden Frost- 
gefahr und zum anderen auf Grund der beute 
in Kraft getretenen Senkung der Eisenbahn- 
frachtsätze! Die Befestigung der Lieferungs- 
preise entsprach etwa der der Promptpreise, 
Weizen- und Roggen meh! ist in den Forderun- 
gen um 25 Pfennig pro Sack erhöht, das Ge- 
schäft hat sich zwar etwas gebessert, die höhe- 
ren Forderungen sind jedoch vorläufig nur ver- 
einzelt durchzuholen. Für Hafer bestand 
auch heute bei wiederum knappem Angebot 
regere Konsumnachfrage, so daß die Preise er- 
neut anziehen konnten. Gerste in Industrie- 
qualitäten besser beachtet, es wurden auch 
etwas bessere Preise bezahlt in Anbetracht der 
neuen Kombination von inländischer mit aus- 
ländischer Futtergerste. Exportscheine und Ger- 
stenbezugsscheine lagen stetig, bei nur aller- 
geringsten Umsätzen. Ab morgen Mainotiz im 
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 16. Dezember 1931 
Weizenkleie 9.25 9.50 


Märkischer 212—214 Wei 
derb „2775 ee F 
ee eee —  D75-1025 
e a ons: ruhig 
Tendenz: fest für 100 kg hrutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps — 
N e Te 190-193 | Tendenz: 
è c. für 1000 kg in M. ab Stationen 
e d O0 | Loinsaat 2 
Tendenz: 
Tendenz: Me. für 1000 kg in M. 

: A ari aens ee 
B — Kl. Speiseerbsen 2 — 25,50 
Fultereorste une 2 164 | Ruttorerbsen 16.00- 1800 
Industriegerste 150-152 | Peluschken 16.00— 1800 
Wintergerste. neu 2 a eng * — = 2 

7 icken 00 - 19, 
Tebdens: rahlg Blaue Lupine: 10,50 - 12,00 
Hafer Gelbe Lupinen 13,00 - 15.10 
Märkischer 184-142 Serradelle alte 22,00 27,00 

» 150% E neue — 
4 März 161—161½ Rapskuchen — 
R — Leinkuchen 12,00—12,20 
rendenz fest Trockeuschnitze er 
für 1 inM. orompt .10—0,20 
a es: kg In M. ab Stationen | m onuskuchen : 12.00-12.10 
Plate Erdnusmenl 12.10 —12.20 
Rumänisch er Soiabohnensehro! 11,20 
für 1000 k 0 1 Kartoffelflocke, 12,50 - 12,70 
g . für 100 kg — M. ab Abladestat. 
Welzenmehl 2781 märkische Stationen fur den ab 
* stetig 8 Berliner Markt per 50 kg 
!ür 100 kg brutto einschl. Sack | Kartofteln weiße 2 
in M. frei Berlin Od — en = 
Feinste Marken üb. Notte bez | "an en — 
Rogzenmeh! do. ieren — 
Lieferung 25.90 — 28 Fabrikkartoffeln — 


Tendenz : behauptet 


Breslauer Produktenmarkt 


Fester 

Breslau, 16. Dezember. Die Tendenz für 
Weizen ist um etwa 2 Mark fester. Roggen 
dagegen ist in Breslau unverändert, während 
vereinzelt sofortige Ware noch zur tschechischen 
Grenze gesucht ist und 1 Mark höher bezahlt 
wird. ndustriegerste hat durch die 
neue Verordnung kräftig angezogen. und die 
Kurse liegen eine Kleinigkeit über 160 Oder- 
station. Hafer und Braugersten hatten keinen 
Umsatz. Am Futtermittelmarkt sind 


pro Stärkeprozen! 


134 Mill. RM, Ersparnisse an 
Pftndbriefzinsen durch die 4. Notverordnung 


Die seit der Währungsstabilisierung (Nov. 
1923) im Inland begebenen Pfandbriefe be- 
tragen 6.9 Milliarden RM. Von dieser Summe 
sind 6,5 Milliarden RM. mit über 6% erzinslich, 
werden also von der Zwangs-Zinskonversion be- 
troffen. Das Hauptkontingent entfällt auf die 
Sprozentigen Pfandbriefe, deren umlaufender Be- 
trag Ende Sept. 1931 rund 4.9 Milliarden RM. 
ausmachte. Gliedert man die seit 1924 im In- 
land abgesetzten Pfandbriefe nach Zinstypen, so 
ergibt sich folgendes Bild: 


Nominalzins Anteil Nominalzins Anteil 
in v. H. in v. H. 
bis 5 % 0,7 8 % 70.4 
6 27 5. 84% 0,1 
7% 20,9 10 27 0,7 
74% 2,1 Zusammen: 100, 


Nicht betroffen von der Zinskonversion 
werden, neben den etwa 1 Milliarde RM. im Aus- 
land abgesetzten Pfandbriefen, 403 Mill. RM. von 
den im Inland abgesetzten Pfandbriefen, und 
zwar aus dem Grunde, weil sie mit einem 6pro- 
zentigen oder niedrigeren Zinssatz ausgestattet 
sind, . 

Die Zinsermäßigung, die sich aus der 
Notverordnung für die Pfandbriefe errechnet, 
beträgt 115 Mill. RM., und zwar werden die 
Pfandbriefe nunmehr eine Jahresverzinsung von 
416 Mill. RM. aufweisen nach bisher 531 Mill. RM. 
Hinzu kommen noch die Liquidations- 
pfandbriefe, deren Umlauf gegenwärtig 1,9 
Milliarden RM. beträst, und für die sich eben- 
falls eine Zinsverbilligung herausstellt. Diese 
sind zwar bisher mit einem Höchstzinsfuß von 
6% ausgestattet, von Januar 1932 ab wären sie 


die Forderungen für Kraftfutter etwas erhöht, 
während man Kleje unverändert offeriert, doch 
liegt der gesamte Futtermittelmarkt auch wei- 
terhin geschäftslos. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


16. 12 | 15. 12. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 211 211 
n 1 8 215 215 
= IB. 201 201 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 
Roggen schlesischer) 
Hoktolitergewicht v. 705 kg 200 200 
; a "Ice | 
Hafer, mittlerer Art a. Güte neu 145 145 
Brau te feinste 3 175 175 
nmergersie. mittl. Art u. Güte | 155 155 
Wintergerste 63—64 kg - — 
industriegerste 63-64 kg 155 155 


Mehl Tendenz: ruhig 


16 12. | 15 12 


Weizenmehl (Type 60%) neu 31% | 81% 
Roggenmehl®) (Type 10%) neu 29 292% 
Aussugmen, | 30 37 7 


G% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 16. Dezember 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1%75 Rinder, 1127 Kälber, 267 Sohafe 


4057 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 54 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. N 3 29 
ältere — 
b) sonstige vollfleischige 1. iüngere — 
* Zulters 21-23 
e) fleischige A . . . 16 
d) gering genährte . . . = 
B. Bullen 543 Stuck 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert 27—28 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 21-23 
o) fleischige š 8 > = > . — 
d) gering genährte . A « . — 
C. Kühe 467 Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 25 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 17-19 
c) fleischige : . ' . d 18—14 
d) gering genährte . x . . 6-1 
D. Färsen 179 Stuck 
a vollfletschige ausgem. höchst. Schlachtwertes 28- 2° 
b) vollfleischige . ` 4 ` . . 20 22 
o) fleischige š 5 š . — 
E. Fresser 35 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvieb . á r 2 = 
Kälber 
ar Doppelender bester Mast . . . — 
bı beste Mast- und Saugkälber F ó . 36—39 
e) mittlere Mast- und Saugkalber . Pr s 30 - #1 
d) geringe Kälber a è > 20- 25 
Schafe 
a) Mastlämmer und Jüngere Masthammel — 
1 Weidemast h 4 è — 
2. Stallmast 2 33—35 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1 $ ? 5 25 
c) fleischige Schafe A s a 18— A 
d) gering genährte Schafe -= 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 21030 Pfd. Lbdgew. 44 
c) vollfl. Schweine „ „ 200—240 „ = 42—13 
d) vollti. Schwe ne „ 169—200 „ 8 40—41 
fleischige Schweine v. ca. 120 160 Pfd. I bdgew. 35—40 
f) fleisch ge Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber 37-39 


Geschäftseang: Rinder, Kälber. Schafe und Schweine 
langsam. Der Markt wurde langsam geräumt. 


Die Preise sina Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und sch'isßen sämtliche pesen des Handels ab Stail für 
Feacht kasir, — N ontan; Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Ge und ein, müssen sich - 
lich über die Stallpreise erheben. Cee STR 


Nächster Markt am 22. Dezember 1981. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 16. Dezember. Rorcen, 930 To. Pa- 
rität Posen, Transaktionspreis 27,25, Weizen, 
% To. Parität Posen, Transaktionspreis 24,75, 
mahlfähige Gerste, A 20,50-—2150. B 22.25— 
23.25, Braugerste 25,50—27,00, Hafer 24.00--21,50, 
Roggenmehl 65% 38,50—3950, Weizenmehl 655 
36,75-—38,75, Roggenkleie 16,5—16,75. Weizen- 


aber auch mit einem 7prozentigen Zinssatz zu 
versehen gewesen. Die Notverordnung stempelt 
sie nun auf 6% herab. Die Zinsverbilligung, die 
sich hier ergibt, stellt sich auf 19 Mill. RM., eo 
daß sich also für Pfandbriefe insgesamt eine 
Zinsverbilligung von 134 Mill. RM. errechnet. 
Interessant ist es festzustellen. daß von 950 
Mill. RM. deutschen Pfandbriefen, die ins Aus- 
land abgesetzt wurden, nur 489 Mill. RM. einen 
Zinsfuß von 6% aufweisen, der Rest dagegen 
höher als mit 6% verzinslich ist, und zwar wei- 
sen 214 Mill. RM. einen Zinsfuß von 645 34 
Mill. RM. einen Zinsfuß von 7% und 14 Mill. RM. 
einen solchen von 8% auf. Wären die ins Aus- 
land begebenen Pfandbriefe auch in die Zins- 
konversion einbegriffen, so ergäbe sich hier eine 
Zinsersparnis von etwa 4 Mill. RM. oder 7% des 
jetzigen Jahreszinsbetrages. Die alten und 
neuen Zinsbeträge der im Inland begebenen 
Goldpfandbriefe per 30. Sept. 1931 werden aus 
nachstehender Tabelle ersichtlich: 


Bisheriger Neuer 
Zinsfuß Umlauf Zinsbetrag Zinsbetrag 
in % in Millionen RM. in Mill. RM. 
5 485 2.4 2.4 
6 354 21,3 21:3 
7 1 446,0 1012 86.8 
7% 145,1 10.9 8, 
8 4 866,4 389.3 292,0 
8% 7.8 0,7 0,5 
9 2.9 03 0.2 
10 48.9 49 3,7 
Zusammen: 6919,7 531,0 415,6 
(Wd.) 


kleie 14.50—15,50, grobe Weizenkleie 15.50 —16,50, 
Raps 32.00—33 00, Viktoriaerbsen 24.0028. 00, 
Folgererbsen 24,00 — 2.00, Fabrikkartoffeln 0.20, 
Stroh, loses 3,40—3,65, gepreßtes 5.00—5.25. Heu, 
loses 600—650, gepreßtes 9,00—9,50, Leinkuchen 
36—38% 30,00 —32,00. Stimmung ruhig. 


Metalle 
Berlin, 16. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 


nicht recht ersichtlich ist, aus welchem Grunde 
die Kunstseidenindustrie in ihrer Preisfest- 
setzung gegenüber anderen Industrien bevor- 
zugt werden soll. (It.) 


Antragsergebnisse der öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten im November 


Bei den im Verband öffentlicher Lebensver- 
sicherungsanstalten in Deutschland zusammen- 
geschlossenen Lebensversicherungsanstalten, zu 
denen auch die Oberschlesische Pro- 
vinzial-Lebens, Unfall- und Haft- 
pflichtversicherungsanstalt, Sitz 
Ratibor, gehört, sind im Monat November 1931 
in der Lebensversicherung einschließlich der 
Buusparversicherung 12 765 Versicherungen mit 
19 en RM. Versicherungssumme beantragt 
worden. 


Pfund behauptet 


‘Berlin, 16. Dezember. Die Grundstimmung 
an der Londoner Börse war im Verlaufe 
stetig, stärkerer Abgabedruck war nicht festzu- 
stellen, Die Kursveränderungen hielten sich in 
engen Grenzen. Britische Staatspapiere tendier- 
ten fester, In der Londoner City werden die 
Möglichkeiten einer Herabsetzung des 
Diskontsatzes weiter eifriget erörtert. 
Das Pfund tendiert im Augenblick .her wieder 
eine Kleinigkeit leichter, das spekulative Kauf- 
dr Ber ee Fe re ee ae et et | 


Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 


interesse, das während der letzten Tage hier 
und da aufgetreten war, hat offenbar nach- 
gelassen. Die durch den Rückgang des Pfundes 
veranlaßten großen Goldsendungen aus 
Indien, die nach dem Kontinent verkauft 
werden, sind für die englische Währung günstig. 
Der Londoner Goldpreis zog um sechs 
Pence auf 119/7 per Unce an. Ander Pariser 
Börse blieb die Grundstimmung bis zum 
Schluß freundlich, doch ging ein Teil der An- 
fangsgewinne später wieder verloren. Die Ten- 
denz der Brüsseler Börse behauptete sich. 
An der Amsterdamer Börse setzte sich 
im Verlaufe eine leichte Besserung durch. Die 
Wiener Börse verkehrte ‚auf Realisationen 
in.schwächerer Haltung, dagegen eröffnete die 
heutige New-Yorker Börse in fester Tendenz. 

An den internationalen Devisen- 
märkten war das Geschäft am Nachmittag 
etwas lebhafter, doch ergaben sich im großen 
und ganzen kaum Veränderungen. Das Pfund 
behauptete sich unter kleinen Schwankungen 
auf 344% gegen den Dollar, 8,59 gegen den Gul- 
den, 17,67% gegen Zürich, 87% gegen Paris und 
14,53 gegen die Reichsmark. Der Dollar war 
gut gehalten, die Reichsmark blieb unver- 
ändert, in Amsterdam stellte sie sich auf 58,10, 
in Zürich auf 121,70 und in New Vork auf 23 75. 
Der Holländische Gulden liegt, den 
fübrenden Devisen gegenüber, weiter ziemlich 
schwach; in Amsterdam waren die Umsätze am 
Devisenmarkt ziemlich erheblich, besonders in 
französischen Franken, die dem Gulden gegen- 
über jetzt den oberen Goldpunkt erreicht haben. 
Die Norddevisen tendierten wieder etwas 
schwächer, die Südamerikaner lagen unver- 
ändert, 
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bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- a TE 5 E 
dam. Für 100 kg in Mark: 64,75. Sovereigns. 2038 a Litanjsche sim | tes 
Berlin, 16. Dezember. Kupfer 55.25 B., 54.50 He r 16.18 405 oe 
G., Blei 2,00 B., 20,00 G., Zink 23,00 B., 21.00 G. | Amerımospon 7 42, | do. 1008chin. 
Tendene e e per e SE STH Bee Mar 1 ra 2] cm 
D y an e u. neve j 
per 3 Monate 38 J 3876, Settl. Preis. 3776. Elek. Canadische _ Ani r: 3 
717. ,, ]ô— X | imiraa iaa aa 
N 45. Zinn (f per Tonne), Tendenz fest. N 4m 106. Schmelze: gr. 8178 8211 
Standard. per Kasse 138%—138%, per 3 Monate | Belgische 2 Ah 
141%—141%, Settl. Preis 138%, Banka 155%, er 79,49 | 79,81 ed 2238 8872 
paraji 141%. - Blei 9 per To.). Tendenz stetig, Danziger ea 9230. N j 
ausländ. prompt 14%, entft. Sichten 15%, Settl. | Estnische 5 d. 1000 Kron 
Preis 14%, Zink (£ per To.) Tendenz stetig, ge. französische 1.48 101 | Techechoslow. 4 45 
wöhnl. prompt 14%. entft. Sichten 14%. Settl.] Holländische 169.20 | 169.94 | 500 Kr. u. dar 12.42 12.48 
Preis 14%, Wolframerz c. i. f, Sh. per Einheit) j auen große 21.46 21.6 [ce N 
15. Silber Pence per Ounce) 20%, auf Lieferung] und darunter 214; | 21,5, | Halbamtl. Ostnotenkurse 
207/16. Jugoslawische 7,85 | 7,39 | Kl. poln. Noten — | — 
Leitländische — — Gr.do do 47.125 | 47.525 
Runstseldenindustrie Devisenmarkt 
kur drabtipes 16. 12 15. 12. 
verweigert Preissenkung | use |" 
Die Kunstseidenproduzenten haben bereits - i T 
ähnlich wie verschiedene andere Industrien — | BuenosAires 1 P. Pes. 1.063 1467 | 1.063 1,067 
ihre ablehnende Haltung gegenüber dem Preis- Den re at era ia | et! 
abbau erklärt. Sie berufen sich dabei auf Pa- eh 88 14.84 1488 f 14,41 | 14,85 
ragraph 5 Abs. 2 des ersten Kapitels der Not- Landen ı Pia. St. ui | ues | u ua 
verordnung, wonach die 10prozentige Preis-|New York . Dol. | 4 4,217 | 4,209 4,217 
2 š 5 2 Ri A b R 4 
SE ne ante wen a re | 1 || u 
roduzenten durch einen internationalen Amstd. . 5 1 1 1704 
Beschluß zur Einhaltung von Preisen ver- Brüssel-Antw. 10. Bi 56% 8877 | FON 
pflichtet haben. Demgegenitber ist festzustellen, j Bukarest 100 Lei | 2517 | 2523 | 2517 | 2523 
daß sich die im Sommer zustande gekommene 1 N 100 Gulden 9242 9220 9205 27 20 
Einigung zwischen der deutschen Viscose-Kunst- | Helsingt. 1 ee E re 4 
seidenindustrie und den ausländischen Kunst- Jugoslawien 100 Din. | 7.898 740 | 7.398 | 2.407 
seideproduzenten lediglich auf den deutschen | Kowno e 
Markt beschränkt, daß aber eine eigentliche | lissabon 100 Bude | 1324 | 1828 | 8 
internationale Abmachung nicht besteht. Vor paris e 
allem aber hat sich die Kunstseidenverkaufs- De . — Er 124 aa 12,47 2. 
bureau-GmbH. früher immer mit aller Entschie- Riga nn | 183 
denheit dagegen gewandt, als Preiskartell au- 5 weiz 100 Fre. | 31,97 82.18 [202 | 82,18 
gesehen zu werden und erklärt, daß es sich] Spamen 100 Wegen, C 
lediglich um eine Zentralisierung des Stockholm -100 Kr. | 80,67 8083 1 8102 | 81,18 
Verkaufs und eine Festsetzung der Produktions-] Wien 10100 Sohni, 4095 3005 |» 105 
quoten auf 10 Jahre handele. Die deutsche] Warschau 100 Aoty 4725—47. 47.25-47.45 
Kunstseideneinfuhr hält sich mit der Kunst- W Bö 
seidenausfuhr Deutschlands ungefähr die Waage, 
so daß von einer Abhängigkeit Deutsch- arschauer orse 
lands von der ausländischen Kunstseide kei- Bank Polski 105,06 
neswegs die Rede sein kann und deshalb auch Lilpop- 13.75 


Dollar 8,91, Dollar privat 8.916, New York 
8,917, New York Kabel 8,924, Danzig 174.00, 
London 30,90—80,85—30,90, Paris 35,03, Prag 
26,42, Schweiz 173,90, deutsche Mark privat 
211,70, Pos. Investitionsanleihe 4% 77,00, Pos, 
Konversionsanleihe 5% 36,50, Dollaranleihe 5% 
52,00, Dollaranleihe 4% 42,75, Bodenkredite 44% 


1 38,00. Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen 


uneinheitlich. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,26. Tendenz ruhig. Termin» 
Schlußnotierung: Januar 192: 685 B., 6,80 G., 
März 697 B. 693 G., Mai 7,11 B., 7,07 G., Juli 
725 B., 722 G., Oktober 7,50 B., 7,47 G. 
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